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Das Krisenjahr im Anstand .

Wie Deutschlcmd litt auch Ettglaud im abgelc »ife »cn Jahr
unter einem wirtschaftlichen Rückschlag' . Die Einfuhr der ersten elf
Monate bleibt um » wgefähr 32 Millioiicli Mark gcge » die des Bor -
jahres zurück , die Ausftihr sogar um 232 Millionen Mark . Und
noch weit ungünstiger als diese blossen Ziffern anzeigen , stellt sich
der Rückgang dar , wenn man vergleicht , bei welchen Hnupthandels -
artikcln eine Abnahme oder Zunähme stattgeftlndcn hat ; es zeigt
sich dann , daß besonders die Einfuhr von Rohstoffe », vornehmlich
von Rohstoffen der Textilbranche , abgenommen hat , während die Ein -
fuhr von Nahrungsmitteln und Fabrikaten , specicll Eisenwaren , gestiegen
ist : eine Thatsache , die beweist , daff die Thäligkeit der Industrie zurück
geht . Dagegen betrifft die Abnahme der Ausfuhr vornehmlich Stein
kohlen und andre Brennmaterialien , infolge des zur Deckung der
Äriegskostcn eingeführten Kohlen - Ansfuhrzolles . soivic Eisen - und
Eisenwaren . Die scharfe Konkurrenz der deutschen Eisenindustrie ,
die in den : letzten Halbjahr große Mengen ihrer Erzeugnisse nach dem
englischen Markt abgestoßen hat , dazu derZusammcnbruch der amcrikani -
scheu Kupfer - Haussespekulationen und das Fallissement einiger
größerer Metallfirmc » haben gegen Ende des Jahres einen Preissturz
auf dem Mctallinnrkt hervorgerufen , dessen Wirkung auf die Londoner
Metallbörse an Panik streifte .

Weniger berührt worden ist von der Krise der Handel Italiens
und Frankreichs . Die Ausfuhr des letzteren Landes i » den Mo¬
naten Januar vis November überragte sogar die derselben Periode
des Vorjahres um 9t , die Einfuhr die des Jahres 1990 um
40 Millionen Franks . Hingegen zeigten sich in bestreich dieselben
wirtschaftliche » Erscheinungen wie in Deutschland . Die Preise für
Eisenware » und Maschinen sind enorm gefallen , den Fabriken fehlt
es an Aufträge » , der Export nach dem Auslände hat fast aufgehört
und von allen Seilen werden Betricbseinschränkungcn und
Arbciterentlassungen gemeldet , so daß sich der östreichische Eisenbahn
minister , ähnlich wie der deutsche , veranlaßt gesehen hat . größere
Licferuugsaufträge für die Stantsbahncn in Aussicht zu stellen .

Schwerer noch lastete die Ungunst der wirtschaftliche » Verhält
nisse auf Rusffaud , dessen junge Industrie nicht nur durch die Krise
hart mitgenouimcn ist , sondern das auch in seinen südlichen und
westlichen Gebieten eine mehr oder wenigcr beträchtlich unter dem
Durchschnitt zurückbleibende Ernte hatte . Die südrussische Eisen -
und Kohleiiindnstrie hat sich zu bedeutenden Betriebsciiislelluugen
und »Einschränkungcn genötigt gesehen , und ebenso schlecht steht cö um
die mit der Staudard Oil Company um ihre Existenz kämpfende
russische Petrolcum - Jndustrie ; sind doch die Preise in Baku fast ans
ei » Drittel der Höhe gesunken , auf der sie inr Herbst vorvorigen
Jahres standen . Auch aus Sibirien wird über die schlechte
Wirtschaftslage geklagt , und selbst iu Finnland macht sich die Krise
geltend . Die Getreide - Ernte ist hier zwar besser als im Süden
Rußlands ausgefallen , dafür aber leidet der bedeutende Holzexport
Finnlands unter dein starken Rückgang der Holzprcise in England ,
Frankreich und Deutschland , und zugleich hat die Biltternusfuhr
deträchtlich abgenommen , da ein Teil der angebauten Futter -
rnittel mißraten ist . Nur in seinem Handelsverkehr mit
den asiatische » Nachbarvölkern . vornehmlich mit Persien ,
kann Rußland auf einen gewisse » Erfolg zurückblicken ,
der jedoch zu nebensächlich ist . um auch nur tcillveije die Ver -
schlechterung der Wirtschaftslage andrer Gegenden ausgleichen zu
können , llcber die Gestaltung der Ein - und Ausfuhr in den letzten
Monaten fehlen noch zuverlässige Angaben ; soivcit sich nach den Er -
gebnissen der ersten acht Monate des vergangenen Jahres beurteilen
läßt , wird die Einfuhr eine beträchtliche Abnahme , die Ausfuhr eine
schivache Steigerung gegenüber dem Jahre 1900 aufweisen . Die
Abnahme des Imports betrifft besonders Eisen - und Stahlwaren ,
Maschinen und Textilerzeugnisse ; die Zunahme des Exports
Getreide , Butter , Eier uud andre landwirlschaftliche Produkte . Eiue
Besserung der Notlage ist in dieser Steigerung der Ausfuhr nicht zu
erblicken ; sie erklärt sich vielmehr daraus , daß der Bauer , niag er
auch selbst hungern , alles , was er nur irgend vermochte , zu Markt
gebracht hat , um sich für die Steuern und sonstigen nötigsten Aus -
gaben Geld zu verschaffen .

*

Im Gegensatz zu den wichtigeren Ländern Europas können die

Zvtreiuigtc » Staaten von Rord - Zlnicitka , die sich immermchr
zu einem ausschlaggebenden Faktor im internationalen Wirtschafts -
getriebe entwickeln , mit einer gewissen Befriedigung auf das vergangene
Jahr zurückblicken . An allerlei kleinen Anzeichen einer auch dort herein -
brechenden Krise hat cS zwar nicht gefehlt , und besonders haben die
Preismanipulationen der 1899 von der Rockefellerschen Standard
£il - Baiik und dem Morganschcn Bankhaiise gegründeten „ Amalgamatcd
Copper Company " wieberholt plötzliche Kursstürze an der Neiv Uorker
Börse hervorgerufen , eine andauernde ungünstige Beeinflussung des
MctallmarkteS aber vermochten diese Vorfälle nicht zn bewirken .

Vornehmlich die Eisen - und Stahlindustrie ist voll beschäftigt und

zumeist noch auf Monate mit Anfträgen versorgt , zum Teil infolge
der in Angriff genommenen weiteren Ausdehnung des Schienennetzes
und der angespannten Thätigkeit im Schiffsbau .

Ebenso findet die Textilindustrie , die Woll - wie die Baumwoll -
Produktiou , für ihre Erzeugnisse gute » Absatz ; und dazu kommt ,
daß der Weizen , dessen Erntemenge die reichste war , die das Land

bisher gehabt hat , trotz der reichlicheren Zufuhren in der letzten Zeit
höher im Preise stand als im Vorjahr , da die geringen Ernten
verschiedener europäischer Länder eine starke Nachfrage hervorgerufen
haben . Auch für Vieh und Fleischprodnkte werden , obgleich die An -
fuhr von Vieh , speciell von Schwemen , in den westlichen Central -
Plätzen eine ungeivöhulich reichliche ist , hohe Preise erzielt . Kurz ,
sowohl für die Industrie wie für den Farmer liegen bisher die
Verhältnisse günstig , wenn auch die geringere Maisernte dem letzteren
manchen Einnahme - Ansfall gebracht hat .

Diese günstige Geschäftslage , die auch in einer bedeutenden

Vermehrung der Gütertransporte auf den Eisenbahnen ihren Aus -
druck findet , hat nicht mir Veranlassung geboten zu einer Reihe
weiterer Trustbildungen ans industriellem Gebiete , sondern auch zu
verschiedenen Kombinationen amerikanischer Bahnen , unter denen die

. Northern Sccnretics Company ' , die nebe » der „ Northern Pacific '
und der . Greath Northern ' mehrere andre , »vestlichc Eisenbahnen

umsaßt , die bedeutcudste und interessanteste ist , da sie eine Anzahl der

lvichtigsten Eisenbahnlinien kontrolliert , und andrerseits , um das Ver -
bot einer Verschmelzung verschiedener Eisenbahnsysteme zu umgehen ,
den Ausweg gefunden hat , daß nicht direkt die Verwaltung centrali -

siert wird , sondern jede Bahn ihre eigne Verwaltung resp . rechtliche
Unabhängigkeit behält und nur die Titrcs in bestimmten Händen
( eben der Northern SccuriticS Co. ) vereinigt werden . Zum Zweck
des Ankaufs dieser Titrcs werden Bonds ausgegeben , die teils direkt

gegen Aktien der betreffenden Bahnen umgetauscht , teils an das

Publikum abgegeben werden , worauf dann der Erlös zum Aktien -

ankauf verwendet wird . Dieser Trust ist also im eigentlichen Sinne
kein „ Eisenbahnlnist ' , sondern nur ein „Akticntrust " , der jeder Bahn
nominell ihre Selbständigkeit läßt ; thatsächlich hat natürlich der , der
die Aktien besitzt , auch die Kontrolle .

Welche Macht die amerikanischen Trusts erlangt haben , beweist
die Botschaft Rooscvelt ; denn obgleich in den Mittelschichten des

amerikanischen Volkes die Verstimmung gegen die monopolistische
Preispolitik der Trusts im Steigen ist , hat Mr . Roosevelt es für
angebracht befunden , den „iirdustrial combinations " ein Loblied zu
singen . Nur einen Fehler iveiß er an ihnen zu entdecken : die lieber -

kapitalisier »», ; «! , d. h. die Ausgabe von Trustccrtifikatcn in einer

derartigen Äuzahl , daß ihr nomineller Wert den wirkliche »
Wert der Anlagen oft hin das Drei - und Vierfache über -

steigt . Auch die von Roosevelt den Bestrebuugc » auf eine
Reduktion des Zolltarifs gegenüber eingenommene Haltung ist
wesentlich auf den Einfluß der Trustcompagnien zurückzuführen ;
denn die Abschlicßnng des Inlandsmarktes oder doch znm wenigsten
die Verhinderung auswärtiger Konkurrenz durch ein entsprechendes
Prohibitivsystem ist eine der ivcsenllichstcn Vorbedingungen für die
Willkürherrschaft der Trusts und Syndikate .

Der günstigen Geichäflslage scheint zn widersprechen , daß in den
Monaten Jannar bis Ende November die Einfuhr um 40 Millionen
Dollar gegenüber dein Vorjahr ( von 700 auf 800 Millionen )
ziigenonnnen hat . während die Ausfuhr um 3E2 Millionen
Dollar ( von 1332 auf 1328 >/2 Millionen ) zurückgegangen
ist ; thatsächlich aber liefern diese Ziffern gerade den Be -
iveis für die Prosperität . Die Znnahine der Einfuhr ist
nämlich auf einen gesteigerten Konsum feinerer Fabrikate und fremder
Nahrungsmittel , vielfach Luxusartikel , zurückzusühren ; und die Ver -

mindcrnug der Ausfuhr entfällt nicht etiva auf Nahrungsmittel und
Rohstoffe,' sondern ausschließlich ans Jndustrieivaren , da sich für diese
auf dem amerikanischen Inlandsmarkt mit seinem hohen Preisstand
ein iveit vorteilhafterer Absatz bot . als auf den Auslandsmärkten
mit ihren durch die Krise heraligedrücktcn Preisen . Im Jahre 1900
belief sich z. B. von Anfang Januar bis Ende Oktober der Export
von Fabrikaten auf 370,3 Millionen Dollar , im letzten Jahre nur
auf 332,1 Millionen Dollar .

Ob allerdings in dem Jahr , das eben begonnen hat , dieser gute
Geschäftsstand anhalten wird , ist eine andre Frage . Wenn nicht alle

Anzeichen täuschen , ivird auch die nordnmcrikanische Union ihre Krise
haben , und zwar eine weit plötzlichere , das gesamte wirtschaftliche
Leben tiefer anftvühlendc Krise , als die , unter der Deutschland
gegcnivärtig leidet . Die kapitalistische Ccntralisierung der Betriebe ,
wie sie die Trusticrung darstellt , hat , entgegen den weisen Prophc -
zciungcn mancher Theoretiker . schon heute den Bctveis
geliefert , daß sie nicht der Ueberproduklion vorzubeugen
vermag ; sie dürfte , ivenn der Rückschlag erfolgt , auch
den Betveis erbringen , daß sie der ivirtschaftlichen Er -

schüttcrnng noch weniger Widerstand zu bieten vermag , tvie eine

Organisation der Industrie in einer Reihe selbständiger Betriebe mit
besonderen Absatzkreisen . Die panikartige Deronte , die in den letzten
beiden Jahren bereits kleine Veränderungen der Geschäftslage
einzelner Trusts an der Fondsbörse hervorgerufen haben , stellen in

dieser Hinsicht kein günstiges Progiioslikon . Selbst den einsichtigeren
Kapitalistenkreisen wird bange , wenn sie die iveitere Entwicklung
betrachten . So heißt es z. B. im Bericht der Hamburger Handels -
kammer :

„ Zweifellos verdankt die amerikanische Industrie ihre Erfolge
in nicht geringem Maße den Trusts , deren Pflanzstätte die Ver -

einigten Staaten sind , und die nirgends einen solchen Umfang
erreicht haben und mit so riesigen Kapitalien ausgestattet sind ,
ivie dort . Ob nicht aber gerade die weitgehende Ausbildung ,
Ivelche diese Geschäftsform dort gefunden hat . Gefahren in sich
birgt , die der so organisierten Industrie verhängnisvoll werden
können , mutz die Zukunft lehrew "

Zum Schluß möchten Ivir einen Blick nach Ostasicu werfen .
Der Norden Chinas leidet noch dermaßen unter den Nachwirkungen
des Krieges , daß dort der Handel völlig stockt , aber auch im Süden
läßt sich ein Rückgang der Handelsbeziehungen konstatieren . Die an -
qeblich zum Schutze des Handels und zur ivirtschaftlichen Erschließung
?es Landes untcrnonnnene kriegerische Expedition hat statt den gegen -
citigen Verkehr zu fördern , zu dessen Verminderung geführt , ' und

die zur Erleichterung der Zinszahlung und der Amortisation der

Kriegsschuld vorgenommene Erhöhung der Seezölle auf 5 Prozent
von : Wert der Einfiihrwaren erweist sich als eine derartige Schädigung
des Handels , daß man in einzelnen Hafenplätzen schon wieder

zu spccifischcn Zöllen zurückgegriffen hat .
Kaum weniger leidet Japan unter den Folgen des Krieges ;

denn die Lage in China hat seine » bedeutenden Export dorthin fast
lahmgelegt , da gerade in den nördlichen chinesischen Küstcnprovinzen
Japan bisher ein gutes Absatzgebiet für seine junge Industrie fand .
Die Beeinträchtigung , die sein Wirtschaftsleben hierdurch erleidet ,

vermag die gute Seiden - und Reisernte nur zum Teil auszugleichen .
Hinzu kommt eine zunehmende Verschlechterung der Finanzen , welche
die Regierung zur Herabsetzung des Budgets und wahrscheinlich zur
Aufnahme neuer Anlciheverhandlungen zivingen wird .

politische Mebeeficht .
Berlin , den 7. Januar .

Das Junkerparlament .
Der preußische Landtag tritt Mittwoch nach einer Pause

von mehr als acht Monaten wieder zusammen . Am 3. Mai

vorigen Jahres lvurde die letzte Session ganz plötzlich gc -

chlossen , tveil sich die Regierung „ von einer zwecklosen Be¬

ratung der Kanalvorlage keinen Erfolg versprechen und daher

zu einer solchen die Hand nicht bieten konnte " . Wenige Tage

später erfolgte dann der große Wechsel in der Zusammen -
setzung des Staatsministeriums : die Herren v. Miguel , Frei -
Herr v. Hainmerstein und Brefeld erhielten ihren Abschied . Der

bisherige Polizeiminister Frhr . p. Rheinbaben trat das Erbe

Miguels an , sein Nachfolger wurde ein Freiherr v. Hammer -
stein ; an die Stelle des Herrn Brefeld trat Herr Möller als

Handclsminister , und der danialige Staatssekretair im Reichs -
Postamt , v. Podbielski , übernahm das Landwirtschafts -
Ministerium . Ein neuer Geist ist mit diesen neuen
Männern nicht in die Regierung eingezogen . Die

Nanim Rheinbaben , Podbielski , Möller bieten den

Bcutepolitikern und den Vertretern einer einseitigen
Jnteressenpolisik die genügende Gewähr dafür , daß
sie nach wie vor die Tribüne des Landtags als die Stätte

betrachten dürfen , von der herab sie ihre volksausbeutenden
und volksunterdrückenden Pläne verkünden dürfen , ohne daß
die Regierung ihnen Widerstand zu leisten wagt . Die Regie -
ruiig , die das Dreiklassen - Wahlsystem als das festeste Bollwerk

gegen den Umsturz betrachtet , ist in Preußen zum willenlosen
Werkzeug in der Hand der Agrarkonservativen geworden .
Wie die Junker pfeifen , so tanzen die Minister unter der

Führung des Grafen Bülow . Keinem Wunsche der „ kleinen ,
aber mächtigen Partei " , und mag er noch so sehr dem Jnter -
esse der Gesamtheit widersprechen , wagt die Regierung , cnt »

schiedenen Widerstand entgegenzusetzen . Werfen die Junker
der Regierung eine wichtige , dem Kulturbedürfuis eilt -

sprechende Vorlage vor die Füße , so bescheiden sich
die Minister um des lieben Friedens willen . Verlangen
die Junker Unterstützungen auf Kosten der Gesamtheit ,
so bringen sie ihnen die Minister auf dem Präsentierteller dar .

Kurz , es giebt wohl in der ganzen Welt kein Parlament , das

eine so einseitige Vertretung nacktester Klasscninteressen dar -

stellt , und in dem eine einzige Klasse so sehr in eigenstem

Nutzen schaltet und waltet , wie das preußische Junker -
Parlament .

WelcheVorlagcn in der neuen Session zu erwarten sind , wrb

aus dcrThronrcde hervorgehen , mit der der Landtag eröffnctwird .
Vermutlich wird die Session nur von kurzer Dauer sein , da

Graf Bülow in seinem Streben , innere Konflikte zn ver -

meiden , nicht zu gleicher Zeit im Reichstage den Wuchertarif
und im Landtage etwa die Kanalvorlage vertreten will .

Zu aufregenden Debatten dürfte es daher nur vereinzelt
koinmen , so vielleicht bei der zu erwartenden Interpellation über

die Polenpolitik . Trotzdem wird die Arbeiterklasse , die ja im

Landtag unvcrtrcten ist , die Verhandlungen dieses Parlaments
mit Aufmerksamkeit verfolgen und ihr ganz besonderes Augenmerk
auf die Abmachungen hinter den Coulissen richten , die von

jeher eine große Rolle im Landtage gespielt haben . Die Vor -

gänge im Junkcrparlament werden der Arbeiterklaffe Stoff
genug bieten , um ihr die Gemeinschädlichkcit der herrschenden
Parteien vor Augen zu führen und sie zu eifrigem , unermüd -

lichcm Kampf gegen ihre Todfeinde anzufeuern . —

Nach dem Althoff - Esse » .

Nachdem der gcgcnivärtige Rektor der Universität Berlin , Herr
Keknlö von Siradonitz , sich bei deinAlthoff - Essen und der Schinollew

scheu Rede begeisternde Kraft eingeflößt , ging er hin und — löste
den Socialwisscuschaftlichci » Studrntenvcrei » auf k Die „ große "

Freihcitsbclvcgung der Professoren endigt mit der Maßregelung einer

Stildentengriippe , deren Verbrechen cS ist , in ernsterer Weise sich mit

den Fragen der Zeit zu beschäftigen , anstatt daß sie
— Ivie die große Mehrheit des ncudeutschen Studenten -

tums — in dem streng nationalen und patriotischen Idealismus des

MensurtvesenS , des Saufkomments und der — „ Weiber ' - Verehrnng auf¬

gehen . In der That zeigte der Socialtvissenschaftlichc Studenten -

verein in der trostlosen Oede des akademischen RachtvuchseS das

hellere Bild ehrlicher Bemühungen um tiefere Bildung , Bemühungen ,
denen auch die gegnerische Socialdemokratie ihre Achtung nicht zu

versagen brauchte .
Indessen im Reiche Althoff ist man in dem Vlrtuosentum der

Opportunität glücklich Ivieder zu den Demagogen Verfolgungen

gelangt . Wie in der Metternichzeit jeder Student schlver bestraft
wurde , der von deutscher Einheit zn träumen lvagte , so trifft heute
der Bann den Akademiker , für den die sociale Frage ettvaL mehr als

ein leeres Spiel oder eine dinikelmännische Heuchelei ist . Indessen Herr

Althoff ist dennoch ein großer , freier , tapferer Mann , wie es endlich

auch an der Zeit ist , den Schmalz und K a m p tz, den lange Bcr -

leumdeten , die gebührenden Denkmäler zn setzen , von denen der

elftere der erste Rektor der Berliner Universität war und durch den

Kampf gegen den umstürzlerischen , weil napolconfeindlichen Tugend -
bund sich hoch verdient gemacht hat , während der andre eine

führende Rolle in der Verfolgung der hochverräterischen Rotte der

für die deutsche Einheit begeisterten Studenten inne halte .
Unsre heutigen Univcrsitätsgewaltigcn sind in der That die würdigen

Nachfolger der Schmalz und Kamptz , nur sind sie glücklicher als jene ,
weil sie außer dem einen Michaelis keinen Gegner haben und

nicht Gefahr laufen , daß die Zeugnisse ihrer opportunistischen

Virtuosität auf einem neuen Wartburgfest schimpflich verbrannt
werden . —

Als Grund der Auflösung des Socialwisseiischaftlicheii Studenten¬
vereins wird ein Verstoß gegen den 8 41 der Disciplinar - Verfüguug
für Slndierendc angegeben . Dieser Paragraph befugt die Disciplinar -
behörde , Vereine , deren Bestehen dib akademische DiSciplin gefährdet ,
vorübergehend oder dauernd zu verbieten . Die Gefährdung
der Disciplin hat die Behörde in folgendem Vorgang gefunden :
Der Verein beabsichiigte ivie in jedem Scniester auch dies¬
mal mehrere Frauen zu Vorträgen heranzuziehen . Jedoch verbot



der Rektor , Herr Keknlö von Stradonitz , im Gegensatz
zur Praxis seines Vorgängers , die angekündigten Vorträge der
Schriftstellerinnen Wally Zepler und Käthe Schirr wacher
mit der klassischen Motivierung : „ Was Ihnen Frauen sage »
könne » , können Ihnen ja Männer viel besser sagen " .

Eine Umgehung dieser Verbote findet nun der Herr Rektor
darin , daß der Verein zum nächsten Freitag eine Mitglicderversamm -
luiig einberief , die sich mit mehreren Probleinen der Frauenfrage be «
schäftigen sollte . In der Ankündigung dieser Versammlung wurde
darauf hingewiesen , daß jedem — auch Frauen — die Beteiligung
an der Diskussion freistände . Wie verlautet , ist gegen das Dekret
des Rektors Beschwerde beim Ministerium eingelegt .

Mit dieser Auflösung ist endlich ein Herzenswunsch des vcr -
storbencn Freiherrn v. Stumm erfüllt , der von der Tribüne des
Abgeordnetenhauses aus gegen den Socialwissenschaftliche »
Studeutcnverein wetterte , ihn als eine Pflanzschule socialistischer
Jdceir bezeichnete und gebieterisch seine Auflösung forderte . Wird
nun der social interessierte Teil der Berliner Studentenschaft , wenn
das Ministerium dem Herrn Rektor in seinem selbst vom Stand -
Punkt der Disciplinarordnung zweifellos ungerechtfertigten Vorgehen
zur Seite stehen sollte , sich für alle Zukunft die OrganisationS -
Möglichkeit abschneiden lassen ?

Werden sich Herr Monrmsen oder seine „ Voraussetzungslosen -
zur Wehr setzen gegen dieses Ausnnhincgesctz , das bestimmt ist ,
jedes ideale Interesse im deutschen Studentcntum zu er -
sticken ? Und was werden die Frauen zu dieser schweren Niederlage
sagen , daß sie nicht würdig sind , zu lehren und zu wirken ?

Wir fürchten , daß Herrn Althoffs Virtuosität des Opportunis -
muö bereits alle Widerstandskraft zu sehr eriveicht hat , als das etwas
Ernsthaftes zu erwarten wäre . Man wird eine Zeitlaug raisonnieren .
aber gehorchen I Und es wird nicht einmal nötig sein , Herrn
Podbielski zum Kultusminister zu berufen .

Der reaktionäre Kasernen - und Kirchengeist feiert unter dem
Regime des ebenso modernen wie liberalen Grafen Bülow seine
wüstesten Orgien . Die bürgerliche Gesellschaft und ihre Klassen -
Vertretung bemühen sich, den letzten Rest von moralischem und
intellektuellem Ansehen abzustreifen . Das an sich geringfügige
Zivischenspiel dieses Verbots eines Studentenvereins geivinut in
diesem Zusammenhang des jähen Auflösungsprozesses eine gewisse
Bedeutung . Der Socialismus aber erscheint in immer stärkcrem
Glänze als der Erlöser und Kulturbringer in einer verderbten , arm -
seligen Zeit .

»
�

»

Deutsches Meich.
Der Zollkainpf .

AIS Zoll - Kassandra sprach am Sonntag in Mannheim der
Nationalliberale Abgeordnete B a s s e r m a n n. Herr Bnssermann
sieht die Regierungsvorlage , der er selbst zustimmt , noch sehr fern
von der Venvirklichuiig . Er prophezeit die künftige Entwicklung des
Zollkampfes also : . . .

„ Thatsache sei , daß im Reichstage eine Zweidrittelmehrhei
für die Erhöhung der landwirtschaftliche » Zölle vorhanden ist . je -t
doch wolle ein großerTeil dieser Mehrheit über
die Regierungsvorlage hinausgehen . Für diese
sei nur die Mehrheit der Nationalliberalen und des
Centrums nebst den Polen und Elsässern . Zur Mehrheit
fehlten noch 20 bis 3 » konservative Stimmen .
Ob diese zu erhalten sind , sei fraglich . Wenn ober auch schließ -
lich eine kleine Mehrheit im Reichstage für die Re -
gierungsvorlage vorhanden wäre , so «verde diese Voraussicht -
lich an der Klippe der Obstruktion scheitern .
Die Opposition könne über jede der ca. 1000 Positionen »aiucut «
lich avstiiuinen lassen , und solche , mehrere Monate dauernde nnnieut -
liche Abstimmungen könne selbst der opferfreudigste Reichstags -
Abgeordnete nicht aushalten . Nur durch Gewährung von
Diäten könne die Klippe der Obstruktion umschifft werden .
Nedncr glaubt sicher , daß der Zolltarif biö zur nächste »
ReichstagSwahl nicht erledigt ist , und dieser die Wahlparole
bilden werde , wobei das deutsche Volk in seinen t i e f st e u
Tiefen aufgeregt iverde , und zwar nach der » » an -
genehmsten Seite , der materiellen , hiu . "

Herr Bassermann hat recht , die Erregung des Volkes durch die
Zollfrage ist sehr „ unangenehm - . Wer aber ist der Erreger ?
Niemand sonst als die Wucherparteien , eingeschlossen die national -
liberale Partei des Herr » Bassermann , ivelche die materielle Be -
reicheruug des Großgrundbesitzes und der Großindustrie durch Ans -
Wucherung der arbeitenden Klassen betreiben .

Die „ Deutsche Tageszeitung - malt sich die Zollznkunft etlvas
anders als Herr Bassermaun . Sie meint , die Mehrheit des Ceutrums
iverde nicht unbedingt für die Regierungsvorlage eintreten , soiider »
über sie hinausgehen . Die „ Deutsche Tageszeitung - zieht jedoch
nicht den Schluß aus ihrer Betrachtung , daß alsdann für keinerlei
Gestalt des Zolltarifes eine Mehrheit ini Reichstage vorhanden sein
würde , wenn nicht auch wenigstens ein Teil der Nationalliberalen

gleichfalls den agrarische » Erhöhungsforderungen Folge leistet .
Eine Anzahl andrer Blätter , wie die „ B. N. ' R. - und die

„ Tägl . Rundschau - fordern die Zollparteien dringend auf , die weiter -
gehenden Wünsche zurückzustellen und sich einig aus die Vorlage der

Regierung zu konzentrieren . —

Mit der venezolanischen Pfändung

scheint die deutsche Regierung sich vernünftigerweise Zeit nehmen zu
wolle ». Der 7. Januar sollte ja »ach den amerikanischen Meldungen

Venezuela als Endtermin der von Deutschland gestellten Bedenkzeit
bestimmt worden sein , so daß an diesem Tage , sofern Venezuela die

deutschen Forderungen nicht erfüllt habe , die deutsche Truppen -

landung erfolgen solle . Demgegenüber behaupten jetzt angeblich aus

offizöser Quelle schöpfende Blätter , daß Deutschland Venezuela
weder ein Ultimatum , noch eine Unter werfungS -

frist gestellt habe . Vielmehr sei man in leitenden Kreisen
der Ansicht , daß die Unterhandlungen sich noch
längere Zeit hinziehen könnten , zumal Venezuela die

deutschen Forderungen no - ch gar nicht anerkannt habe .

Auch sei der an die venezolanische Küste beorderte Kreuzer

„ Gazelle - noch gar nicht reisefertig .

Hoffentlich steigert sich im Laufe der Zeit die Gelaffenheit der

deutschen Regierung zu der Einsicht , daß es nur im Interesse des

deutschen Kapitals liegt , jeden Konflikt zu vermeiden , da die Eist -

faltung militärischer Schneidigkeit nur den konkurrierenden anieri -

kanischen und englische » Finnnzkreisen zu statten kommen würde . —

„ Kanal ist Unsinn " . Die „ Kölnische Zeitung - rechnet damit ,

„ daß die Thronrede mit allem Nachdruck das F e st h a l t e n der

Staatsregierung an der Notwendigkeit einer baldigen Aus -

führuug des „ Rheiu - Weser - EIbe - Kanals und eines

umfassenden Netzes künstlicher Wasserstraße » in allen Provinzen
unserer Monarchie betonen wird . Aber daß ein sofortiges

Einbringen einer entsprechende » Vorlage vor der V e r -

abschi ed uug der nicht minder wichtigen Zolltarifvorlage im

Reiche lediglich beide Gesetzentwürfe zum Scheitern bringen
muß . darüber ist kaum noch eine Meinungsverschiedenheit möglich . -

Weiter erwartet das Organ , das von den Gehcimräte » des Grafen
Bülow inspiriert wird ,

„ daß die Staatsregierung auch in ihrer neuen Zusammen -

setzung sich gleich bei Beginn der Beratungen rückhaltlos und un -

zweideutig ' zu dem stolzen Wort unsrcs verdienten Ministers

v. Thiele » bekennt : „ Gebaut wird er doch ! - Wir haben

noch neuerdings erfreuliche Kunde davon empfangen , wie tief

unser Kaiser die Verzögerung des Kanalbaues
empfindet , wie zuversichtlich er erwartet , die blinde und
leidenschaftliche Gegnerschaft des Grafen Limburg - Stirum und
des Frhru . v. Zedlitz und ihrer Gefolgschaft zu breche ». -

ES ist sehr leicht , tapfer und siegreich zu sein , wenn man den
Kampfvor dem Beginn aufgiebt . Alle die großen Worte des
offiziösen OrganS sollen doch nur die blamable Thatsache verschleiern ,
daß die Regierung des Grafen Bülow nicht daran denkt , die Kanal «
Vorlage wieder einzubringen . Ehe sie daS thut , läßt sie lieber durch
die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung - dementieren , daß daS Wort
von dem „ unbeugsamen Willen " und von der bestimmten Erwartung ,
daß das große Kulturwerk „ noch in diesem Jahre - ( 1899 ) zur
Verabschiedung gelange , überhaupt jemals gefallen sei . Kanal i st
Unsinn — erklärte GrafLiiuburg - Stirum , und Bülow ist derselben
Meinung ! —

Zum juristischen Studium sollen in Preußen , wie ein hiesiges
Lokalblatt erfährt , hinfort die Abiturienten sämtlicher neun -
klassigen höheren Schulen , auch der Realgymnasien und Oberrcal -
schulen zugelassen werden .

An dem G e i st unsrer Justiz und Verwaltung wird dadurch
nichts geändert . —

Der schweigende Hanseat . Die Stellung Dr . Klügmanns ,
de ? außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Ministers der
Hansestädte in Berlin , soll , wie unsrem Lübecker Partei - Organ
von durchaus vertrauenswürdiger Seite versichert wird , st a r k er -
schlittert sein . Als Gnind wird angegeben : Das Schweige »
Klügmauns bei der Beratung des Zolltarifs im Reichstage . Man
verargt es ihm , daß er keine Veranlassung genommen hat — trotz
Provokation — , den ablehnenden Standpunkt der von ihin
im Bundesrate vertretenen drei Hansestädte darzulegen .

Der Mann wollte halt die schöne Einheit des Bundesrats nicht
stören ! —

Der böse Frieden .

Während die Vertreter der Mächte sich , zum größeren Teil
wenigstens , auf der Friedenskomödie im Haag den Anschein gaben ,
als seien sie wirklich bemüht , Garantie » für den Völkerfriedeu zu
schaffen , lassen die Vertreter der Armee selten eine Gelegenheit vor -
übergehen , um auf die Verderblichkcit einer längeren Friedensperiode
hinzuivcisen . Daß Moltke in einer allzulangen Fricdenszeit aller
Laster Anfang erblickte , ist bekannt . Bekannt ist auch , wie begeistert
vor nicht allzulauger Zeit das „ Militär - Wocheublatt - den China «
Kreuzzug als RegcncratiouSmittel der Armee feierte . Jetzt nun
nimnit ein Militär in der „ Deutschen Welt - , der « Wochenbeilage
der „ Deutschen Zeitung - , Veranlassung , die 30 Jahre des Friedens
vom militärischen Standpunkt aus zu beleuchten . Daß der lange
Frieden der Nation Schaden gebracht habe , scheut sich der Verfasser
zu behaupten . Der allgemeine Wohlstand , meint er , habe sich zu «
sehendS gehoben , die Lebenshaltung in allen (!) Schichten des Volkes
sei eine bessere geworden , die Bevölkerung habe sich fast unheimlich (!)
vermehrt . Aber nun die Kehrseite der Medaille :

. S ch w e r d r ü ck t nur der von allen gesegnete dreißigjährige
Friede auf dem deutschen Heere , jeuer mächtigen
Organisation , die im Laufe der Jahre ins Riesenhafte gewachsen ,
trotz sorgfältig st er Pflege und Ausbildung an
dem Uebel krankt , daß alle ihre Ucbnugen und Leistungen
einem E x e »i p e l gleichen , au dem die P r o b e nicht g e -
macht werden kann , und dessen Stimmigkeit daher iu
Zweifel gezogen werde » darf . Dreißig Jahre Friede
sind zu allen Zeiten ein Verhängnis , häufig
ein Capna für ei » großes Heer geworde n. -

Dieicr niederschmetternde Pessimismus wird nur durch einige
Gegengründe gemildert . Gegen die Wiederkehr einer Katastrophe
wie 1806 sichere Deutschland die dauernde Verjüngung des Osfizier -
eorps , die Thatsache , daß keine Armee der Welt der deutschen über -
legen sei , und vor allem der Gliicksnmstaud , daß ein » euer Napoleon
erst noch gebore » werden müsse . Argumente , deren llebcrzeugnugs -
kraft nicht eben aNzngroß ist . Habe » wir doch die Ehre , die
erste Armee der Well zu besitzen , erst vor wenigen Tage » von
dem französische » Kriegsminislcr für seine Nation i » An -
spruch nehmen hören , lind das beruhigende Gefühl , die Armee
jedes andern Landes in die Schranken fordern z » könne » , schwellte
bekanntlich auch die Brust des preußischen Offiziercorps , das sich 1806
eine so unsterbliche Blamage erwarb .

Vor alle » Dingen aber verdient der schmerzliche Seufzer Be -
achtnng , daß der Frieden bereits ganze drei Jahrzehnte gewährt habe ,
so daß keine Probe auf das Exempel de ? Parade - und Manöverdrills
möglich gewesen sei . Dies Bedauern , das sicher von sehr vielen
Offizieren , und nicht nur von den nvancementS - und abenteuerlüstcrnen
Lieutenants , geteilt wird , beweist , wie heuchlerisch die Behauptungen
sind , daß man nur rüste » nd inmier ivieder rüste , um den Friede »
zu sichern . Eher ist das Gegenteil richtig . Die Herren Offiziere be -
trachten die Anne « als Selbstzweck , sich selbst als die Blute der
Schöpfung , die wichtigsten Glieder deS staatlichen Organismus und
den Frieden nur als periodische Vorbereitungsfristen zur erhebeustcn
Knllnrthäligkcit , zum Kriege .

Die stehende Armee und die Berufssoldaten sind deshalb , das
beweisen solch ' offenherzige Auslassungen wie die vorliegenden zur
Evidenz , die schlimmsten Bedroher des dauernden Friedens und der
internationale » Annäherung , die es geben kann . —

Englischer Boykott der deutschen Gxportindnstrte .
Zwei deutschen Fabrikanten , die infolge der britisch - indischen AuS -

schreibliuge » für große Lieferungen von Eisenbahmnaterial vor drei
Monaten ihre Offerten eingereicht hatten , ist folgende von dem
„ Daily Expreß - veröffentlichte Autwort des Staatssekretärs

für Indien , Lord George Hamilton , zugegangen :
„ Die indische Regierung bedauert , daß infolge

deS heftigen a n t i b r i t i s ch e n T o u s der deutschen

Presse und der öffentlichen Meinung im ganzen
Reiche seiner Majestät eine der Ausdehnung deS deutsche »
Handels bei dessen Konkurrenz mit andern Ländern höchst ungünstige
und mit derselben unvereinbare Stimmung herrscht .
Es ist dies im gegenwärtige » Fall besonders beklagenswert , da
alle Kolonien Seiner Majestät ein dringendes Bedürfnis für

Eisenbahmnaterial zur sofortige » Lieferung haben , welches die

heimischen Fabrikanten gegenwärtig nicht zu liefern im stände
sind . -

„ Daily Expreß - knüpft an diese Ablehnung der deutsche »

Offerten den Ausdruck der Genugthuung darüber , daß die deutsche

Industrie dergestalt für die feindselige Stimmung Deutschlands gegen
England bestraft werde . —

_

Gegen den „ Jugendstil " der alldeutschen Politik wandte

sich mit auffallender Schärfe der » ene Botschafter in

London , Graf Wolff - Metternich . Als bei einem Abschicdsessen ,
daS ihm zu Ehren die Stadt Hamburg als dem bisherigen

preußischen Gesandten in Hamburg veranstaltete , der Bürgermeister
Mönkeberg der Hoffnung Ausdruck gab , daß es ihm auf seinem
neuen Posten gelingen möge , die freundschaftlichen Beziehungen

zwischen Deutschland und England zu festigen , fühlte sich Graf Wolff -
Metternich zu folgenden Auslassungen veranlaßt :

„ Die Erfahrungen , welche ich hier gesammelt habe , dürften
mir auch i » meiner neuen Stellung von besonderem Nutzen sein .
Ew . Magnificenz haben soeben hervorgehoben und den Wunsch
ausgesprochen , daß es mir gestattet sein möge . die

guten Beziehungen zwischen Deutschland und Großbritannien

zu pflegen . In den Hansestädten habe ich stets den

Wunsch hervortreten sehen , daß ein freunduachbarliches
Verhältnis zwischen Deutschland und England angestrebt werde . . . .
Es scheint zivar eine neue Schule sich anfznthnn — Schule möchte

ich es nicht nennen — sondern einige exaltierte Geister ,

welche glauben , daß die althergebrachten Beziehungen zivische »
Deutschland und England nicht weiter fortgeführt zu iverden

brauchten . Diesem extravaganten Jugendstil in der

Politik brauche ich mich aber glücklichertveise nicht anzn .

schließen . Ich halte es vielmehr auch in unsrem Interesse , wenn
wir dem alten Kulturvolk germanischer Abkunft jenseits des
Kanals , wie in der Vergangenheit , so auch iu Zukunft init der¬
jenigen Achtung begegnen , welche auch allein schon die iuter -
nationale Höflichkeit crfordert . -

Dieser scharfe Hieb gegen die Alldeutschen und die Konservativen
Englandfresser entspricht durchaus der warmen Eugland - Frcundschast ,
die Wilhelm II . wiederholt ostentativ bekundet hat . —

Der tolle Lieutenant .

Vor dem KriegSgricht der 18. Division , Flensburg , hatte
sich der 1876 geborene Lieutenant Erich v. Hollmann , Sohn des
früheren Marineministers , zu verantworten .

Dem Angeklagten wird zur Last gelegt , in der Nacht vom 24 .

zum 23. November v. I . sich des qualifizierten H a u S -

friede n sbruches unter widerrechtlichem Gebrauch
der Waffe , der Bedrohung niit eine » , Verbrechen .
des rechts lvidrigen Waffe ngebraucheS gegen
Menschen und Erteilung unberechtigter ni i l U ä r i -

scher Befehle schuldig gemacht zu haben .
v. Hollmaun verließ — so lautet der Bericht unsres Kieler Partei -

orgaus — an , Abend des 24. November in Begleitung des Stcfc -
rendars Reinshagen , stark angetrunken , das Theater - Cafö . Er ging
nach der Kaserne , wo er von de », ivachhabeude » Unteroffizier «nicii
Soldaten zu seinem persönlichen Schutze forderte . Dieses Verlangen
wurde »ach einigem Widerstreben erfüllt . I » Begleitung des Füsiliers
Boller begab er sich nach de », Hause Schloßstraße 10. ES ivar in -

zivischen Mitternacht getvorden . Die Hansthür >var unverschlossen . Der
Lieutenant befahl dem Soldaten unten stehen zu bleiben , während er
»ach der 1. Etage hinaufging . Dort wohnt die Witwe Andresen uno
der Schlächter Eivers nebst Familie . Erstere war noch wach . Diese
fragte der Offizier nach einen , Herrn Namens Carstens . Die Frau
erklärte , daß eine Person dieses Namens nicht in diesen , Hause
wohne . Nun rief der Lieutenant , er müsse den Carstens haben , e r
w o I l e i h n d u r ch st e ch e n , ihm d e n L e i b a u f s ch l i tz e n ,
denn er sei durch Carstens beleidigt tvordcn . Darauf schlug und
jkaudalierte er au der Thür der Wohnung des Eivcrsscheu Ehepaars ,
mit dem Degen in der Faust seine Drohungen wiederholend .
Selbstverständlich wurde ihn , nicht geöffnet . Ueber eine halbe
Stunde tobte er iu dieser Weise , während Frau Andresen aus de »,

Fenster um Hilfe schrie .
Später setzte er sein Treiben auf der Straße fort , den Sol -

daten hatte er inzwischen zurückgesandt . Nach längerer Zeit ver -

anlaßteu die Nachtwachtbeaniten den EiverS , aus der Kaserne
eine Patrouille heranzuholen . Dieser begegnete der Lieulenant
an der Königstraße . Er stürzte sich auf Eivers mit den Worten :

- . Ich steche Dich tot - ich will Blut sehe » ! " Der Racht - Schutz -
mann Nielse » packte v. Hollmaun am Arm , so daß er an den , Heraus -
ziehet , des Degen » gehindert wurde . Der Patrouille befahl er .
zurückzukehren . Nun drehte er um und kehrte nach dem Hause
Nr . 10 zurück . Dort setzte er an der inzwischen verschlossenen Haus -
tbür sei » Toben fort . Später ging er nach dem Norder -

lhor , hinter sich eine Anzahl Neugieriger , die ihm ulkhafte
Bemerkungen nachriefen . Tort begegnete v. Hollmann der

Postenablösmig der Wache des DivisionSgenerals . Er rief
den Soldaten folgende Kommandos entgegen : „ Posten halt !

Gewehr ab ! Seitengewehr aufgepflanzt ! - Nun zog er
seinen Degen « nd stürmte auf die Neugierige » zu . Ans den

ihm zunächst stehenden Eisendreher Michalski stieß er 4 — Smal mit
der Waffe z », ohne ihn zu verletzen . Als sich M. zur Flucht
ivnndte , holte ihn v. Hollmaun in einige » Sähen ei » und sticst
ihm den Degen durch den Rock . Glücklichertveise verletzte er ihn
auch hierbei ivieder nicht . De » , Ingenieur Dorn gelang eS nun ,
den Rasenden zu beruhigen » nd ihn nach der Kaserne zu geleiten .

In der Verhandlung erklärte der Angeklagte , infolge des Gc -

Misses von Grog und Vier selbst das Gefühl gehabt zu haben , be -
trunken zu sein .

Zeuge Carstens ivar bis zum Jahre 1894 Füsilier in der

Compagnie des Angeklagten . In seinen , Civilverhältnis sei er

später mehrmals mit dem Lieutenant zusainmengelroffen und es

habe dabei Rencontres gegeben . Bei einem solchen , im Jahre 1893 ,

habe v. Holl man n bereits gegen ihn blank ge -
zogen .

Zeuge Michalski bezeichnet die ersten 4 bis 3 Stiche des

Lieutenants gegen ihn als eine unsichere Spielerei , er ist von hinten
gestochen worden , dies beweise das Loch in , Rock . Der Angeklagte
hat au , Nordcrthor gerufen , als die Postenablösung zur Stelle
war : „Jetzt ivill ich Leichen sehen i heute muß noch Blut fließen !-

Der Ingenieur Dorn hat de » Ruf „ Haut ihn ! ' vernommen ,
auch gesehen , ivie v. Hollmaun ans Michalski losstach . Der Nacht -

schutzinann Nielse » erklärt , daß der Angeklagte sie alle als Helfer
und Helfershelfer des Carstens bezeichnet habe . Außerdem habe
derselbe gesagt : „ Mag eS kosten , ivas es ivolle , Blut
ivill ich sehen . " An den . Niederstechen des Etvcrs habe er den

Angeklagten verhindert , indem er ihn am Arme festhielt .
Füsilier S i e tz , der Führer der Postenablösung , sagt ans .

daß er nicht den Eindruck gehabt habe , als wolle

die Masse den Lieutenant bedrohen . Dieser sei
nicht in Gefahr gewesen . Auch habe er keine drohenden
Rufe gehört . Auch Michalski hatte sich ruhig verhalten .

Der erste Sachverständige , Oberstabsarzt Ma reelle , sagt aus , daß
v. Hollmann eine sehr leicht erregbare Natur sei . der an diesem Abend

stark unter dem Einflüsse des Alkohols stand . Er habe früher bereits

eine Quecksilber - Kur durchgemacht und befindet sich

znr Zeit wieder in einer solchen . Der nächste Sachverständige . Direktor

der Laudes - Jrrcnanstalt in Schleswig . Sanitätsrat Dr . Hansen ,
konstatiert , daß der Augeklagte mütterlicherseits mit Nervosität erblich
belastet sei . Durch den Einfluß des Alkohols bei diesem leicht er -

regbaren Naturell habe sich der Angeklagte in jener Nacht in eine »,

pathologischen Rauschzustände befnudeu . Er sei aber zurechunngs -
fähig gewesen . Der Vertreter der Anklage hält die sämtlichen

Punkte der Anklage aufrecht und für ertviesen . Er beantragt daher
zwei Monate und zwei Wochen Gefängnis , sotvie zivei Monate

Festungshaft . Das Kriegsgericht erkennt auf eine » Monat drei

Tage ' Gefängnis nud sechs Wochen und einen Tag Festung .

Diese außerordentlich gelinde Strafe wird nicht gerade ab¬

schreckend auf die Träger des vornehmsten Rockes wirken ,
Truukeuheitsexcessc zu vermeiden .

Man vergleiche mit dieser Milde die furchtbaren Strafen , die

kürzlich in Wrcschen » nd Köslin verhängt worden sind .
Wer Hunncnthaten kritisiert oder auch nur veröffentlicht , er -

hält — wie die . Vorlvärts " - Nedactenre — sechs , sieben Monate

Gefängnis . Wer Hunneuthaten aber verübt , entgeht mit knapper
Not der Freisprechung . —

Ausland .
England .

Znr Lage .
London , 3. Januar . ( Eig . Ber . ) Seit de », blutigen Ueberfnlle

bei Tweefontain . der niit den , historischen Treffe » bei Majuba Hill
im Jahre 1881 eine fatale Aehnlichkeit aufwies , sind bald zivei Wochen

vergangen , während welcher sich die Stimmung vielfach beruhigte . Die

Kousols zeigen eine aufsteigende Richtung , die Nachrichten über

die Goldausbcnte am Wittvatersrand lauten ermutigend ,
ebenso über die fortschreitende Kolonisicrung mancher Landstriche in ,

Oranjestaate innerhalb der Parallelreihen von Blockhäusern . Und

mit dieser Beruhigung der Gemüter lvächst die Spaltung innerhalb
der liberalen Partei . Die an dieser Stelle vor einen , Monat ge -
machte Andeutung , daß ein Anschluß der liberalen Imperialisten an

die Unionifte » nicht unmöglich sei , gewinnt jetzt an Wahrscheinlichkeit .
Unter dem Titel „ Die Gefahr einer Secessioi, - schreibt heute der

„ Speaker " , die Wochenrevue der Radikalen , im Leitartikel : „ Ist es

Ivahr , daß Mr . ASqnith und Sir Edivard Grcy sich von de », Führer



der Opposition ( Sit Cmnpbesl - Bannerman ) trennen »vollen ? DaS

ist die ivirkliche Frage , die in all de » Kontroversen und Spelnlati onen

über die liberale Partei steckt . . . Es ist das eine Frage , die jeden
Liberalen mit dnnllen Befürchtungen und bangen Ziveifel » erfüllen
jmijj . " Es wird nun immer klarer , daß Lord Roseberys Ehester -
fielder Rede eine Abschiedsrede von der liberalen Partei und die

Einleitung zum Programm einer neuen Partei Ivar . Und diese neue

Partei ist die von Sidneh Webb skizzierte . Das »vird » achgerade der

ganzen englischen Presse klar . Wir haben es nicht nötig , uns mit dieser

Vergangenheitsntopie jetzt zu beschäftigen . Sie lvnrde an dieser Stelle
schon längst gewürdigt . UnS dleibtnurdieFrage : was »vird die momentane

Wirkung der liberalen Berzweiflnng sein ? Eine Stärkung der
konservativen Regierung . deren Existenz auf Jahre hinaus gesichert
erscheint . Auch wenn es den Liberalen zuweilen gelingen sollte , die

Regierung an die Wand zu drücken , so würde sie sich davon durch
eine Neubildung des Kabinetts lösen . Das ist gegenwärtig die

innerpolitische Lage Englands . I » einigen Tagen spricht der kon -
servative Führer Arthur James Balfour in Manchester und am
13. d. M. der liberale Führer Eampbell - Bannerman in London .
Beide werden über und gegen Rosebery sprechen , ohne indes an der

Sachlage ändern zu können . Die Stärke der Regierung heißt für
die Boeren : Fortgang des Krieges . Innerhalb Englands ist kein

Machtfaktor in Sicht , der durch Konzessionen an die Boeren
dein Kriege ein Ende machen könnte . Und auf äußere
Verwicklungen ist nicht im geringsten zu rechnen . Und das haben die

deutschen Boerenfrennde mit ihrem Zolltarif gethan . Es ist nicht
viel gesagt , daß der deutsche Zolltarif einem ganzen Armeccorps für
Lord Kitchener gleichkomme . Die Stimmung in Rußland ist den

Engländern eine durchaus günstige geworden . Der russische Ackerbau
muß in Großbritannien Märkte suchen und damit ist auch die Brücke

gegeben zu einer Entente Englands mit dem Zivcibunde . Und die
übertriebenen Alarmgerüchte über anglo « russische Konflikte am
Persischen Meerbusen werden hier der Phantasie deutscher Preß -
agenturen zugeschrieben . —

_

Die irische Bodcnfrage .

London , 4. Januar . ( Eig . Bcr . )
Durch die Erhebung von Dr . Nentonl , dem bisherigen Vertreter

von East Down , zum Richter in London , ist eine parlamentarische
Nachwahl nötig geworden . East Do > vn liegt in der Landschaft Ulster .
Irland , wo die Homernlefrage »venia Bedeutung hat , dafür aber die
Bodenfrage zum Gegenstand einer lebhaften Agitation ge »
»vorden ist . Der Wahlkreis ist zum größten Teile
von Farmern beivohnt , von denen etiva zivei Drittel
unionistisch ( für die Regierung ) sind , die jedoch mit den Nationalisten
( Opposition ) insofern zusammengehen , als sie alle den Nuskanf der
Großgrundbesitzer und die Schaffung einer unabhängigen klein -
bäuerlichen Bevölkerung von der Regierung verlangen . Diese
bäuerliche Bewegung ist im Ulster noch sehr jinig . Sie »vnrde vom
Abgeordneten T. W. R u s s e l l am 20 . September 1900 ins Leben
gerufen . Es wird sich nun zeigen , ob sie stark genug ist , politische
Gegner auf ein »virtschaftliches Progranun zu vereinigen . —

Abermals eine Rede ChamberlainS . Chamberlain hielt an ,

Montag in Birmingham eine Rede , in Ivelcher er für den
Jmperlalismu « eintrat und erklärte , England sei die liberalste Nation ,
welche hie Welt jemals gesehen habe , ebenso aber auch die am
meisten geHatzte . Die andren Völker beneideten Eng «
land , verleumdeten eS in der häßlichsten , ver »
dainmcnswertesten und schändlich st en Weise , inrd
lauerten niit Freude auf seinen Sturz , den sie nahe »vähnten .
Es sei von höchster Wichtigkeit , daß England sich seine
Märkte erhalte ; es müsse sich darauf vorbereite » , bc -
rechligtcu Wettbeiverb zu bekämpfen . Man habe in letzter
Zeit viel von einer Krisis der britischen Industrie gesprochen ,
indessen habe er kein Zeiche » einer nmnittelbaren , die Wohlfahrt des

Landes bedrohenden Gefahr beobachtet . Die Aussicht für die Handels -
enllvicklnng fei ausgezeichnet .

Der Minister erklärt femer , er erkenne vollständig das Recht
der Arbeiler auf Besserung ihrer Lage an ; die Arbeitersyndikale
genössen stets seine herzliche Unterstützung , so lange sie den
Arbeitern das Mittel böten , zusainmen zu arbeiten , »in von ihren
Arbeitgebern bessere Bedingungen zu erlangen . aber jeder Versuch ,
die Produktion durch die Arbeiter auf ein gleiches Niveau zu ver -
ringer » , würde für die allgcineine Wohlfahrt verhängnisvoll
sein . Chamberlain nahm sodann auf die Frage der Wieder -
Vereinigung von Liberalen und Unionistcn und auf die Rede
Bezug , die Lord Rosebery kürzlich in Chesterfield hielt und in
der er sich von Home - Rule für Irland lossagte .
Chaniberlain bemerkte , ihn habe das Gerücht belustigt , das in ge -
wissen Kreisen Über diese�verlorene » Söhne umgehe ; er lvnnschte ,
ehe irgend ein verlorener Sohn aufgenoninicn »verde , zu »viffen , ob
seine Bekehrung »v irklich aufrichtig sei . Daraus
sprach der Minister vom Südafrika - Kriege und betonte , die Mehrheit
der Engländer fei darüber einig , daß der Krieg eine Notlvcndigkeit
war und ohne ernste Opfer an den Interessen

'
und der Ehre Eng -

laiidS nicht vermieden werden konnte .

Spanie » » .
Die Pfaffcnsellche .

Daß da « arme Spaniep , selbst nachdein ihm da ? Glück zu teil

geworden ist . seine Kolonien los zu »verde », sich noch nnmcr
nicht erholen kann , ist zum guten Teil der ruinösen Pfaffenscuchc
zuzuschreiben , die materiell und geistig an dem Marke des Volkes

zehrt , eS aussaugt und seinen kulturellen Anfschiviing lähmt .
Spanien ist ja seit jeher das Eldorado der Pfaffen geivesen ,
es zählt gegenivärtig , trotz der seinerzeitigen Dccinrierniig
der Klöster noch immer 1811317 Geistliche , Mönche und Nonnen .
Da Spanien ca. 18 Millionen Einwohuer zählt , entfällt demnach
ans je 120 Einlvohner — die Sänglige eingerechnet — ein geist¬
licher Parasit . Für diese 164 000 Müssiggängcr zahlt allein die

Staatskasse jährlich 70 Millionen Pesetas I Die Gesamt «
Unterhaltungskosten durch das Volk dürften sich »vahrschei »-
lich auf mehrere Hundert Millionen belaufen , giebt es doch nach der

. Frankfurter Zeitung " in Madrid Pfarrer , deren Einkonimen

100 000 Pesetas übersteigt . Den 70 Millionen Ausgaben für die

Kirche stehen nur je 12 Millionen für die gesamte Rechts -

pflege und den öffentlichen Unterricht gegenüber I Und

bekanntlich verlangen die Volksschullehrer seit 1897 rückständige Ge -

hälter im Betrage von 10 Millionen l —

Nustland .

In der Warschauer Citadclle haben am 2. Dezember
folgende politische Gefangene gesessen : Karolina Bobik . Felix
Brzozoivski , Maximilian Beukoivski , Franz Bcdnarcsyk , Eduard

Chivalensk , Jan Daniuszeivski . Hipolit Fijolek . Jan Grzelak ,
Stanislaus GotzbiowSki , Wolf Groslik , Pouline Hcncel , Josepha
Hurko , Marjannn , Kasprzak . Jaiikiel Kraniecki , Stanislaus Libnda ,
Joseph Lipinski . Nench Lewszyn , Kasiinir Zazareivicz . Joseph
Michalski , Adanr Mickicwicz , Matka Mandelbaum , Karl
Mntenberger , Josepha . Martha und Wanda Marchlewski ,
Thomas Madrzyk , Ludomir Nolvack », Samuel Nachamczyk ,
Bronislalv Otvczarski , Mordnch Peisachson , Anton Pilczycki , Joseph
Rydlicki , Jgnaz Rzaca , Franz Stopa , Karvline Seranska , Liihan
Szczcchoivicz , Valentin Szymanski , Brouislaiv SwiderSki . David

Sztej » , Wladislaus Schwäre , Franz Staniszeivski , Stan . Trnsiewicz ,
Franz Woszczhnski . Adam Wyrozembski , Joseph Wach , Anton

Zajnczkolvsli . Stanislaus Zielinski .
In Siedler sitzen 48 politische Gefangene aus verschiedenen

Städten — unter ihnen fünf Frauen ; unter andetrn sind es

LUexander Malinowski und Kasimir Roziiowski . —

Der Staatsrat v. Bloch ist in Warschau gestorben .
v. Bloch galt als Inspirator des famosen FriedenSinanifesteS des

Zaren . Verdient gemacht hat er sich durch die Herausgabe des

kompendiösen Werkes über den Krieg , das den Militarismus durch
den Nachivcis seiner technischen und ökonomischen Konsequnzen
aä adsurckum führen sollte , v. Bloch »var der Schlvicgervatcr des
bekannten Kosziclski - AdmiralSki . —

Asien .
Der Einzug deS HofeS tu Peking erfolgte am Nachmittag

l ' /s Uhr . Der Kaiser , die Kaiserin - Witive , Prinz Tschu » und die

junge Kaiserin »vurden in gelben Sänften getragen , eskortiert von
einer glänzenden Kavalkade und einer großen Tnlppenmasse . Die

Geleitinannschaften trugen bunte Fahnen und seidene Schirme . Vor
der Sänfte des Kaisers marschierten Jnanschikais Truppen . Die
Ausländer hatten sich oben auf dem Chiennien - Thor versammelt .
Der Kaiser und die Kaiserin - Wittve traten in den gleich hinter dem
Tbor gelegenen Tempel und verbrannten Weihrauch . Beim Ver -

lassen des Tempels verneigte sich die Kaiserin - Witive vor den A» S -
ländern . Dann se�te der Zug seinen Weg zum Palaste fort . Zu
beiden Seiten der vier Meilen langen Einzngsstraße knieten chinesische
Soldaten . Der Einzug im Palast erfolgte um 2 Uhr . —

Europiiisicrung Chinas . Wie englische Blätter mitzuteilen
»vissen , »verde »» in China große Resormen geplant , in erster Reihe
stehen die aus militärischem Gebiete . Die Vicekönige von Nanking
uiid Honkong sollen den » Hofe folgende Vorschläge unterbreitet
haben : Entsendung von Offizieren und Studenten ins Ausland , um
ihre Studien zu vervollkommnen ; Einexerzieren der Truppen nach
europäischem Muster ; Einführung einer strengen Diseipln » in der
Armee . Ferner : Unterstützung von Kunst und Industrie ; Errichtung
vo>» Gesetzen betreffend den Bergbau , den Handel und die Verkehrs -
»vege ; Euifnhrnng eines geregelten Postivesens ; Uebersctzung der

hauptsächlichste » Bücher des Occidcuts und Orients in das

Chinesische . -

Amerika .

Das FriedcuSprotokoll nun doch unterzeichnet ? Eine
von Chile abgegebene Erklärung bezüglich der Poiizci in Ultiina

Esperanza hat die argentinische Regierung zufrieden -
g e st e l l t. Da die Rechte Argentiniens , »vclche letzteres durch Chile
für verletzt hielt , jetzt geivahrt sind , haben die beiden Regiernngen
das Protokoll gebilligt , »vodurch die Forderungen Argen -
tiuicns erfüllt »verde »».

Ob man es »»»orgen nicht »vicder anders lesen »vird ! —

'
Nochmals die „ Sarja " « nd der „ BorlvärtS " .

Ich muß die Genossen vo », „ Vorivärts " bitten , mir noch einmal
das Wort zu erteilen , diesmal in eigner Sache .

Der „ Vorivärts * erhebt zwei Beschuldigungen gegen mich , einmal
die „einer bcdai »crlichen Zitierknnst " »»nd dann die der „ Unterstützung
des illoyalen Verhaltens " der „ Sarja " durch „unberechtigte Be -
schönigllngsve » suche " . Beide Beschuldigungen beweisen nur , daß
meine Freunde von » „ Vorivärts " mich nicht verstanden habe » , »voran
»vohl die Kürze meiner Berichtigung die Schuld trägt , die ich nun
leider durch längere Ausführungen »vett machen muß .

Es »var »veder meine Absicht , für die „ Sarja " zu interveniere »
— das wäre eine Beleidigung unsres rnssischen Brndcrorgans , als
bedürfte es meiner Untcrstiitznng — »och »vollte ich die Schivere der¬

jenigen Beschuldigungen , die sie wirklich erhoben , entkräften oder als

belanglos hinstellen . Ich »vollte bloß ein Mißverständnis berichtige »,
ehe die „ Sarja " das Wort ergriff , einen Satz richtigstellen ,
der »nmötigeriveis « böses Blut erzeugte . Ich citierte daher mir
diesen einen Satz » nd hatte es nicht notivendig , den Satz vom
Bewerfen der französischen GneSdisten mit Kot z » citicren , nicht
»vcil er mir belanglos erscheint oder ich dem „ Vonvärts " das Recht
absprechen möchtet sich gegen diesen Vorivnrf z » wehren , sondern
»veil ick der Ansicht bin , daß der . Vorivärts " diesen Satz richtig
aufgefaßt hat .'

Nicht richtig aufgefaßt aber hat er jenen Satz , der von den

„KriffckeivSkys des französischen Possibilismns " behauptet , sie
hätten die französische » GneSdisten beschuldigt , sich den Dentschen ver -
kauft z » haben .

Und anck meine Berichtigung dieser seiner Auffassung faßt der
„ Vorivärts " falsch auf . Er ist nach »vir vor der Ansicht , daß hier
Kritscheivsky angeklagt »verde , er habe die Guesdisten der Känflickkeit
beschuldigt . Ja er behauptet nun nock : „ den Vorivnrf gegen
Kritjcheivslh aber versucht auch Knutsky nicht abzustreite ». vicimehr

übergeht er ihn völlig im Eifer der . Sarja " - Rett » ng . Zivar sagt
allerdings die „ Sarja " auch gegenüber Kritscheivsky nicht geradezu ,
daß er persönlich die Känflichleit der Gnesdiste » öffentlich behauptet
habe , aber die versteckte Form läßt den Vorivnrf der „ Sarja " nur
»nn so bösartiger erscheinen " . Was soll man dann aber erst von mir
iagen , der ich diesen illoyalen bösartigen Vorivnrf versteckt zu be -
schönigen versuche I

Hätten iileine Freunde voin „ Vorivärts " »vcnlger in ihrer durch
die Voriviirfc der „ Sarja " begreifliche » Gereiziheit nach versteckten
Bösartigkeiten gesucht und sich mehr die Thalsachen des französische »
Parteilebens unbefangen vergegemvärtigt , dann hätten sie vielleicht
erkannt , daß meine Berichtigung , »venn richtig gelesen , »vohl geeignet
war , böses Blut zu beseitigen und nickt ilenes zu schaffen .

Der Borivurf gegen den französischen Possibilismns trifft Krit -
schcwsky ebenso »vcnig tvie den „ Vorivärts " , »veil die Vorgänge , auf
»velche die „ Sarja " und ich in »»einer Berichtigung anspielen , s i ch
jahrelang vor der Wirksamkeit Kritschewskys
ereigneten . So lange Kritscheivsky in Paris ist . hat
meines Wissens kein einziger i » Frankreich lebender Socinlist . sei
eS ein Franzose oder ein Ausländer , gegen die Guesdisten
den Vorivnrf erhoben , sie seien an die deutsche Socialdeinokratie
verkauft . Die Stiminnng in den nichtgueSdiftischen Socialistenlreisen
gegenüber der deutsche », Socmldemokratie hat völlig »»»geschlagen .
Und in der DrcyfuS - Affaire waren es eher JauröS und seine Leute ,
die beschuldigt »vurden , anS Ausland verkauft zu fein , als die
Guesdisten .

Es mag heute ein französischer Socialist ein »och so großer
Hasser und skrupelloser Gegner der GneSdisten sein , es »vird ihn »
kann » einfallen , sie zu beschuldigen , daß sie an die deutsche Social -
demokratic verkauft leien . Selbst wenn ich Kritscheivsky für einen
derartigen Gegner und Hasser der Gueödistei » hielte , »vas nicht der Fall
ist , »vürdc es mir nie auch nur in » Traume beikonnnen . ihn dieser
Beschuldigung der Guesdisten für fähig zu halten , » md der betreffende
russische Genosse in der „ Sarja " denkt sicher ebenso . Der „ Vor -
wärts " besteht aber darauf , der „ Sarja " und niir diesen Gedanke » -

gang aufzudispntiereii und nennt meine Ablehnung desselben einen

„ unberechtigten Beschönigungsversuch illoyalen Verhaltens " I
Wenn »»eine Freunde »ion , „ Vorivärts " mir schon nicht glmiben

wollen , dann mögen sie sich an Kritscheivsky selbst »vende ». In bin

überzeugt , er »vird ihnen bestätigen , daß er ans den » betreffenden
Satz nie die Anklage herausgelesen hat . er selbst habe die Gnesdiste »
der Käuflichkeit beschuldigt und daß die andern gegen ihn erhobenen
Anklagen der „ Sarja " »veit schiverer wiegen als diese .

Aber »vclche Anklage enthält denn da » » der fragliche , ich »vill es

zugeben , nicht ganz klar und auf de » ersten Blick leicht irreführende
Satz ? Keine andre als die des Mangels an Solidaritätögefühl . ES
ist eine Anklage , nicht gegen Kritscheivsky , sondern gegen deutsche
Socialdemokraten . Die Anklage kantet : Die Guesdisten »vurden

»vege » ihres engen Verhältnisses zu der deutschen Socialdeinokratie
ehedem von den Possibilisten angegriffen , heute greife »»
dafür deutsche Socialdemokraten die Guesdisten de » heutigen
Possibilisten zu Liebe an .

Das ist keine » eue Anklage , sie wurde von uiisre » GneSdistischen
Freunden schon mehrfach erhoben , bei einer Gelegenheit . daS kann ich
dem „ Vorivärts " zum Trost mitteilen , auch gegen die „ Nene Zeit " .
Man kann über diese Anklage verschiedener Meinung sei », ich sehe in ihr
auf keinen Fall einen ehrenkränkenden Vorivnrf und ich niöchte unsre
Freunde voin „ Vorwärts " bitten , desgleichen zu thnn . Geiviß , ich

wiederhole eS, die „ Sarja " hat Beschuldigungen gegen den „ Vor -
ivärts " erhoben , deren Schivere ich »richt verkenne . Aber der » Vor -

wärtS ' vermehrt noch unnötigerlveise die Verbitterung , welche diese

Beschuldigungen erzeugen müssen , indem er neben den »virklichcn
noch fiktive zivischen den Zeilen herausliest , und »venn er als den

Gipfel der Illoyalität und Bösartigkeit jene Anklage hinstellt .
die bei Licht betrachtet die verhältnismäßig harnlloseste untcr
den Vorivürfen ist . Diesen einen Diffcrcnzpnnkt ans

der nnnmgänglichen AnScinandersetzung mit der „ Sarja " zu bc -

seitigen , che diese antivortct , und dadurch die Schärfe des Gegen -
satzes zwischen „ Sarja " und „ Vorwärts " »venigstcns einigerinaßcn zu
mildern , »var der Ziveck meines Eingreifens .

Ob ich ihn erreiche , erscheint mir nach der Replik , die nieine erste

Berichtigung erfahren , allerdings ziveifelhaft . Aber ich gebe die

Hoffnung nicht alif , daß meine Freunde vom „ Vorivärts " sich besserer

Einsicht nicht verschließen und anerkennen , daß sie in dem einen

Punkt die „ Sarja " und auch »»»ich völlig inißverstandcn habe »».

Friedenau , ö. Januar . � �
K. KautSly .

ES ist uns keiiicswcgS erwünscht , daß der Streit mit der

„ Sarja " durch »vicderholte Anfrührung vielleicht übermäßig verschärft
»vird . Wir bedauern jedoch , auch durch Kailtskys ne»le Darlegungen
nicht zu der von ihm gelvünschten „besseren Einsicht " gelange »»

zu können . Wenige Worte »verde »» die Unmöglichkeit der von ihn »

erhofften Wirkung darthun . �
Kautsly erkennt jetzt in dein umstrittenen Satze der „ Sarja "

eine Anklage gegen „deutsche Socialdeinokrate » " , über die zu

zürnen wir keinen Anlaß hätten , nickt eine Anklage gegen
Kritscheivsky nnd den „ Vorivärts " . Wir verstehen nicht , daß
er zu dieser Anffassmig gelangen kann . Die „ Sarja " »vciidet

sich in den » gesamte »» Abschnitt ihres Artikels gegen Kritscheivsky
und den „ Vorivärts " — wie in aller Welt sollte sie

darauf verfalle », plötzlich , ohne jeden Anlaß , ohne jeden Ziisamnien -
hang sich gegen „deutsche Socialdc »»ol » ' aten " z » »ueiide »». Es ist

aussichtslos� dem fragliche » Satz die harmlose Deutung geben zu
»volle », als habe er Kritscheivsky überhaupt nicht treffen »vollen .

Es ist für uns keinerlei Ziveifel , daß dieser Satz , gleich de » vorher -

gehenden Sätzen , von seinem Verfasser dazu bestimmt »var . Kritscheivsky ,

gegen den die Herausgeber der „ Sarja " in rnssischen Partei -
Äiigelcgenheiten lebhaften Streit führen , den rnssischen Parteigenossen
als bedenklichen Posfibilisten und Verdächtiger der »ach der „ Sarja "

einzig revolutioiiäreii Parteirichtung in Frankreich zn kennzeichnen .

Kantskys Ailssührunge » mildern aber »nsres Erachtens nicht mir

das Verhalten der „Sarja " iiicht , sondern sind geeignet , es noch »in -

angenehmer erscheinen zn lassen als »vir bisher annahmen . Knntsky
erinnert dankensivcrt daran , daß der Vorivurf der Känflichkcit der

Guesdisten in » enered Zeit überhaupt ilicht von Posstbitistei » in

Frankreich gemacht »vorden ist . Als vor einigen Jahren cininal

irgend ein schäbiger Gesell , der sich Socialist nannte nnd

Possibilist genannt wurde , jene » Vorivnrf erhob , »var Kritscheivsky
noch nicht in Frankreich und die he»itige »», von der „ Sarja " bekäinpften

Pvssibilisteil in Frankreich , deren Partei Kritscheivsky angcvlich
iiach Meinniig der „ Sarja " gciiommci » haben soll , hatten ebenfalls
i » jenem Jahre noch kei »c»lci führende Rolle in der französischen

Arcltcrbeivegnng »»nd haben nicht das gcriiigste geincinsain mit jenen

schlechten Elei »le »te » — » md doch konstruiert die „ Sarja " die eigen -

artig harmlose Gedaiikenverbindmig : der Possibilist Kritscheivsky
verleumdet die GneSdisten , er Vcivirst mit Kot dicselbci » Gnesdiste »»,

»vclche von den KritschcivskyS deS Possibilis >»»»s stets als verkauft
nn das Ausland ansgcgebc » »vurden !

Deutlicher , scheint iinS , lau » man nicht sei »». Ein Miß -

Verständnis ist ausgeschlossen . Läge aber auch ein Mißverständnis
vor , so können »vir dennoch nur bedauern , daß Genosse Kautsly als

FriedenSmittlcr es nicht als dringlicher erachtet hat , die „ Sarja "
über die Unrichtigkeit ihrer zahlreichen Beschnldigiiiigc » gegen
Kritscheivsky imd den „ Vorivärts " zu belehren , als » ms iiier

ein angebliches Mißverständnis der einen untcr diesen Bc -

schnldimliigen .
Redaktion deS „ Vorwärts " .

Der Boeren - Krieg .
Ein scharfes Scharmützel .

Lord Kitchener »neidet ans Johannesburg von » 0. d. MtS . :

„ General P l u »» c r beschäftigte am 3. und 4. Januar feindliche

Trupps nntcr Christian Votha nnd Oppermann und trieb sie ans
einer Reihe von Stellungen . Ein Teil seiner Truppen unter

Major V a l l e n t i » , bestehend ans leichter Somerset -

Infanterie , erlitt hierbei aber am 4. s ch tv e r e e r l » st e. Acht¬
zehn Engländer fielen , fünf Offiziere »» »» d
2 8 M a » n wurden ver w u » d c t. Die Boeren hatten neun
Tote . "

Angebliche Boereuverlilste .

Wie den „ Times " ans Kapstadt gedrahlet »vird , wurden nach
den letzten anillichc » Ausivcisen in der Zeit vom 1. Juni bis
31. Dezember 1901 1162 Boeren getötet , 876 verivundet und 7693

gefangen genommen , 19l2 ergaben sich ; anßerdein wiirden erbeutet :
6696 Geivchre . 666 041 Patronen , 6666 Wage » » , 60 463 Pferde ,
166 027 Stück Vieh .

Italienische Freiwillige .

In Verona sind durch eine » Vocrenoffizicr 200 junge Leute

angeivorben »vorden , die als VoloiitairS »»ach den » südafrikanische »
Kriegsschauplätze abgehe »».

Nus Fnduskvie nnd Hnndol .
Tie Lage der Industrie

»vird gegenwärtig in der bürgerlichen Presse als aussichtSvollcr bc -

zeichnet , als es die Gcschnftölagc bor Monaten annehmen ließ . Die

Eisenindustrie , die den ersten Anstoß zn der ivirtschaftlichen
Depression gab , soll wieder etivaS aufatmen , die angesammelten
Bestände von Roheisen und Halbfabrilatcn sind zurückgegangen ,
größere staatliche Aufträge »verde »» erwartet und auch von privater
Seite lnnfen langsam Bestellungen ein . Die Börse hat auf diese
Mitteilungen sofort mit einer AnfivärtSbcwcgung gcanlivortct nnd
mit Gcnngthnung »vird berichtet , daß das verloren gegangene Ver -
trauen langsam »viedcr zurückkehrt , die bis dahin verödete Börse
»vicder Leben » nd stille Zuversicht zeigt .

So freudig ein geringer Aufschtvung im Wirtschaftsgciricbe zn
begrüßen »väre , genügen n » S doch die angegebene » Momente nicht ,
im» zu einer so hoffniingSvollen Slimniung zn gelangen . Die
deutsche Rohcisen - Erzengnng ist in den ersten 11 Monnten des Vor -

jahres uin 657 710 Tonnen gegen das Jahr 1900 zurück -
gegangen . Im Jahre 1900 betrug die Erzeugung in den » an -
gegebenen Zeitraum 7 702 062 Tonne » . 1901 ivarcn eS
7 144 342 Tonne » . Aber ErzcnglNig und Absatz sind zivei ver -
schicdene Dinge , das HandelSdcficit kommt in dem Rückgang des

Absatzes » nd den » Anivachscn der Bestände zum Ausdruck . Das
Roheisen - Syndikat rühmt sich zivar , daß es ihm gelungen sei , große
Mengen nach dem Anstände abzusetzen ; aber dieser Absatz ist mit

äußerst niedere » Preisen erkauft , und iin Jnlande ist durch das

Festhalten an einer , hohen Preislage die Stockung in der

Aufnahmefähigleit deS Marktes vermehrt . Die Steigerung der
AuSfnbr an Roheisen » nd Fertigerzcngniflcn von 170 688 Tonne »
ans 267 299 Tonnen ist gctviß ganz lerecktigt . auch der Rückgang
der Einfuhr von 781 036 Tonne » auf 281 176 Tonnen in demselben
Zeitrai »»» mag der deutschen Roheisen - Erzeugung nicht nmvcscntlich
zu gute gekoulnicn sein , sobald aber i » Amerika die Spaummg auf
dem Eisciiiiimlte vorüber ist , fallt die stolze SyuditatSpolilik z »-
saminen . Einer so gefährlichen Konkurrenz der auierikaiiische » Erzeugung ,
die dann auf den » Weltmarkt in Weitbclverb eintreten »vird . ist daS
deutsche Roheiseiisyndikat nicht geivachsen . Diese veränderie Siluatioi »
ka » » aber jeden Augenblick entstehen ; der amerikanische Knpfertrnst
gleitet mit Riescnschrilteii abwärts , hier »nid da konimen Gerüchte
von Fallissements , »vas seit langem befürchtet , scheint im Anzüge .
auch dort folgt der Ueberspannung ein Zurück . Die Folgen werden



auch an unsrem heimischen Wirtschaftsgebiet nicht spurlos vorüber -
gehen , sie treffen uns aber unr so stärker , wenn , wie es das Nob -
eisensyndikat beliebt , der inländische Markt zu Gunsten des Aus -
landes vernachlässigt und geschwächt wird .

Insofern können ivir die Lage der Eisenindustrie keineswegs
als eine günstige bezeichnen , es entsteht vielmehr die Gefahr , döst
ihr ein neuer schlag versetzt wird , für den das Roheisenshndikal die
ungünstige Position geschaffen hat .

Es mag sein , dast die Roheisenbcftäiide zurückgegangen sind , die
Zurückhaltung der Abnehmer bei der unsicheren Preisbildung erklärt
eine etivas lebhaftere Nachfrage , und schließlich war es voraus¬
zusehen . dast sich nun auch die Hochofenwerke zu einigen Aufträgen
für Coaksliefernngen entschlossen haben , nachdem ma » mit Neu -
onfträgen bis zum äußersten Termin gewartet hatte . Noch
ist aber unklar , welchen Einfluß der Einkaufsverein für
Roheisen gegen das Syndikat gewinnen wird und wieweit
dies Absicht der Hochofenwerke zur Ausführung kommt , vom Anslande
Coaks herbeizuschaffen , wenn die Preise nicht' unter lö M. die Tonne
herabgesetzt lverden .

Jedenfalls ist die Marktlage noch fortgesetzt eine unsichere und
unklare , selbst eine kleine Besserung läßt die Berechtigung zu einer
Auffassung , als ob wir nun den Tiefstand überwunden haben , sehr
geivagt erscheinen . Jeder Tag kann uns aufs neue herbe Ent -
täuschung bringen . _

Ein Krupp - Syndikat . In einer sehr zahlreich besuchten Ver -
samntlung von Vertretern deutscher Stahlformguß - Werke wurde ,
wie das „ Centrnlblatt derWalziverke " erfährt , einstimmig beschloffen ,
einen engeren Verband zu bilden . Mit der Ausarbeitung der Satzungen
wurde ein Ausschuß von sieben Werken unter Vorsitz der Firma Krupp
beauftragt .

Englands Außenhandel . Nach dem Handelsausweis für
Dezember hat in diesein Monat die Einfuhr um etwa 3 075 000 Psimd
Sterling und die Ausfuhr um nahezu 750 000 Pfund Sterling gegen
den Dezember 1300 zugenommen .

GenievfcMÄfHirfjes .
Berlin und ttmgrgend .

Achtung , Keruinachcr ! Der Betrieb „ Nikes Werke " , Deutsche
Werkzeuginaschinen - Fabrik , ist nach wie vor für Kernmacher ge -
sperrt .

Der Streik der Schraubendreher bei der Firma S t e l z i, e r ,
Gr . Frankfurterstraße , dauert unverändert fort .

Wir ersuchen alle arbeiterfrcundlichen Blätter um Nachdruck .
Deutscher Metallarbeiter - Verband .

Ortsverivaltung Berlin .

Deutsche « Reich .

Zur Einführung des neuen BuchdruckertarisS . Die
Druckerei von Wiemmin in Bar m e n machte sich die Einführung
des neuen Tarifs sehr bequenr . Sie „bewilligte " die Forderungen
der Gehilfe », drohte jedoch für die Zukunft die strengste Hand -
habung der „ Hausordnung " an und setzte zugleich die Gehilfe » auf
den Minimallohn . Auf diese Weise schlug die erhoffte Lohn -
erhöhnng für einen Teil der Beteiligten in Abzüge um . Als die
Gehilfen gegen das sonderbare Vorgehe » der Firma vorstellig
wurden , bekamen sämtliche V e r b a » d s m i t g l i e d e r , neu »
Man » , die Kündigung . — In Braunschtveig haben
außer der Druckerei unsreS Parteiblattcs » ur noch zivei
Firmen die Forderungen der Gehilfen voll anerkannt . Fast
alle übrigen Firmen bewilligte » die Forderungen bis auf
die vom Kreisnnit festgesetzte Erhöhung des Lokalzuschlages
um L' /e Proz . , da sie die Kreisämter nicht als zri Recht
destehende Institutionen betrachteten . — In Schleswig - Holstein
gelaug die Durchführung fast allgemein , wenn auch teilweise mit
einigen Schwicrigleiteii . Anerkannt haben : 17 Prinzipale in Kiel

fdarunter „Schlestvig - Holsteinische Volkszeitung " ) , in Husum ltvie

schon gemeldet ) zwei Geschäfte , ebeusoviele in Rendsburg , eine
in Schlesivig . I » Flensburg erschienen ani L. Januar sämt -
liche Zeitungen mit verminderten ! Inhalt und zum Teil verspätet . Der
Grund lag darin , daß die betreffenden Prinzipale den Tarif erst gegen
Mittag anerkannten , während die Setzer bis dahin passiven
Widerstand geleistet , also nicht gearbeitet hatten . Dank der Ein -
mütigkeit aber gelang es den Buchdruckern , sämtliche 5 Ge -
schäfte am Mittag zuin Kapitulieren zu zwingen . Die Zeitungen
reden sich mit „ Störungen im technischen Betriebe " aus . Weiter
bewilligte » Kröger - Blankenese , 2 Geschäfte in Elmshorn ,
Martin - C h r i st i a n s f e l d , „ Nordischer Courier " ( Itzehoe ) und
Bergcdorf , ferner Raven - Plön , Augustin - G l ü ck st a d t .
die Buchdruckereien in Apenrade . — Abgelehnt haben die
Bezahlung nach dem neuen Tarife : Sutor - Oldesloe und Fräukel -
Oldenburg in Holstein . Die starke Strömung , die sich im
Kreise 1 der Tarifgcmeinschaft seitens der Arbeiter geltend gemacht
bat , ist auch nicht ohne Rückwirkung auf die Einführung des
Tarifes in Schleswig - Holstcin geblieben . Beig - Pinncberg
und die Buchdrnckereibcsitzer in Neu m ü n st e r , der viert -
größten Stadt der Provinz , »vollen den füufprozeutigen Lokalzuschlag
nicht bezahlen . — In H a m m i. W. haben alle Firmen anerkannt . —
Die Stuttgarter Prinzipale »vollen den Tarif ebenfalls zahlen
und belvilligten den bisher über 27,60 M. »vöchentlich bezahlten Gehilfen
an Stelle der geforderten 5 Proz . eine Aufbesserung von 3 Proz . —

In Augsburg wurde der Tarif in allen Geschäften zugestanden .
Eine Gewerkschafts - Zahlstelle kein s e I b st ä n d i g e r

Verein . Den § 2 des Bereinsgesetzcs sollten die Glasarbeiter
Kossatz , Christiani , Zindler und Reiinann dadurch übertreten haben ,
daß sie als Vorstandsmitglieder der Zahlstelle Wiesau des „ Deutschen
Glasarbeiter - Verbandes " der Ortspolizeibehörde die Vereiusstatuten
und ein Mitgliedcrverzeichnis nicht eingereicht hatten . Das Land -
gericht Sagau als Berufungsins iz sprach jedoch die Angeklagten
»nit folgender Begründung frei : Es sei allerdings anzu -
nehmen , daß der Verband der Glasarbeiter eine Ein -
»virkung auf öffentliche Angelegenheiten bezivecke , denn die
von ihm bczlveckte Förderung der materiellen und geistigen
Interessen seiner Mitglieder könne er mit den im Statut

angegebenen Mitteln
'

( den bekannten Mittel »» aller Geiverk -
fchafteu ) » ur durch ein Hinausgehen über die Einzelinteressen seiner
Mitglieder erreichen . Für die Anlvendung des § 2 des Vereins -

gcsetzcs , dem der Verband somit unterfalle , »väre min aber hier
entscheidend , ob die Z a h l st e I l e W i e s a n ein selbständiger Verein
sei . Das müsse verneint »verde »». Die Zahlstelle »väre ein

selbständiger Verein und Z 2 fände hier Anwendung , »vein » sie ein

besonderes Vereinsleben geführt hätte , »vas aber n i e der

Fall geivesen sei . Zivar seien Bevollinächtigte , Schriftführer und Beisitzer ,
»vie es das Verbandsstatut z»>r Erleichterung der Geschäfte mit den

Mitgliedern der einzelnen Orte gestatte , ernannt ivorden , indessen
stehe nur fest , daß der Bevollinächtigte Kossatz Milgliederbeiträgc
entgegen genounnen und Gelder an den Verbandsvorstand abgeliefert
habe . Seine Thätigkeit sei die einer einzelnen Person geivesen . Die

Zahlstelle habe als solche nur das Schein dasein eines Vereins

geführt . Somit könnten die § Z 2 und 13 des Vereinsgesetzes nicht
angewendet »verde ». Die Angeklalzten sckei » zur Einreich , »ig der

Statuten und des Mitgliederverzeichmsses nicht verpflichtet geivesen . —

Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein und machte geltend , zur An -

» vendung der ß § 2 uiid 13 des Vereinsgesetzes genüge , daß der Verein

„Zahlstelle Wieia » des Glasarbeiterverbaudes " gestiftet »Vörden sei . Die

Stiftung im Siune des ß 2 setze nicht eine Thätigkeit des Vereins

voraus . ' Im übrigen habe der Bevollmächtigte ja Beiträge angenommen
und Gelder abgeliefert . — In der Verhandlung vor dein Kaininer -

gericht vertrat Rechtsanwalt Dr . G. Hcineman » die Angeklagten .
Er betonte , daß es nicht richtig wäre , daß der Verband bei seinen

Bestrebungen über die Privatinteressen seiner Mitglieder hinausgehe .
Wolle man dies aber annehmen , so habe doch der Vordcrrichtcr zu -
»reffend das Bestehen eines selbständigen Vereins in Miesau ver -

»eint . — Der Strafsenat des Kammergerichts »vics die staatsanwalllichc

Veramworilicher Redacteur : Carl Leid tu B- rii ». L- ür den Juserateuteii

Revision mit der Begründung zurück , daß sie an der thatsächlichcn
Feststellung scheitere , daß die Zahlstelle nur zur Erleichterung des
Verkehrs des Verbandsvorstandes mit den Milgliedern in Wiesau
eingerichtet ivorden sei und daß eine besondere Vereins -
b e i h ä : » g u n g der Zahlstelle » ich : stattgefunden habe . Sei sie
hiernach »iichl ein selbständiger Verein , so könne das Vcreinsgesetz
gegen die Angeklagten nicht angeivendet »verde ».

Auf der Kochschen Schiffslverft in Lübeck wurden am Sonn -
abend ca. 40 Nieter ?c. entlassen . Die Kochsche Wern ist dieselbe ,
»velche vor kurzer Zeil ihr gesamtes Personal wegen Teilnahme an
dem Begräbnis eines verunglückteii Kameraden auf mehrere Tage
anssperrle . Den jetzt entlassenen Nietern ist als Grund der Em -
lal ' iung A r b e : i s m a n g e l angegeben ; bei den Verhälrnifsen im
Kochschen Betriebe ist es natürlich nicht ausgeschlossen . daß andre ,
urcht angegebene Gründe den Ausschlag gegeben haben .

Die Germaniawerst in Kiel sucht durch ZeirungSinserate und
Agenten Schlosser und Schmiede . In Kiel herrscht an solchen
kein Mangel t es ist deshalb die Befürchtung nicht von der Hand zu
»vcisen . daß der künstliche Zuzug von Metallarbeilern nach Kiel

zu einem Schlag gegen die dortige Arbeuerfchaft ausgebeutet
werden kann .

Der Zuzug von Zimmerer » , nach G o l d b e r g ( Mecklenburg )
ist wegen Aussperrung der dorrtgen Zimmere » st r i i » e fern -
zuhalten .

AiiSland .

In Pariö streiken schon sett mehreren Wochen 200 Hutmacher ,
weil eine Anzahl Unternehmer die ieiner Zeit aufgestellte » Tarife zu
durchbrechen versuchten .

Tie a » lsftä » digen Metallarbeiter vo « Barcelona haben
beschlofsen , bei ihren Forderungen zu beharren und dieselben sogar
noch zu erhöhen . — Ein anarchistisches Flugblatt fordert die Arbeiter

zum allgemeinen Ausstände auf ; die Polizei verhindert die Per -
breilung dieses Flugblattes .

Die ausständigen Tabakarbeitcr in Madrid hielten am
Montag eine Versammlung ob . Als die Versammlung von der

Polize : aufgelöst »vurde , kam es zu einem Zusammenstoß mit dieser ,
wobei ztvei Personen verivnndet wurden .

Gevidjtts - Zeitung .
Gegen § 11 des Preßgcscyes sich vergangen zu haben , war

gestcri » unser verantivortlicher Redacteur Karl Leid angeklagt .
Jin Oktober vorigen Jahres hatte der „ Vorwärts " unter der lieber -
schritt „ Episoden voni Aiitlsenntentage " auch eine von Herr » Dr . G i ese
gehaltene Rede wiedergegeben nnd daran einige Schllißfolgerunge »,
geknüpft . Daraufhin sandte Herr Giese den » „ Vorivärts " eine Be -
richtigung auf Grund des Z 11 des Preßgesctzes zu , die aber keine
Aufnahme fand , »veil sie de » Erfordernissen des herangezogenen
Paragraphen nicht entsprach .

In der gestrigen Verhandlung vor dem Schöffengericht beantragte
der Aintsantval » 20 M. Geldstrafe oder 4 Tage Haft und Nachtrag -
liche Aufnahme der Berichtigung . Der Gerichtshof erkannte aber
auf Freisprechung und legte die Kosten der Staatskasse

zur Last .

Daö Schwurgericht deö Landgerichts l verhandelte gestern
gegen den Arbeiter Paul L a s ch i n s k i »vcgen schweren

Raubes . Der Geschädigte war der italienische Ziegeleiarbeiter
Bartholo Zachelini , »velchcr folgende Schilderung von dem in Rede
stehenden Vorfall gab : Nach mehrnionatlicher Arbeit im Hannover -
schon sei er an » 8. Juli v. I . nach Berlin gereist , um nach einer bei

Oranienburg gelegenen Ziegelei zu gelangen . Auf dem Steltiner
Bahnhof angelangt , erfuhr er , daß erst am nächsten Morgen ein

Zug nach Oranienburg abgehe . Er sei durch die Jnvalidenstraße
gegangen , um sich nach einer Herberge umzusehen . In einer Thür -
nijche in der Nähe des Neuen Theres habe er zwei Männer auf der
Stciutreppc sitzen sehe », die er gefragt habe , ob sie ihm ei » Nacht -
quartier iinchivciscii könnte ». Die beiden Männer hätten sich erhoben
und erklärt , daß sie ihm als gute Kameraden ein Ilnterkoiiiinen besorgen
»vürden . Sie hätten ihn nach den » Hiiniboldt - Hafcn geführt , Ivo ein
mit Hcn beladener Kahn am Ufer lag . Seine Begleiter hätten so viel von
der Ladung heraiisgerisscu , »vie zur Bereitung eines Lagers am Ufer -
rand nötig »var . Sic hätten sich dann zur Ruhe gelegt und zivar in
der Weise , daß der Zeuge in der Mitte gelegen habe . Vorher habe
der Angeklagte Laschinski ihm gerate », sein Geld wohl zu verwahren
nnd er habe »hin darauf erwidert , daß es in der linken Tasche seines
Beinkleides stecke. Die Frage habe ihn aber doch zur Vorsicht er -
mahnt und zur Sicherheit habe er seine Hand in der Tasche behalten
und sein Porteinoimaie . das 67 M. enthielt , damit bedeckt . Sie

mochten ct >va eine halbe Stunde gelegen haben , als der ihm zur
Linken liegende Laschinski ihm niit einen » plötzlichen Ruck die Hand
ans der Tasche gezogen habe . Zu derselbe » Zeit sei er von seinem

z » r Rechten liegende » Neben » » » » » an beiden Armen gepackt nnd trotz
seiner Gegenivehr nnd Hilferufe so lange fest gehalten ivorden ,
bis Laschinski ihm die Tasche , die anßer dein Portemonnaie
»och ein Messer und einen Tabaksbeutel enthielt , ans -

geräumt hatte . Dann feien die beiden Räuber davongelaufen .
Nachdem der Zeuge , der bei den » Uebcrfall auch verschiedene Faust -

chläge gegen den Kopf erhalten halte , sich etivaS erholt hatte , fei er
den beiden Flüchtigen nachgerannt . An ein Einholen derselben »var

nicht zu denken . Tief betrübt über den Bcrlust seiner ganzen Habe
ei er durch die Jnvalidenstraße gegangen . Da sei ihm Laschinski bc -

gegnet . Zun » Glück sei gerade ein Schutzmann des Weges gekommen ,
den » er den Angeklagten übermittelt habe .

Im Termin trug Laschinski den » Gerichtshofe eine sonderbare

Geschichte »var . Sie hätten nicht neben den » Kahn , sondern auf dein -

selben im Heu geschlafen , »vie es geivöhnlich der Fall sei , mit noch
40 —50 andern Obdachlosen . Kann » eingeschlafen , sei er durch F»iß -
tritte gegen den Kopf gelvcckt ivorden . Er habe dem Störenfried

zugerufen , ihn in Ruhe z»» lassen , dieser habe ihn » als Antivort

aber noch einen »vuchtigen Fußtritt gegen den Kopf versetzt ,
sei dann voiir Kahn gesprungen und davongelanfen . Der Angeklagte
sei ihm nachgeeilt , im » Rache zu üben , in der Jnvalidenstraße aber

»»»»»gekehrt , »veil er keine Aussicht auf Erfolg hatte . Er habe nach
bei »» Kahn zurückkehre » wollen , als der Italiener » hm begegnet fei .

Dieser »»iisie inzivischen von andren Personen überfallen sein . Be !

Laschinski wurde kein Geld , »vohl aber eil » Taschemnesser gefunden ,
das dem Beraubten gehörte . Den Beamten war auf -

gefalle », daß die Kleidung des Zeugen Zachelm » «inen

eigentümlichen , nicht gerade lieblichen Geruch ansströiiite . Der -

elbc Geruch haftete dem Messer an . Die Geschivorenen prüften mit

der Rase , aber durch die Länge der Zeit war der Geruch verflogen .
Der Angeklagte erklärte , daß er den zweiten Schlafkollegen des

Zeugen nicht kenne , er »visse bloß , daß es der polnische Henna » , ,

gewesen sc». Derselbe hat nicht crinittelt »verde » könne » » Da die

Schuld des Angeklagten durch die Beiveisaufnahine erivicscn wurde ,

»mißte der Verteidiger . Rechtsanwalt Steinschneider , sich darauf be -

schränken , für Zubilligung mildernder Umstände einzutreten . Die

Geschivorenen versagten solche . Ivorauf der Staatsanwalt gegen den

Angeklagten sechs Jahre Zuchthaus . Ehrverlust und Polizei -

Aussicht ' beantragte . Der Gerichtshof erkannte auf s ii n f Jahre
drei Monaten Zuchthaus , zehnjährigen Ehrverlust nnd Polizei -

Aufsicht . Drei Monate wurden durch die erlittene Untersuchungshaft

für verbüßt erachtet .

Der betrunkene Kriminalbeamte . WegenZ nnbefngter Arrc -

tierung . wegen vorsätzlicher Körperverletzung in Ausübung semcS

Amtes und »vcgen Beleidigung eines Arrestanten »var der Kriminal -

schutzmaim Karl Friedrich Wilhelm M a r t i ck e gestern vor der ersten

Strafkammer an » Landgericht II angeklagt . Die zur Verhandliing

stehende Sache erhielt ein eigentümliches Colorit , als bei Beginn
der Verhandlung der öffentliche Ankläger . Staatsamvaltschaflsrat

C h r z e s o i n s k i . die Frage anfivarf . ob in diesein Fall der

Kon » Pete nzkonsliki erhoben worden sei. Der Vorsitzende Land -

gerichts - Direktor G a r tz konstatierte ans den Akten , da ß der K o »»-

pctenzkonflikt angeregt und die Alte » zu diesem Ziveck

veraiitwvrtlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verla » von Max Bad »

dem kgl. Polizsipräsidiinn zugestellt worden seien . Der OberstaatS -
anivalt habe jedoch angezeigt , daß das Polizeipräsidium
es in diesen » Fall ablehne , den Kompetenz -
k o n f l i k l zu erheben , da der Beamte Marticke bereils ans
dem Dienste entlassen ivorden sei . Der Anklage nach soll der An -

geklagte ain Abend des 24. Juli den Handelsmann K u b r z c k auf
der Straße in Tempelhof arretiert , mit den Knien in das Kreuz
und den Fäusten in das Genick gestoßen haben . Der Angeklagte
bestritt die Mißhandlung . Die umiaiigceiche Beweisaufnahme ergab
jedoch ein ganz andres Bild . Danach erschien der Handelsmann
Kubrzek abends um >, ' 2? bei dem Gärtnereibesttzcr Richnoiv , um
Rosen und Fliederblülen zu kaufen . Richnoiv bestellle ihn zum
nächsten Morgen . Als Kubrzek den Garten verließ , trat ihm der

Angeklagte entgegen und wollte sehen , was sich in dem Korbe befand .
Der Korb war offen und ohne Decke , der Beamte hätte also sehen
müssen , daß nichts darin war . Trotzdem brachte er K. zum Amts -
bureau . Gärtner Richnoiv . welcher erkannte , daß der Beamte
betrunken »var . folgte dem Transport , er fah , daß Kubrzek seine
Papiere vorzeigte , daß ihn der Angeklagte aber trotzdem vor sich
herschob , mit den Knien in das Kreuz und mit - deu Fäusten ins
Genick stieß . Dasielbe hat auch noch ein Dutzend andrer Zeugen
gesehen . Richnow Hai den Arretierten aus der Wache rekognosziert
und daraus hat der Angeklagte den Kubrzek entlaffen , ohne hinterher
Anzeige zu erstatten . Im Gegenteil Hai er sich bei dem Arrestanten
noch zu entschuldigen versucht . Obwohl der Angeklagte auch Ent -
la >t » ngszeugen geladen hatte , erschien seine Thai in keinem milderen
Lichte , der Gerichtshof erkannte daher auf vier Monate Ge -
sängnis und Aberkennung der Befähigung zur
Bekleidung eines öffentlichen Amis au fei » Jahr .

Wegen Vergehens gegen das Eiukommeustener Gesetz
hatte sich gestern der reiche Kartonpapier - Fabrikant Adolf S o n t -

h e i in vor der siebenten Strafkammer des Landgerichts I zu ver -
antworten . Er war durch eine Denunziation beschuldigt ivorden ,
das Rein - Einkommen aus feinem kaufmännischen Geschäft , ivelches
er in Gemeinschaft mit einem Verwandten betrieb , mehrere Jahre
hindurch der Steuerbehörde falsch angegeben zu haben . Er bestritt
entschieden , sich des Steuervergehens schuldig gemacht zu haben und
behauptete , daß die Buchführung , deren Ergevnisje gegen ihn ins
Feld geführt würden , durchaus »inzuverlässig sei . Der Gerichtshof
hielt nach längerer Beweiserhebung eine Steuerhinterziehung für
vorliegend und verurteilte ihn zu einer Gesamtstrafe von 6132 M.

VovsttInmlungen .
In einer öffentlichen Stuecateurversammlung , die am

Montag im Gewerkschaftshause tagte , sprach R ö s e n e r über das
Subntissionsnnivesen . Er verwies zunächst auf den Nnglücksfnll im
Palmengarten zu Leipzig . Int Konzertsaal dieses Lokals ist . vor
einigen Monaten während einer Aufführung ein großes Stück des Ge -
simses herabgefallen , wodurch eine Person getötet und 3 andre verletzt
ivorden sind . Die Stiiccateure Leipzigs erklärten damals , die
Ursache des Unfalles sei in der mangelhaften Ausführung der Stuck -
resp . der Rabitzarbeiten zu suchen . Die bckannle Firma Bosivau
u. Knauer , ivclchc die betreffenden Arbeiten ausgeführt hat , bestritt
das . Nachher sind die Arbeiten durch eine Sachverständigen - Kom-
Mission untersucht ivorden . Es ist zwar noch nicht cnd -

gültig festgestellt , was die Ursache des Unfalls ist , aber
die Koinmisfio » hat ihr Gutachten dahinf abgegeben , daß das

ganze Gesims des Konzertsaales abgetragen »verde » muß , weil die

Gefahr besteht , daß noch iveitere Teile desselben herabstürzen
könnten . In seine » ferneren Anssührungen legte der Redner dar ,
daß das Snbinissionswesen zur Preisdrücknng , und diese wieder zur
Herstellimg unsolider Arbeiten führe , wodurch dann Unglücks «
fälle wie der in Leipzig erklärlich lverden . An mehreren
Beispielen zeigte der Redner , daß die Finna BoZivau u. Knauer
bei Submissionen erheblich niedrigere Preise stellt als die Konkurrenz -
geschäfte . Es solle durchaus nicht gesagt lverden . daß die Firma un -
solide AuSfiihrnng von Arbeiten anordne , wohl aber könne man an -
»ehuicn , daß die Leiter der Arbeiten . Poliere sc. , bei jeder Gelegenheit
n » den Kosten der Arbeit zu sparen suchen , um die bei einem

günstigen Geschäftsabschluß üvlichc Belohnung einzuheimsen . Derartige
Mißstände ivnrdcn nicht vorkommen , wenn das Unwesen der Sub -

Missionen nicht bestände . Der Referent empfahl eine Resolution ,
ivelche einstimmig angenommen wurde . Dieselbe fordert Abschaffung
der Submission ,

'
Ausführung öffentlicher Arbeiten in eigner Regie

der bauauSführenden Behörde , sowie Einsetzung von Fachmänncr -
Konnnissiouen zur Ueberwachung der Arbeiten . — Ferner

beauftragte die Versammlung ihr Bureau mit der Ausarbeitung
einer Petition an die Behörden , worin um schleuntge Inangriff¬

nahme der anszuführeiidcn Arbeiten ersucht wird , um der Arbeits -

losigkeit möglichst zu steuern . — Der Vorsitzende Daschütt forderte
die Kollege » auf . sich vollzählig an der von der Gewerkschafts -
kominifsion beschlosseneu Arbeitsloseitzählung zu beteilige ».

Eine öffentliche Bäckerversanimlimg , die in erster Linie der

Agitation für den Verband diente , tagte am Dienstagnachmittag in
der Wcbcrstr . 17. Der Referent Barth legte die Aufgaben und

Ziele des Verbandes dar . Er hob besonders hervor , daß den Mit -

gliedern des Verbandes vom 1. Januar 1903 an Arbeitslosen -
Unterstützung gezahlt wird , nnd zwar 1 M. pro Tag nach ein -

jähriger . 1 . 20 M. nach dreijähriger und 1,50 M. nach fünfjähriger
Mitgliedschaft . Auch iviid Rcisc - Ilnterstützung , Kraiilenuiiterstützuiig
und Sterbegeld gewährt . Es wird erivartet , daß diese Neuerungen
die der Organisation fernstehenden Kollegen zum Anschluß
an dieselbe

'
veranlassen . Uni die ' Organisation in Berlin

zu fördern , beabsichtigt der Verband , die Bezirkseintcilmig
in Berlin einzuführe ! » nnd den Obmännern der Bezirke
die Aufgabe zu erteilen , in persönlichem Verkehr mit

de » Mitglieder » ihres Bezirks die Agitation und Organisation plan -

mäßig zu fördern . ES sei » » minehr Pflicht aller Kollege », die Be -

streb , iiigcn des Verbandes zu »»»terstützen und an dessen Arbeiten

teilzunehmen . — Nach einer regen Diskussion , die sich im Sinne des

Referats bcivegte , wurde eine Resolution angenoniinen , worin sich
die Versammlung mit den von » Verbands eingeführten Neuerungen
eiiiverstandcn erklärt und jeder Teilnehmer sich verpflichtet , Sorge zu
tragen für die Stärkung des Verbandes . — Hierauf besprach H e tz -

s ch o l d die bevorstehende , von der Geiverkschaftskommijsion aus ' -

gehende Arbeitslosciizählung und ersuchte die Kollegen un » allseitige
Unterstützung und Förderung dieses UnteniehmenS .

Urtzko Msitzvirtzken und Depepszen .
Homburg v. d. H. , 7. Januar . ( W. T. B. ) Wie der . Taunus -

böte " meldet , entgleiste ein heute früh 6 Uhr von hier nach

Köppern abgegangener leerer Zug ans den » Bahnhof Friedrichsdorf

infolge falscher Weichenstellung . Der hintere Teil des Zuge « riß ab

und stürzte um , Personen wurden nicht verletzt . Beide Gleise
ivarci , gesperrt .

Clmütz . 7 Januar . »B. H. ) Großes Aufsehen erregt die Ver -

Haftung des Paters Riinls in Rndelzau , die nian init dem an . Sonn -
abend

'
erfolgten Tode seiner früheren Wirtschafterin in

Verbindung bringt .
Neapel . 7. Januar . Der Vesuv ist neuerdings in Thätigkeit

getrete ». Ungeheuere Flanunei » schlagen ans den » Innern empor .
Große Massen Lava »verde » ausgeivorsen . Bis jetzt ist jedoch keine
Gefahr vorhanden

London , 7. Januar . <W. T. B. ) Die Platter » , treten jetzt
auch vielfach in den Provinzen ans . Die Zunahme der Erkranknngs -
fälle in London macht die rasche Herrichtung eines weiteren Hospitals
notwendig .

London . 7. Januar . DaS „ Rcutersche Bureau ' ist zu der Er -

klärung ermächtigt , daß der von dem „ Daily Expreß " veröffentlichte

angeblich von Lord George Hamilton an zivei große Fabrikbesitzer in

Deutschland gerichtete Brief betreffend de » englischen Boykott der

deutschen Exportintiustrie ( siehe unter Ausland ) eine einfache Fälschung

ist . Ein derartiger Brief sei weder von Lord Hamilton selbst noch

mit seiner Ermächtigung geschrieben worden .
_

g in Berlin . Hierzu L vcilagcu ». llutcrhallungsblatt .
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Ein Kritiker .

Glowsse Parvus fordert die Aufiinhme des nnchfol�endeii
Artikels , der die Verfehlungen der socialdemokratischcn Reichstags

Fraktion und des „ Vorlvärts " iin Kampfe gegen die Arbeits -

losigkeit und für den Arbeiterschntz aufdecken soll . Genosse Parvus

schreibt :

D i e Handelskrisis und der Achtstundentag .
Der Leitartikel deS . Vorwärts ' vom 24. Dezember berührt

Fragen , die der weitesten Beachtung wert sind . Es ist richtig , daß
die Handelskrisis ihre äußersten Konscqncnzen noch nicht gezogen
hat . Wenn auch die Momente eines neuen Anfschlviings sich wohl
im voraus bestimmen lassen , so ist doch die Dauer der Krisis nn
bestimmbar . Die Not ist groß , die Not steigt und die Krisis kann
noch lange danern . Gewiß ist die Handelskrisis ein regelrechtes
Produkt der kapitalistischen Prodnktionsentwicklung , doch trägt auch
der Staat an ihr eine » großen Teil der Schuld : durch seine sich
selbst überbietenden Flottcnrüstungen steigerte er künstlich die lieber
Produktion , durch die Weltmachtsabcnteuer - Politik förderte er
den Gründerschivindel und durch beides zusammen überlastete
er das Staatsbudget , so daß die Regierung jtcht, zur Zeit der
Not , statt Steuererleichterungen eintreten zu lassen , »ach neuen
Stenerqncllen sinnt , lind als die Handelskrisis hereinbrach , da hat
die Regierung eine Aktion unternommen , durch die sie die Krisis
eminent verschärft und in die Länge zieht . Die Zolltarif - Vorlagc
ist schon selbst , abgesehen davon , ob sie Gesetz wird , ein großes
Hemmnis der industriellen Entwicklung . Da der spccifizierte Zoll
tarif alle Preise beeinflußt , so lvciß kein Fabrikant mehr , mit Ivclchen
Prodnktionsbedingungen er zu rechnen haben Ivcrde : welche
Preise für Rohstoffe , Halbfabrikate , Maschinen , welche Arbeits -
löhne zu bezahlen sei » werden . Und kein Mensch weiß , lvie sich die
Lezichnngen zum Auslände gestalten werden . So wird die durch
die Hnndclskrisis erzeugte Unsicherheit der Zustände noch unsicherer
gemacht und der Unternehmungsgeist vollends gelähmt . Die akute
Krisis verivandclt sich in eine schleichende und der Notstand scheint
kein Ende nehmen zu wollen . Hier ist der Punkt , wo wir einzn -
greifen haben .

Ter Verfasser des erwähnten Artikels fordert mit Recht vor allem
eine Statistik der Arbeitslosen . Er will eine fortlaufende Zählmio
die Arbeitslosenstatistik als ständige Institution . Ich verspreche mir
� und darin differiere ich vom Artikelschreibcr — nichts von dem
„ Gewissen " des Staats , das durch solche Fcsislellnngen „geschärft
Iverden soll , aber ich vermag ihnen andre gewichtige Vorteile ab¬
zugewinnen . Vor allem wäre ja dadurch eine wertvolle faktische
Grundlage für die ArbcitSloscn - Untcrstütznng geschaffen , » nag es sich
dabei um eine staatliche , kommunale oder geiverkschaftliche Aktion
handeln . Aber auch darüber hinaus und selbst zur Zeit
des guten Geschäftsgangs wäre mancher Streik vermiede »
worden , wenn die Arbeiter und die Unternehmer über die
Lage des Arbeitsmarkts genau unterrichtet wären . Und noch andres
mehr ! Daß nun ein derartiger Antrag gegenivärtig im Reichstag
ziemlich aussichtslos wäre , darf für uns gclviß kein Grund sein , von
ihm abzusehen , aber es darf uns auch nicht hindern , uns nebenher
nähere , sofort realisierbare Ziele zu stellen . Eher schon , als die
Arbeitslosenstatistik als Reichsinstitution , ließe sich eine Arbeitslosem
zählung wie 189S erreichen . Da es der „ Vorwärts " über
sehen zn haben scheint , so inache ich darauf aufmerksam , daß
eine solche Zählung seit Monaten von »nsrer Provinzpresse
verlangt wird . Schon der Lübecker Parteitag hätte sich damit zu
beschäftigen gehabt , wäre nicht die Handelskrisis von der TagcS -
ordnnng abgesetzt . Seitdem ist die Forderung iviederholt erneuert
worden . Die Erhebungen , welche die Regierungen selbst über den
Notstand pflegen , haben nnsre Provinzpresse in ihrem Verlange »
nach einer allgemeinen statistischen Ausnahme nur verstärkt . Ich
glaube , es iväre sehr zweckmäßig , wenn unsre Fraktion , vielleicht an
läßlich der bereits eingebrachten Notstandsintcrpellation , einen ent
sprechenden Antrag im Reichstage stellen würde .

Das beste Mittel gegen die Arbeitslosigkeit ist die Einführung
des Rornialorbeitstages . Das ist die allgemeine Meinung der
Partei . Der Artikclschreiber betont nnt Recht , daß zur Zeit des
Aufichwnngs eine schrankenlose Ausnutzung der Arbeitskraft stattfand
und daß der Staat nichts gethan habe , um die Arbeitszeit ein -
znschränkcn oder zu regeln . Doch dürfen wir uns deshalb nicht
verhehlen , daß zur Zeit des flotten Geschäftsganges unter den
Arbeitern selbst leider » nr noch viel zu viele dem Augenblicks -
interesse nachgeben und gern Ucberzeitarbeit leisten . tvaS sich später an
ihnen durch Arbeitslosigkeit und frühzeitiges Nachlassen der Arbeits -
kraft bitter rächt . Ganz anders ist die Situation jetzt , zur Zeit der
Handelskrisis . Jetzt würden es die Arbeiter in den Fabriken als
eine tvahre Wohlthat empfinden , wenn durch eine allgemeine Kürzung
und Regelung der Arbeitszeit Einhalt gethan Ivorden tvnre . Denn die
Arbeitslosigkeit ist ja nicht nur für sich ein Uebel , das Anwachsen der
Rcserve - Arinee drückt allgemein dieLöhne nieder , eS ist lvie eine Flut , die
alles niederreißt , sodaß niemand mehr sich in seiner Stellung sicher fühlt .
Auch ivürden es die Arbeiter vorziehen , die tägliche Arbeitszeit zu
kürzen , statt , lvie das jetzt vielfach üblich ist . schichtweise auszusetzen .
Zugleich muß während der Handelskrisis , da überall Arbeiter -

elitlassungen und Kürzungen der Arbeitszeit vorgenommen werden ,
auch der ' Widerstand der Unternehmer gegen den gesetzlichen Normal -

Arbeitstag geringer sein . Dazu kommt , daß eine Normieniug der

Arbeitszeit nicht nur den Arbeitern zu gute koninien , sondern sehr
erheblich zur Sanierung der zerrütteten Produktionsverhältnisse
beitragen ivürde , da dadurch wenigstens an einem Punkt der
maßlosen Konkurrenz ein Hemmnis gesetzt Ivorden wäre . AuS
alledem ziehe ich den Schluß , daß die Sitnativil sich jetzt mehr denn
je dazu eignet , um einen Vorstoß zn Gunsten des Normal - Arbcits -
Inges zu machen .

Di « deutsche Socialdeniokratie hat den Achtstundentag auf ihrem
Programm . Die Fraktion hat denn auch seit Jahren von der Partei
den Auftrag . einen Gesetzentwurf über den Achtstundentag im

Reichstage tinzubringen . Der in den letzten Sessione » iviederholt
eingebrachte Antrag , der die R e q i e r u » g mit der Ansarbeilung eines

derartigen Gcsetzentivurfs beauftragte , hat seine Aufgabe erfüllt —

er hat eine Diskussion herbeigeführt , die uns sehr zu Nutzen kam .

Jetzt müssen wir einen Schritt tvciter thun und einen eigenen Gesetz -
entwnrf vorlegen .

Das Interesse für den Normal - Arbeitstag ist nm so allgemeiner .
je aNgcineiner seine Wirkung . In Deutschland ivürde ein zehn -
stündiger Normal - Arbeitstag gerade die sortgeschritteusten Industrien ,
in denen schon fjetzt weniger als 10 Stunden effektiv gearbeitet
wird , ganz außerhalb des Interessenbereiches lassen . Man
müßte das Gesetz so formulieren , daß . » eben dem Zchnstuudcntag
als maximale Arbeitszeit , sofort auch in denjenigen Betrieben , die
bereits iveniger als zehn Stunden arbeiten , eine Kürzung der Arbeits -
zeit vorgenoniiiieil werde , und daß im Laufe einer bestimmte » Frist
die Arbeitszeit überall auf den »chtst , indentag reduziert iverde .

Ich setze dort ein , Ivo der besprochene Artikel aufhört : wir
dürfen UNS nicht mit der Kritik allein begnügen , >vir müssen „praktische
Arbeit " leisten — praktisch freilich im alten Sinne der revolutionären
deutschen Socialdemokralie , nicht als Konzession a » de » Augenblick ,
sondern als Ausnützung der augenblickliche » ivirtschaftlichc » und

politische » Lage zur Förderniig nnsres allgemeinen Zieles . Mag eS
n » s auch vorläufig »jcht gelinge », ei » Gesetz zu stände zu bringen .
so werden wir doch durch die Agitation die Organisation des

Proletariats fördern , und in dieser liegt die Gewähr dafür , daß ivir

nicht nur den Achtstundentag , sonder , l unser ganzes Programm

durchführe » werden . Parvus .

Die Vorwürfe , die Genosse Parvus gegen die Fraktion und den

„ Vorwärts " erhebt , sind gänzlich unberechtigt .

1. Parvus schreibt :

„ Eher schon als die Arbeitslosenstatistik als Neichsinstitntion
ließe sich eine Arbeitslosen zählung lvie 18VS erreichen .
D a es d e r „ V o r w ä r t s " übersehen zu haben scheint ,
so mache ich darauf aufmcrksai » , daß eine solche Zählung seit
Monaten von unscrer Provinzpresse verlangt wird . "

Es ist interessant , gerade dnrch Parvus einer Nachlässigkeit ge -
ziehen zn werden , weil ivir die seines Erachtcns weitergehende

Forderung einer Arbeitslosen - S t a t i st i k vor die von ihm in

einigen Parteiblättern erhobene possibilistische Kordernng einer

Arbeitslose » - Zählung gestellt hätten . Wir bedanern jedoch , des

nns durch Parvus zugesprochenen Ruhmes der radikaleren Forderung

nicht teilhaftig zu sein . Denn nnsre Fordernng einer Arbeitslosen -

Statistik bedeutete für jeden , der vorurteilslos lesen wollte , nicht die

Ansschlicßmig einer einmaligen Zählung nach dem Muster der

Zählung von 1895 . Wenn nilscr Leitartikel vom 24. Dezember die

Arbeitslosen - Statistik als ständige Institution verlangte , so erivuchs dies

Verlangen ans der Kritik der gegentvärtigen Wirtschaftskrise und konnte

nicht eine erst nach längerem Zeitramn zn venvirklichende Statistik

bedeuten , sondern eine Statistik , die alsbald den Thatbestand

anfnchme » , aber sich hierauf nicht beschränken solle .
Und in diesem unanfechtbaren Sinne haben ivir die Forderung

der Arbeitslosen - Statistik nicht erst in dem Artikel vom 24. Dezember

erhoben , sondern längst vorher . So sehr wir uns der Sünde schuldig

bekennen , dnrch die Lektüre Parvusschcr Artikel nnsre Zeit nicht

allzusehr zu belasten , so ivenig vermag seine jetzige Mahnung uns

von den üblen Folgen dieser Versündigung in der Frage der Arbeits -

loscn - Statistik zu überzeugen . Es genügt zu erinnern . daß der

„ Vorwärts " bereits am 24. Oklobbcr 1991 bezüglich der vom

preußischen Staatsministerinm beschlossenen Enquete schrieb :

„ Die angeordneten Erhebniigen dnrch die Behörden können
keine auch mir aiiiiähernd genauen Fcststellnngcu des Umfanges
der Arbeitslosigkeit ergeben . Es lväre eine sorgfältige
Arbeitslosen - Statistik a n f z u n e h in e n , deren Vor -

bereit «» » freilich längst hätte in die Wege geleitet werden müssen ,
Wir haben diese Fordernng schon vor vielen
Monaten , als die ivirtschaftlichc Krise zuerst
nm sich griff , erhoben . . . .

Vor alle », ist das Reich verpflichtet , endlich , in dieser Zeit
Ivachsender Arbeitslosennot , die Forderungen deS Reichs -
Arbeitsnachweises und des e i n dr i n g l i ch e u A r b e i t c r -

s ch n tz e s , insbesondere des n ch l st ü n d i g e n Ar b e i t s t a g e S

zu erfüllen . "
Wir müssen also bedauern , in diesem Fall der Genialität des

Genossen Parvus für die schmierige Erkenntnis der Notwendigkeit
einer Arbeitsloseiizählimg nicht bedurft zu haben .

2. Parvus schreibt :

„ Ich glaube , es wäre sehr zweckmäßig , wenn unsre

Fraktion , vielleicht anläßlich der bereits eingebrachten Not -

standsinterpellntion , eine » entsprechenden Antrag auf eine

Arbeitslosenzählmig durch das Reich stellen würde . "

Dieser Vorschlag ist keineswegs sehr ztveckmäßig , sondern nn -

durchführbar , da nach § 33 der Geschäftsordnung des Reichs -

tags die Stellung eines Antrags bei der Besprechnng der Jnter -

pcllation unzulässig ist .
Ein selbständiger Initiativantrag Ivürde voraus -

sichtlich , bei der jetzige » llebcrlastnng des Reichstags niit Regiernngs -
vorlagen , erst nach Wochen zur Diskussion kommen . Deshalb
wählte die Fraktion in ihrer Tezcnibcrsitznng , in der sie
die Arbeitslosen - Interpellation beschloß , de » einfacheren Weg ,
die Redner der Fraktion zu beauftragen , die Vor -

nähme einer ArbeitSlosen - Zählnng durch das Reich zu forder ». Auch

ohne forninlen Antrag können dann die übrigen Parteien deS Reichs¬

tages wie die Regierung zn dieser von uns erhobenen Forderung
Stellnng nehmen .

3. Parvus schreibt :

„ Die Fraktion hat seit Jahren von der Partei den Auftrag ,
einen G e s e tz e n t lv u r f über den Achtstundentag im
Reichstage einzubringen . Der in den letzten Sessionen wiederholt
eingebrachte Antrag , der die Regier » ng mit der Ausarbeitung
eines derartigen GesetzentivnrfS beauftragte , hat feine Aufgabe
erfüllt — er hat eine Diskussion herbeigeführt , die unS sehr zu
Nutzen kam . Jetzt müssen ivir einen Schritt weiter thn »
und einen eignen Besrtzentlvurf vorlegen . "

Zunächst ist eS unrichtig , daß die Fraktion einen derartigen

Auftrag von der Partei erhielt . Wohl war auf dein Stutt -

g a r t e r Parteitag 1893 ein solcher Antrag von , ö. sächsischen Wahl -
kreis gestellt ; er ivürde aber vom Parteitage , und das ist doch
diejenige Vertretung der Partei , die überhaupt der Fraktion Auf »

träge zu erteile » hat , ihr » n r als Material überiviesen

( siehe Protokoll Seite 133) , das heißt : die Fraktion erhielt das Recht ,
wie Singer es vor der Sibstin , nun , g ( siehe Protokoll . Seite 148 ) dar -

gelegt hatte , die Anträge je nach Z >v e ck in ä ß i g k e i t zn behandeln .
Nun hielt aber die Fraktion nach eingehender Debatte es weder

agitatorisch noch parlamentarisch für nützlicher , anstatt eines

Antrags einen Gesetzentwurf eiiizubringen . Im Gegen -
teil : ein Antrag kann , da er kürzer als ein Gesetz -
cntivnrf die Forderungen zusammenzuhalten vermag , bei der

Agitation besser znm Verständnis der Massen gelangen als ein

ivegen seiner tcchnischeir Einzelheiten notwendigerweise längerer
Gesetzentwurf , lind im Reichstage kommt ein von Mitgliedern des

Hauses eingebrachter Gesetzentwurf nicht eher zur Verhandlung
als ein Antrag ! Die Fraktion hat also nicht entgegen einem „ Auf -

trage der Partei " willkürlich den von Parvus geivünschtcn Gesetz -
eiitlvnrf nicht eingebracht , sonder » nach reiflicher Ueberlegung die

zweckmäßige Form des Antrags gewählt , zu der sie laut Beschluß des

Stuttgarter Parteitags berechtigt war .

4. Parvus wendet sich gegen die Von der Fraktion beantragte
MaximalarbeitSzeit von zehn Stunden , die „ innerhalb
gesetzlich zu bestimmender Fristen auf a ch t Stunden verkürzt "
iverden soll .

Vor dein Lübecker Parteitage griff Parvus die Fraktion a », weil

fi « Überhaupt einen Zehn stniiden - Maximalarbeitstag fordere und

nicht nur den Achtstnndcntag . Genosse Wurm wies in Lübeck diese

auf llnkenntnis der Beweggründe der Fraktion bernhenden Angriffe
nntcr Zustimmung des Parteitages zurück . Jetzt mäkelt
Parvus daran , weil nicht gefordert wird , daß « sofort

auch i » den ivenigen Betrieben , die bereits weniger als 10 Stunden

arbeiten , eine Kürzling der Arbeitszeit vorgenonlinen werde " .

Auch hier irrt sich Parvus . Die Fraktion war selbstverständ¬
lich der Ansicht , daß bei B e g r ii » d n » g des Antrags , die leider

noch nicht erfolgen konnte , gefordert wird , die Arbeitszeit in
den heutigen Zihnstnndei » - Betrieben schneller auf acht Standen zu
reduzieren als in denen , die jetzt noch 13 Stunden arbeiten . Der
Wortlaut des Antrags besagt , daß die zehilstündige Maximalarbeits -

zeit vorläufig festgelegt und „ innerhalb gesetzlich zu

bestimmender F r i st e n auf acht Stunden verkürzt " werden soll .
Wie diese Fristen gesetzlich zn bestimmen sind , das auszuführen ist

Sache des Frnklionsredncrs . Daß diese Fristen für alle Arten Bc -

triebe gleichmäßig sein sollen , liegt weder im Wortlaut deS An¬

trags noch im Sinne des Antragstellers .

Navkei - NArhvichtem
Eine Konferenz der socialdemokratische » Gcmciiidcbertrctcr

der beiden Leipziger Reichstagsivahlkrcise , des Wurzcner und des

Vornaschen Wahlkreises tagte am Sonntag in Leipzig . Der Zweck
und Erfolg der Konferenz ivar vorwiegend informatorischer Natur ;
es sollte

'
insbesondere eine gemeinsame Aussprache über die

Thätigkcit und Erfahr « » » « » der Vertreter aus den einzelnen
Gemeinden herbeigeführt werde » ! eine gemeinsame Aktionslinie
besteht schon langst in dem Gemeindeivahlprogrannn der sächsischen
Socialdeniokratie . So verzichtete man denn auch — mit einer einzigen
Ausnahme , wo es sich um eine Vertiefung der Information durch
shstematische Erhebniigen handelte — auf die Fassung von ab -
schließende » Resolutionen , und in der ersten und ivichtigste » An¬

gelegenheit , dein S t e n e r lv e s e u in den Gemeinden , war das
Resultat insofern ein negatives , als man sich über die grundsätzliche
Ablehnung aller indirekte » Besteuern » » durch die Gemeinden einig
ivar , dagegen die Fragen einer konnnnnale » Gewerbesteuer , Grund -
steuer , Kapitalienstcner in der Schwebe ließ . Immerhin bezeichnete
man es allgemeiil als zeitgemäß , daß die Stcuergebiete
zwischen Staat und Gemeinde gegenseitig abgegrenzt würden ,
schon um die Gemeinden der Willkür der Anfsichts -
behörden zn entziehe » ; ferner wurden im allgemeinen für die
Gemeinden die Znwcisnng von Ertragsstenern in Aussicht ge -
nouiineii , da die Gemciudcbesteucrnng auf der Grundtage der
Leistung und Gegenleistung aufgebaut werden niüssc . Die Frage ist
zur Zeit für Sachsen eine sehr brennende geworden , da das 39 bis
60 Millionendefizit des Staatsbudgets lvie auch die wachsenden Be -
dürfnisse der Gemeinden eine sachgemäße Verteilung der Steuer -
kraft deS Landes zur Notwendigkeit machen und zudem das
Reich eine gewaltige indirekte Besteuerung durch die Zolltarif - Vorlage
plant .

Dieser letztere Punkt führte zum zweiten Gegenstand der Tages -
ordnnng , zur Besprechnng des Petitiousrechts der Gemeinden .

'
In

einer Reihe von sächsischen Gemeinde » ist es vorgekommen , daß
Geineindevorstände die Besprechung und Beschließung von
Resolutionen gegen den Zolltarif abgelehnt haben , » nd zivar , wie
ivnhrscheinlich ist , infolge einer einheitlichen Instruktion dnrch die
Aufsichtsbehörde , die Anitshailptinannschasten , welche in einzelnen
Fällen die Gemciudcvorftände direkt mit Suspension bedroht haben .
Man einigte sich dahin , unter Protest gegen diese Bevormundung in
Zukunft den Weg der Beschwerde auf Grund der Landgemeinde -
Ordnung , beziehnngsweisc der revidierten Städte - Ordnung zu
empfehlen .

Weiter nahm die Konferenz ein eingehendes Referat des Stadtv .
Lange - Leipzig über die Aufgaben der Gemeiiide » auf sanitärem
und fenersicherheitlichem Gebiete entgegen und beschloß eine um -
fassende Erhebung über das Schnlivesen in den Gemeinden durch
Ausgabe von Fragebogen . Eine interessante Aussprache ergab »och
der letzte Punkt der Tagesordinmg , der die Gemeinden als Arbeit -
gebcr betraf . Die Frage , wie sich die socialdeinokratischen Vertreter
in Sachen der Anstellung und Bezahlmig leitender Gcmcindcbcamtcn
verhalten sollen , iviirde allgemein dahin beantwortet , daß man von
diesen Bcaniten , ohne Anschnng ihrer Partcistcllung , eine Pflicht -
gemäße , unparteiische Amtsführung verlangen solle ; in Gehältssragen
für die höchstbezahlten - Bcamteii . Vorstände und Nessortbeamte » , müsse
mau sich Entscheidung von Fall z » Fall vorbehalten , wie dies auch
bisher , insbesondere in der Stadt Leipzig , gehandhabt worden sei .
Damit schloß die Konferenz , die von etwa 130 Vertretern besucht
war , »ach sechsstündiger Beratung .

Sociales .

Z « gut geftittert .

Der „ Seeinnnn " , das Organ der seemännischen Arbeiter Deutsch -
lands , ist in der Lage , das Folgende zn veröffentlichen :

Mcmorauduin
Von der Dainpfschiffahrts - Gesellschaft „ Argo "

Abteilung Proviant
An Herrn Kapitän Wessels , D. „ Duisburg "

Bremen , den 30. Oktober 1900 .
AnS der u » S unter 26. Oktober von Herren August Köpke u. Co.

in Rotterdam eingesandten Schlachterrechnnng ersehen wir , daß
Sie bei Ihrem letzten Aufenthalt daselbst „unverhältnismäßig " viel
Fleisch und Gemüse , darunter Blumenkohl zu hohen Preisen gekauft
haben . Fleisch wurde „ außer Order " am 13. und 19. Oktober für
„ gesamte " Mannschaft gekauft . Wir ersuche » Sie , uns darüber

zu berichte ». „ waS die Veranlassung " war , an diesen Tagen frisches
Fleisch zn geben , da nach der „schriftlichen Order " , die Sie er -
halten haben , nur zlveimal in der Woche frisches Fleisch gegeben
wird .

Achtnngsvoll
Dainpfschiffahrts - Gesellschaft „ Argo "

Abteilung Proviant .
O. Bischofs .

Die Gesellschaft „ Argo " , die mit einem Aktienkapital von 7 Milk .
und einer Anleihe von 210 000 M. arbeitet , erzielte iin Jahre 1900
eine » Needereigcwinn von beinahe IVs Mill . Mark , berechnete davon
nach Vornahme reichlicher Abschreibungen nnd Bezahlung von fast
27 000 M. Zinsen und Assekuranz 787 770 M. Reingetviim und zahlte
8 Proz . Dividende . Ihre Aktien notierten am Schlüsse des JahreS
1900 107>/2 .

_

Handtverkerkaniincr » fiir Arbeiterschntz . Das neueste Ber -
zeichnis der beim Reichstage eingegangenen Petitionen verzeichnet
einige den gleichen Gegenstand betreffende Petitionen , die ihrer
Herkunft wegen bemerkenswert fiiid . Es bitten nämlich . um Fest -
setzung einer » eunstündigen ununterbrochenen Nachtrnhezeit im
Fleischergewerbe für das im Haushalt wohnende nnd speisende
Personal " : Der deutsche Fleischerverband zn Düsseldorf ; die Hand -
iverkSkarnnier zu Aachen ; die Handwerkskammer zu Darmstadt ; die

Handwerkskainnier zu Frankfurt a. O. ; die Handwerkskammer für das
Großherzogtinn Oldenburg in Oldenburg ( Gr. ) ; die HandtverkSkammer
zu Straßburg (Elf . ) .

Was verlangt tvird , ist nicht viel , aber daß Handtverker -
Organisationen solche Petition an den Reichstag richten , ist in
Dentschlaud immerhin bemerkenswert . Pflegen sich doch die Hand -
iverker - Organisationc » in Deutschland dnrch alles eher denn durch
Arbeiterfrenndkichkeit und socialpolitische Einsicht auszuzeichnen .

Uufal�versicheriiug fiir die Seeleute i » Däiieinark . Die
Organisatio » der dänischen Seelente hat dnrch den FolketingS «
Abgeordneten K, M. Klansc » bei der Regierung und dem Reichstag «
den Antrag eingereicht , daß das Gesetz von 1898 über die Versich' c-
rung der Arbeiter gegen die Folgen von Ilnglücksfälle » auch auf die
Seeleute ausgedehnt werde . Die Wirksamkeit dieses Gesetzes erstreckt
sich nur auf bestimmte Berufe , große Gruppen von Arbeitern sind
davon ausgeschlossen , neben den Seelenten z. V. auch die Land -
arbeiter . —



Die Lage der weiblichen Dienstboten
in Berlin .

Langsam reifen die Früchte auf dem Felde der socialen Eni
wicklnnI , so langsam , daß die ungeduldige Jugend Stillstand dort
erblickt , wo leises Wachstum sich allmählich zum Lichte emporriugt .
Mit froher Ueberraschung sieht der alte Arbeiter die zarten
ersten Triebe keimen und sprießen ! er weiß , sie Iverden bei guter
Pflege fröhlich gedeihen . Als solch ein Spätling in der Proletarier -
bewegung tritt die dienende Älasse auf den Plan , Die schwierige
Stellung ihrer vereinzelten Mitglieder in fremdem Haus
halt , deren Gebundenheit durch die veraltete Gesindo
Ordnung , das verhaßte Dienstbuch , die stete Abhängigkeit von
einem freniden , oft feindseligen Willen — alle diese Hindernisse
waren zu überwinden , ehe eine Bewegung wirksam einsetzen konnte .
Einige öffentliche Versammlungen im Sommer 18S9 , in welchen viele
Dienende sich mit Lebhaftigkeit an der Besprechung ihrer Lage be
teiligten , gaben den Anstoß zur Gründung der beiden Vereine , welche
jetzt eine rege Thäsigkeit entfalten ! sie veranlaßten auch Dr . Stillich
zur Veranstaltung einer Enquete , welche zugleich Hausfraue » und
Dienstmädchen umfaßte . Die Resultate ' derselben bilden den
Inhalt eines Buches *) , welchem eine weite Verbreitung zu
wünschen wäre , insbesondere bei den wohlwollenden , gedankenlosen
Frauen , welche es aus ihrer Gleichgültigkeit schrecken soll , um sie zu
thatkräftiger Hilfe und Mitwirkung an der Besserung der Zustände
anzuregen .

Eine kurze , aber reichhaltige historische Einleitung führt uns durch
Jahrhunderte voll Klagen über die Schlechtigkeit des Gesindes und
durch allerlei Versuche mit beiden Gesetzen die Geschlagenen noch
schärfer zu treffen . Zahlreiche Schriften zeuge »

'
von den

Klagen der Herrschaften — wo finden wir die Klagen des Gesindes ?
Liest man die Berichte über ihr Los , so meint man wohl den unter -
drückten Schmerzensschrci zu hören , von Generation zu Generation
anschivcllend zu einer furchtbaren Anklage gegen das unerträgliche
Joch . Zwar haben sich seitdem die Verhältnisse gebessert , aber ' noch
blieb uns genug von der alten Ungerechtigkeit . Haben wir doch
sogar die preußische Gesinde - Ordnung in das 20 . Jahrhundert
hinübernehmen müsicn I

Nur eins läßt sich zu Gunsten der „ guten alten Zeit * und ihrer
Leuteschinderei sagen . Damals gab es noch in ganz Europa Hörige
und Leibeigene ; der Unterschied der Stände galt als heilige Grund -
läge des Staates . Die Ausübung unbeschränkten Herrenrechtes
auch dem Gesinde gegenüber beruhte auf ehrlicher Ueberzeugung
guten Rechtes . Heute aber sind , wie es so schön heißt , „alle Staats -
bürger gleich vor dem Gesetz " . Theoretisch wird niemand das
Gegenteil zu behaupten wagen ; praktisch müssen mancherlei Winkel -
züge und viele heuchlerische Redensarten herhalten , um das
zufriedene Dienen um geringen Lohn als eine sittlicke Pflicht , der
Herrschaft gegenüber erscheinen zu lassen . Die Ergebnisse von
Dr . Stillichs Enquete räumen gründlich auf mit diesem sentimentalen
Humbug .

Es giebt in Deutschland im ganzen 1 313 957 weibliche Dienst -
boten , auf Berlin entfallen 85 909 . Da die Berlinerin wie jede
Großstädterin nur ungern und in Ausnahmefällen sich zum
Dienen entschließt , ist es der Zuzug aus der Provinz , welcher
die Reihen füllt . Mit geringer Lebenshaltung und bescheidenen An
sprächen ströinen sie nach dem nächsten Centrnm , um dort ihr Glück

zu finden ; einen gut bezahlten Dienst . Selbst im günstigsten Falle
entgeht kerne der ersten bitteren Erfahrung , der tiefen seelischen Ver -
einsamung durch den Mangel an Verkehr mit Ihresgleichen , die
Unmöglichkeit , sich vertraulich auszusprechen .

Die Antworten auf die einzelnen Fragen über Arbeitszeit ,
Lohn , Kost . Schlafraum usw . füllen die nächsten Abschnitte des
Buches mit einer sehr bitteren Kritik der gegenwärtigen Ver -
Hältnisse . Um so trauriger , da es sich zweifellos um günstige
Fälle , wenigstens in der Mehrzahl handelt . Die 187 Hausfrauen ,
welche Antworten einschickten , gehören sicher in der Mehrzahl zu den

guten Herrschaften ; die 439 Mädchen zu den bessergestellten , unab -

hängigen . Und doch sind es niederdrückende Ergebnisse . Die » » -
�Begrenzte Arbeitszeit mit unbestimmbaren Pausen erscheint als selbst -
verständlich bei der Hausgenossin , bis wir erfdhren , daß die Pausen
häufig bloß nominell , die Arbeitszeit aber auch einen großen Teil
der Nacht umfaßt . Die grenzenlose Willkür in der Ausbeutung der Arbeits -
krnft wird leider von der Polizei an der Hand der Gesinde - Ordnung auf -
recht erhalte »; damit sind nicht nur die Ausschreitungen einzelner , sondern
das ganze System aufs schärfste verurteilt . Der Lohn ist für solche
Ausiultzung des Dienstmädchens auffallend gering ; für perfekte
Köchimien WOM. undmehr , Hausmädchen und Mädchen für alles 159 vis
259 M. , junge Anfängerinnen 199 —159 M. Leider wird der niedrige
Lohn nicht durch reichliche Kost und gute Wohngelegenheit ausgeglichen .
Beide lassen nur zu oft alles zu Ivünschen übrig' . Schlechtes Essen
imd zu wenig , heißt es häufig, aber nicht bei Familien mit ve -

schränktem Einkommen , sondern bei Leuten , die selbst
einen großen Tisch führen und für sich selbst nicht sparen .
„ Immer felbst zugekauft . " „ Die Mädchen niüssen sich bei

ihrer sauren Arbeit auch noch von ihre », erbärmlichen
Gehalt zum Sattesscn kaufen . " — Mit den , Schlafraum ist es wohl
noch übler bestellt , natürlich von günstigen Ausnahmen abgesehen .
Nach dem Luftraum in Kubikmetern ausgerechnet ergeben sich
48 Proz . zu kleine , 34Proz . mäßige , 23 Proz . genügende Rännilich -
keiten .

DaS Kapitel Behandlung wirft ein seltsames Licht auf die

Geistes - und Gemütsbildung vieler Herrschaften . „ Die Behandlung
war roh und grob . Schimpfworte ivie Saumenscher , Schlafmützen " .
Man lernt mit Staunen eine ganze Reihe böser Schimpfworte
kennen , wenn man die Antivortcn liest , welche sämtlich durchaus
das Gepräge der Wahrheit tragen . Die mancherlei Klagen finden
eine unerwartete Bestätigung iii der Auslassung eines Dienstgebers :
„ Die untersten Klassen des Volkes , zu denen ohneZiveifelauch dieDienst -

*) „ Die Lage der weiblichen Dienstboten in Berlin " . Von
Dr . Oskar Stillich . Verlag von Dr . John Edelheim ,
Berlin - Bern .

boten in der weitaus größten Zahl gehören , werden von uns noch viel
zu gütig behandelt und verstehen solche diese unsre Güte gar nicht . "
Mit einem seltsamen „ Volk " muß der freundliche Herr in Berührung
kommen I Die „ Güte " , von der er spricht , zeigt sich in hellstein
Lichte bei Gelegenheit deS Züchtigungsrechts , von den , Optinnsten
behaupten , es werde nur in den seltensten Fällen krankhafter Aus -
schreitung ausgeübt und sei überhaupt aufgehoben durch Art . 95 des
Bürgerlichen Gesetzbuchs : « Ein Züchtigungsrecht steht den Dienst -
berechtigten dem Gesinde gegenüber nicht zu . " Aber wie sehr
unterschätzte man die Findigkeit der Polizei und der
Juristen I Sie sagen : „ Der § 77 der Preußischen Gesinde -
Ordnung enthält im Sinne der theoretischen Rechtswissen -
schaft überhaupt kein Züchtigungsrecht , sondern einen Straf -
Ausschlietzungs - Grund . Ein Züchtigungsrecht im juristischen Sinne
besteht also nicht , folglich kann es auch nicht durch den Art . 95 des
Bürgerlichen Gesetzbuchs abgeschafft sein . " ( Z 77 lautet : Reizt das
Gesinde die Herrschaft durch ungebührliches Betragen zun , Zorn und
wird in selbigem von ihr mit Scheltworten oder ' geringen Thätlich -
keiten behandelt , so kann es dafür keine gerichtliche Genugthuung
fordern . ) Dr . Stillich bemerkt dazu : „ Die Herrschaft darf also
prügeln , nicht wegen eines ihr zustehenden Züchtigungsrechts —

solche barbarische Einrichtungen hat ein Kulturstaat wie Preuße »
nicht — , sondern wegen eines Strafausschließungs - Grundes . Den
Dienstmädchen kann es natürlich ganz gleichgültig sein , ob sie
auf Grund des einen oder des andern geohrfeigt werden dürfen . "

Natürlich dürsten die jungen Wesen , die ihr Leben in solche »,
Zwang — und Zwang bleibt es auch bei der besten Behandlung —

nach Abwechselung , nach persönlichen Erlebnissen in freier Wahl .
Glaubt nian diese Sehnsucht mit einem billigen Tadel als Ver -
gnügungssncht zu brandmarken und die Freiheit möglichst einzu -
dämnien , so kann diese Art der Behandlung sicher nicht der Sittlich -
keit förderlich sein . Der Drang , sich selbst zu gehören , sich auf seine
Weise zu unterhalten , wird nur verstärkt , nicht unterdrückt , und
durchbricht zuletzt in verhängnisvoller Weise die künstlichen
Schranken . Der Fiktion , als sei das dienende Mädchen in sicherer
Obhut verglichen mit freien Arbeiterinne » , ividerspricht die große
Zahl von Prostituierten , welche ehemals Dienstmädchen waren , und
ebenso die große Zahl unehelicher Kinder , deren früher Tod eine
furchtbare Anklage gegen das System erhebt , welches gleichgültig an
feinen Opfern vorbeigeht , so lange sie nur unter dem Volk , dem
Proletariat zu suchen sind . Die Nachstellungen seitens der männliche »
Familienglieder , oft belächelt , selten „ tragisch " genommen , haben den

Untergang manches blühenden jungen Wesens verschuldet .
Mit wenigen Worten sei noch des seltsamen llnterstütznngs - und

Belohnungsfonds gedacht , welche durch die recht ansehnliche Steuer
von 59 Pf . bei jedem Dienstwechsel von de » Mädchen selbst auf -
gebracht iverden muß . Warum diese Steuer nicht den Dienst -
Herrschafte » auserlegt ist , gehört zu den vielen Nnbegrciflichkeiten des
herrschenden Systems . Denn obwohl durch die Abgaben der Mädchen
angesammelt , verteilt die hohe Obrigkeit die Gaben aus demselben
mit souveräner Willkür ; kein Mädchen hat ein Anrecht auf Unter -

stütznng oder Belohnung . Dieser Fonds wird von der Stadt ver -
waltet und verteilt ! die Bemühungen socialdemokratischer Stadt -
verordneten um Abschaffung dieser überlebten Ungerechtigkeit scheitern
an der Vorliebe der Mehrheit für altersgeheiligte Mißstände .

Die Vorschläge des Autors zur Besserung der Lage sind durch -
aus mäßig . Abschaffung des Dienstbuches , Äufhebuug der Gesindo
Ordnung , Einführung der allgemeinen Krankenversicherung . Manches
Weitergehende deutet er an i die letzten Folgerungen zu ziehen über

läßt er den Leser » seiner „ Studie " , wie er selbst seine Arbeit nennt .
Daß die nottvendigen Reformen , ernstlich durchgeführt ,
Stufen sein werde » zur Verminderung , vielleicht zur Auf -
Hebung der persönlichen Dienstleistung , kann einen Freund fort -
schreitender Entwicklung nicht abschrecken . Die beiläufig erwähnte
Wirtschaftsgenossenschaft in lockerer oder festerer Form ist vielleicht
die beste Losung ; eine andre , vielleicht als Uebergangsforin , ist die

Verteilung der häuslichen Arbeiten auf eine Reihe gewerbsmäßiger
und stundentveise bezahlter Spccialarbeiter .

Wer der Ueberzeugung lebt , daß jeder volkswirtschaftliche Zustand
nur de » Weg und Uebergaug zur nächst höheren Form bedeutet —

gleichviel wie schnell oder langsam sich die UnNvaudlung vollzieht ,
der begrüßt nnt Freuden jede neue kräftige Regung des Volks -

bewnßtseins . Der Proletarier hält selten einen Dienstboten ,
aber deren Schicksal geht ihn nur zu sehr an . Seiner Tochter ,
seiner Schivester Wohl und Wehe steht in Frage ; auch wohl seiner
künftigen Gattin , der Mutter seiner Kinder . Er muß wünschen , sie

zum Kanips mit dem Leben ivohl ausgerüstet zu sehen , er muß sich
der energischen Versuche freuen , durch Bereinsleben und Vereins -
arbeit das Gefühl der Gemeinsamkeit unter den Kolleginnen zu
wecken und zu stärken . Ein frisches gesundes Vereinsleden ist Grund -

bedingung jeder weitergehenden Agitation , mehr noch als bei andren

Arbeitern , bei diesen verstreuten , vereinzelten Wesen , die so schwierig

zu sammeln sind . Daß hiermit der Anfang gemacht wurde , ist das

wichtigste Ereignis der letzten Jahre für die dienende Klasse .
Ick. II .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit NuSuahme des
Sonnabends von 7' / , bis » V, nhr abends statt .

H. G. In Perleberg liegt das 39. Feldartillerie - Regiment . Komman -
dant ist Oberstlieutenant Wittje .

Sch . k . Nein . Die Frage , wann Schneiderinnen usw. verstcherungs -

pfltchtig sind , ist seit Bestehen der Invalidenversicherung gleichmäßig wie

folgt beantwortet : 1. Personen , welche als Wäscherinnen , Plätterinnen ,

Büglerinnen , Schneiderinnen , Näherinnen Wäsche oder Kleidungsstücke be-

arbeiten oder herstellen , sind versicherungspflichtig , wenn sie diese Arbeiten

in den Wohnungen ihrer Kunden verrichten und nicht regelmäßig wenigstens
einen Lohnarbeiter beschästigen . 2. Solche Personen sind daini nicht ver -

sicherungöpflichtig , wenn sie gewerblich „selbständig " sind . Ob solche Selbst -

ständigkeit vorliegt , ist von Fall zu Fall zu entscheiden . In der Regel sind
die in eigner Wohnung arbeitenden Wäscherinnen usw. als selbständig und

daher nicht versicherungspflichtig zu erachten . Selbständigkeit kann auch aus -

nahnlSweise bei Personen angenommen werden , die bei Kunden

arbeiten ; die Regel ist aber die entgegengesetzte . Bei der Frage , ob Selbst -

ständigkeit und daher Nicht - Bersicherungspflicht vorliegt , legt das Reichs -

Versicherungsaint Wert darauf , ob die Ausübung der Thätigkeit besondere

Sachkenntnis und Schulung erfordert , so daß der Arbeiter die Arbeit im

wesentlichen nach eignem sachverständigen Ermessen auszuführen und für

ihren Erfolg einzustehen hat . Zweifel sind dadurch hervorgerufen , daß das

Reichs - Versicherungsamt bei Hausfchneidern männlichen Geschlechts diese

Selbständigkeit seit 1893 in der Regel als vorhanden annimmt , bei den

Hausschneiderinncn jedoch diese in der Regel als nicht vorhanden annimmt .

Spandau 99 . Alle diese Ziffern , sowie die näheren Angaben finden
Sie in jedem besseren geographischen Werk , auch in einem Konversations -
Lexikon .

A. W. 1. Unter Darlegung des " Sachverhalts , insbesondre des Um-
standes , daß der Vater seit 8 Jahren sich nicht um das Kind gekümmert
hat , in ökonomisch schlechten Verhältnissen lebt , die Genehmigung zur Aus -
stellung eines Arbeitsbuches verweigert und die Dienste seines über 18 Jahre
alten Kindes jetzt verlangt , beantragen Sie bei dem Vormundschaftsgericht ,
dem Vater wegen Mißbrauch des Erziehungsrechts dasselbe abzusprechen
und zu gestatten , daß das Kind bei Ihnen bleibt . Zuständig ist das
Amtsgericht , in dessen Bezirk der Vater wohnt . 2. Unter Darlegung , daß
der Vater grundlos die Genehmigung zur Ausstellung des Arbeitsbuches
verweigert , beantragen Sie bei Ihrer Gemeindebehörde , diese Genehmigung
des Vaters zu ergänzen . — S . 33 . l . und 2. Ja . Ist die Wohnung
gesundheitsgesährlich , so kann der Mieter den Mietsvertrag ohne Einhaltung
einer Kündigungsfrist aufheben . Im Klagefall muß aber er beweisen , daß die
Gesundheitsgefäbrdung bestand , und ist schadensersatzpflichtig , wenn etwa durch
sein Verhalten ( Nichtlüften u. dgl . ) der Zustand der Wohnung herbeigeführt ist.
— H. M . Ou . Der Betrieb ist mit Recht als unfallversicherungspflichtig
erachtet . Die Stelle des A. , auf die Sie sich beziehen , bezieht sich klar
lediglich aus den Arbeitsvertrag und besagt : Für den Lohn haftet auch der
eigentliche Unternehmer , wenn der Vertragschließende nur ein vorgeschobener
Strohmann ist. Daß Sm als Unteniehmer im Sinne des Bau - Unfall -
versicherungs - Gesetzes haften , ist S. 11 Nr. 8 und S. 13 all 8 des ersten
Nachtrags zuni A. dargelegt . — <k. T. 1. Ja . die Miets - Stempelsteuer
wird nicht durch Klebemarken berichtigt , sondem durch Eintragung in das
Mieterbuch und Zahlung durch den Wirt . Der Stempel wird für die Zeit
vom 1. Januar bis 1. Januar erhoben . Ist bereits für die Zeit vom
früheren Mieter die Gebühr gezahlt , so hat der neue Mieter nicht zu zahlen .
Beträgt beispielsweise die Jahresmiete 390 M. und ist der Bertrag vom
April bis Ottober geschlossen , so ist nur dann 50 Pf . Reichs -
stempel von deui April eingezogenen Mieter zu zahlen , wenn sein Vor -
gänger nicht bereits 50 Pf . für die Zeit vom 1. Januar ab gezahlt hatte .
— F. L. , Adlershof . Verjährung würde frühestens im Jahre 1919 ein -
treten . Ihre Mutter könnte eine Darlehnsttage bei dem Amtsgericht
Berlin 1 anstellen oder die Forderung Ihnen überttagen , so daß dann Sie
zu klagen hätten . Ein Formular für eine Darlehnsttage und ein Beispiel
für eine Cession finden Sie Seite 229 Nr . 33 u. 34 des dem Arbeiterrecht
beigefügten Führers . Dies Buch liegt in den öffentlichen Lesehallen aus .
— Max W. Die Möglichkeit , daß jemand einen Teil einer Strafe einem
andren abnehme , besteht in Deutschland ebenso wenig wie eine durch das
Tragen eines Bandes oder einer Kette um den Hals verschärften Strafe . —
Niietcr IVO . Ist im Mietsverttage nichts darüber vereinbart , wann eine
Wohnung zur Besichtigung freizustellen ist und kommt keine Einigung hier -
über zu stände , so hat das Gericht zu entscheiden , welche Besichtigungszeit
als augemessen zu erachten ist. Für Berlin und Umgegend gilt eine
tägliche Besichtigungszeit von früh 9 —5 Uhr nachmittags als angemessen .
— P . W. , Rixdorf . 1. Nein , die kritische Zeit ist der Zeitraum vom
9. November bis 10. März . 2. Nein . — E. E . 100 . Die Verjährungszeit
für eine ausgeklagte Forderung betragt 30 Jahre . Die Verjährungsfrist
wird durch Pfändung unterbrochen . — W. R. 1. Leider ja ; aber es kann
nur Rückgabe des noch Vorhandenen verlangt werden , also zum Beispiel
nicht Ersatz i » Geld oder Lohnabzug für ein geschenktes Kleid .
2. Ja . — M. 333 . 1. Sie thun am besten , das Gesuch
Brcitestr . 24 zu Protokoll zu geben . 2. Ja . — O. 100 . Nein .
— Schöneberg 107 . Sie niüssen bei dem Gericht , in dessen Bezirk der
Schuldner wohnt , Darlehnsttage erheben . Vergleiche F. L. , Adlershos . —
<S. V. Zunächst wäre Sühnctermin bei dem Amtsgericht , in dessen Bezirk
der Ehemann wohnt , zu erwirken , sodann durch einen Anwalt beim Land -
gericht die Ehescheidungsttage zu erheben . Zu letzterem Zweck kann das
Annenrecht erwirkt werden . Zwecks Erwirkung desselben wendet man sich
zunächst an die Behörde ( in Berlin au den Armenkommisstons - Vorsteher ,
aus dem platten Lande an den Anitsvorsteher ) mit dem Antrag auf Aus¬
stellung eines Zeugnisses über das Unvermögen zur Bestreitung der Kosten .
Dann wendet man sich unter Beifügung dieses Zeugnisses an die Civil -
kauimer des Landgerichts , legt den Sachverhalt dar , führt die Beweismittel
an und beantragt , das Anncnrccht zu bewilligen . — A. Z. 1000 . Nein .
— Pankow . Die Abholung und Versteigerung ist doch wohl mit Ihrer
Zustimmung von Ihrem Gläubiger unterlassen . Wollen Sie dieselbe nun -
mehr herbeigeführt haben , so teilen Sie dies dem Gläubiger und dem Ge-
richtsvollzicher mit . Keineswegs sind Sie besugt , eigenniächtig die Ent -
stegelung vorzunehmen . — I . T. 1. Nein . 2. Ja . 3. New : bei Streitig -
keiten zwischen Mündel und Vormund hat das Gericht zu entscheiden . —
W. N. 34 . Ja ; Sie können aber Bcsiciung beantragen , falls Ihr Ver -
dienst hinter der Veranlagung zurllckblieb . Das Gesuch ist an die Steuer -
deputation zu richten . — 108 P . H. Leider kann der Arbeiter einen Ver -
merk dahin , daß er wegen Mangel an Arbeit entlassen ist, nicht erzwingen .
Das Zeugnis hat sich über die Art und Dauer und auf Verlangen des
Arbeiters auch über seine Führung und Leistung auszulassen .
— Caucr . Ihre vom 2. datierte , am 4. ewgegaugene Anfrage ist uurer
L. P. am 5. beantwortet . — Tauzig . 1. Nein . 2. Sie hätten einige
Probekartofscln aufbewahren und sofort die schlechte Sendung zurückweisen
sollen . Jetzt können Sie leider nichts mehr machen . — H. V. 956 . Ihre
Kündigungsfrist als Meister beträgt mangels andrer Vereinbarung 6 Wochen
zum Quartalsersten . — M . Solinger . Nein . — H. F. 107 . Leider
nein , weil sür Berlin obligatorischer FortbildungSschulunterricht noch nicht
eingeführt ist. — <9. T. 18 . 1. Keineswegs . Da Sie volljährig sind,
geht den Standesbeamten der Aufenthalt Ihrer Mutter gar nichts
an. Der Beamte wird wohl übersehen haben , daß Sie volljährig sind .
2. Nein , der Vertrag läuft weiter . — 1090 . Frankfurterstraffe . Nein .

Eingeijnngene Tnutschviften .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben daS

14 Heft des 20. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
„ Ideale " Güter . — Die Taktik der italienischen Socialisten . Von Oda
Olberg ( Genua ) . — Parteipolitische Projekte in England . Von M. Beer . —
Der Mystizismus in der modernen Litteratur . Von Henriette Roland -
Holst . Deutsch von Franziska de Graaff . ( Schluß . ) — Die amtliche Streik -
statistik . Von Adolf Braun . — Litterarische Rundschau : Dr . Arthur Sauer ,
Die Christus - Legende in ihrem Verhältnis zur arischen Mythologie . Dr . Otto
Petrenz , Die Entwicklung der Arbeitsteilung im Leipziger Gewerbe von
1751 bis 1890.

Miuimalloh » und Arbeiter - Bcamtcntnm . Von Dr . Ernst Klien .
Jena . Gustav Fischer . 8 M.

Deutscher
DolMbeiter - Verband .

Den Mitgliedern
daß der Kollege

zur Nachricht ,
77/8

ASoll Blesckko
( Tischler ) am Montag , den 8. d. M.
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Don -
nerstag , den 9. Januar , nachmittags
um 4 Uhr , von der Leichenhalle des
heil . Kreuzkirchhofs in Marieudorf
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
» Iv OrtsverwaUnng .

Tode « - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

zur Nachricht , daß unser Kollege
Aetal § Bleschlce
nach kurzen , schweren Leiden am
Montag , den 6. d. Mts . , ver -
starben ist. 2959b

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Don -

nerstag , den 9. d. Mts . , nach -
mittags 4 Uhr , in Mariendors
von der Leichenhalle des Kirch -
Hofs zuin heiligen Kreuz aus statt .

Die Kollegen der Tischlerei
Gebrüder Faal .

Cential - Kranken - nnd

Sterbekasse der dentsclien

Wagenbauer . ( E. H. )
Filiale Moabit - Berlin .
Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß

am 2. d. M. unser Mitglied , der Former

Heinze
im Alter von 37 Jahren plötzlich
verstorben ist. 253/1

Ehre seinem Andenken .
Die Beetdigung findet Mittwoch ,

itachmittags 3 Nhr , von ,der Leichen -
Halle der Heilands - Gemeinde in
Plötzensee statt .

Die Ortsverwaltung .

VerbilildderiMaslhiiiisteil iiili!

Heizer some Berussgenosstn
DeliAlalliis

Verwaltungsstelle Berlin u. Umgegend .
Am 5. d. M. verstarb das Mitglied

l . eopolll KUhneniund
im Alter von 76 Jahren . Die Be -
erdigung findet am Mittwoch , den
8. d. M. , nachmittags 2 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Scbasttan - Kirch -
Hofs in Reinickendorf - West ( Dalldorser
Chaussee ) Humboldstraße �aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
138/2 Die Verwaltung .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau
)> Klara Schmidt geb. Dahlke
am 7. Januar , früh IV- Uhr , im
Alter von 24 Jahren verstorben ist.

lL . eo Schmidt .
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 10. d. M. , nachm . 2 Uhr , vom
Trauerhause , Reichenbergersir . 177,
aus nach dem Kirchhos der St . Simeons -
Gemeinde in Britz an, Tempelhoier

statt . 3238L

Danksag , tng .
Für die liebevolle Teilnahme und

die reichen Kranzspenden bei der Be -
erdigung meines lieben Mannes und
Vaters sage » wir allen unsren herz -
lichsten Dank . 2950b

Witlve Schiudler nebst Kindern .

Blüteuliomg ,
garantiert reiner Bienenhonig ,

10 Psd . - Posteimer M. 6, — fco.

KMnaäe - IIomg ,
10 Psd . - Posteimer M. 5, — fco. unter
Nachnahme offeriert 30488 *
Jnl . Pagener , Epe , Westfalen .

Danksagttng .
Für die vielen Belveise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Schriftgießers

Emil Sichniz ,
sage ich allen Freunden und Bekannten
meinen herzlichen Dank . 2948b
Ww. Pauliue Schulz nebst Tochter

teppllkklienQ
� w kauft mau am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . lUtrohmandel , Berlin S .

72, Wall - Strasse 72,
aufgearbeitet

32288 *
wo auch alte Decken
werden .

UenCariMe
von

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126 , 1 Tr .

Größte Auswahl !
Billigste Preise !

Vorzeiger dieser Annonce
erh . 10° /o Preisermäßigung .

oelbstspielende
i Drehen mit auswechselbaren

j �etantÄsorenscheiber ] � 20

nur ersfklassige , fadello «.

I funkHonirendc /Apparats mik

Wfed\ 5wal2etju . llartgummiplatten1 _
,v . gO Mk- aufwärt - s .

aller Sysleme , sowie ■

Itieferunq [u.Ersatzteile.Wiif ersH ( lassige Fabrikate

illerArlifey// . ßfcnfirliMqrsh ' su. fc " " '

ge<]. inässi ;

Monafsraten
v. 2 MK. - an

m

Cirkus Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstraase .

Wochentags 7 Nhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . L J) s <J I a 1 1 1 ä 1 S n . J . M. H tt 1 1.

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzahlung



R- iiv de » Jnkicilt der Inserate
iibernimmt die Ncdaktioi , dein
Publikum gegeniiber keinerlei

Veranttvortung .

Thesttev .
Mittwoch , 8 . Januar .

cpernhans . Mignon . Anfang <>/ ,
Ufir

Schauspielhaus . Egmont . Anfang
7 Uhr .

Neues Lpern - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . Der Revisor . Anfang
8 Uhr .

TentscheS . Der Bikerpelz . Anfang
7' / , Uhr .

Berliner . Alt - Heidelverg . Anfang
7' / , Uhr .

Lessing . Das schwarze Schäflein .
Anfang 7- / , Uhr .

Residenz . Sein Doppelgänger . Vor -
her : ISn�lisl » spoken . Ansang
7V, Uhr .

NcncS . Coralie u. Co. Anfang
7' / , Uhr .

Westen . Don Juan . Anfang 7»/ ,
Uhr .

Nachinittags zu halben Preisen :
Dornröschen .

Seccssionsbiihne . Detlev Lilien -
crons Büntes Brettl . Anfang
8 Uhr .

E. v. Wolzogcns Buntes Theater
( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall und Rauch . Vorstellung
vor Serenissimus . Ans. 8V, Uhr .

Trianon . Geschlossen .
Central . Das füfje Mädel . Anfang

7V, Uhr .
Thalia . Die Badepuppe . Anfang

7V, Uhr .
Luise » . Der Kaiser kommt . Anfang

8 Uhr .
Carl Weist . DaS Jungfernstift .

Ansang 71/, Uhr . � � a
Friedrlch - WilhelmstädtlscheS .

Der rote Kosak. Anfang 7' / , Uhr .
« eNr - Nlliance . Di - Dame auS

Trouville . Hierauf : Er . Ansang
7i/ , Uhr .

Orpheus . Specialitätm - Borstellung .
Ansang 7 Uhr . _

Wictropol . ' ne ferne Nummer .
Specialitäten - Vorstellung . An-

fang 8 Uhr
Apollo . Specialitäten - Vorstellung .

König Aqua . Anfang 8 Uhr .
Casino - Theater . Weihnachten .

Mädchenjäger . Specialitäten . An-
fang 8 Uhr .

Passage - Theater . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang nachmittags
B Uhr .

Passage - Panoptikum . Special ! -
tnlen - Vorflelluug .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Grobstadtzauber . Ans. 8 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 4 « /� » . ( Im
Thcatersaal . ) AbcndS 8 Uhr :
Frsthiingslage an der Riviera .

( Im Hörsaal . ) Um 8 Uhr :
Dr . Nab : „ Das Leuchtgas und
seine Industrie " .

Jnbalidenstraste 57/63 .
Täglich : Sternwarte . _

Wlltt ' AMtt
( Wallner - Theater ) .

Mittwochabend8 Uhr :
Der Itvvinar .

Lustspiel in b Alten von Nikolay Gogol
Deutsch von E. v. Schgbelsky .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Dtv Zltittvr .

Freitagabend 8 Uhr :
Der » « vtnar .

yranla .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühllugstage an der Riviera .
Im Hörsaal :

Um 8 Uhr ; Dr . Xass : „ Das
Leuchtgas und seine Industrie . "

Invalidcnstr . 57/03 ,

Sternwarte .

Castans Panoptlcum
Frledrich - Strasse 165,

Grosse

Weihnachts -Ausstellung
Eine Reise

ins Sclilaraffenland

Marionetten - Theater |
für die Kinderwelt

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 73/73 .

7»/ , Uhr . Heute u. folg . Tage . 7i/ - Uhr :

Die Badepttppe .
Grobe Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Paula Worm a. G. , Guido Thielscher ,
Helmerding , Junkermann , Paulmüller ,

Wannovius , Junkcr - Schatz .

kasino - ' riieatsr .
Lothringerstr . 37.

Dnrehsehlasender Erfolg !

Concordia - Trio # Hedwig Günther .

Weihnachten .
Anfang Wochent . 8 Uhr , Sonnt . ?»/ , Uhr .

Apollo - Theater .
Ganz Berlin spricht von

Willi Waiden
der modernen Dncensc I

Granto u . Maud
Stack u . Milton

sowie die vorzüglichen Specialitäten
femer :

SCönäg Aqua .
_ Anfang 8 Uhr .

Schall und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Mittwoch , den S . Januar :

Vorstellung vor Serenissimus .

Eamllienidyil .
Herbstzanbcr .

Schiffbrüchig .

_ Anfang 8' / , Uhr . _

E. von Wolzoyens
Buntes Theater ( Ueberbrettl )

KOpnlckerstr . 08 .

Täglich wechselndes Programm .

Lina Abarbaneil .
Die beiden Pierrots , Pantomime . —
Satirisches Schatten - Bänkel . — Drei
Striche , Groteske . Anfang 8 Uhr

CkiitM - WM.
Heute Mittwoch Anfang 7i/ , Uhr :

Das süße Mädel .
Operette in 3 Akt. v. Heinrich Reinbardt .

Morgen und folgende Tage : „ Das
snfte Mädel . " — Sonnabend , den
II . Januar , nachm . 4 Uhr : halbe Preise ,
jeder Erivachsene hat ein Kind frei .
gchiicctultichcii beiden - Zwergen .

fMmpBl-Hieater
Emil Thomas » Henry Bender

Josef Joseplii » Frid -Frid

Lucie Engelke «Else de Vere
Mit vollständig neuer pracht¬

voller Ausstattung ;

' ne
Burleske Ausstattungsposse mit
Gesang und Tanz in 1 Vorepiel
und 4 Bildern von Julius Freund .

Vorspiel : Ein Skandal Im Metropol -
Theater . — I. Bild : Heringsdorfer
Strandgeschichten . — 2. Bild : Eine
mysteriöse Nacht . — 3. Bild : Vor
dem Schölfengerlcht . — 4. Bild ;
Auf dem Ball der Artlslenloge ,

Im 4. Bilde :

Frauchens Weihnachtstisch .
Anfang 8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .

Passogs-fliootfir.
Die neueste Sensation !

Damen -

Luftringkampf
ausgeführt von 12 unüber¬
trefflichen Luftringerinnen .

Michel Mayer ,
der stärkste Mann der Welt ,
zahlt

lOOO Hark
dem , der seine Hanteln nach¬
hebt .

G 1 f f o r d . — Bnrsikow -
Trnppe . — Jim n . Juni .

IG erstkl . Xumiiicrn .

Belle - Alliance - Theater .

Die Dome ons tanille .
Schwank in. Gesang n. Tanz i. 3 Akten .
Emil Sondermanii a G. , Mizzi Birkncr ,
Rosa Marten , Ferd . Worms , Werk -
meistcr , Kettner . OlferS , Kohlmetz .

Hierauf :
Pariser Lebensbild

♦ in einem Aufzug .
Adele Hartwig , Leopold Thurner als

Gäste . Anfang 7' / , Uhr .

„ Er '

M ast - Theater
( früher Feen - Palast )

Bnrgstr . 33 .
Dlrckiiou : Winkler u. Fiöbel .

Das phänomenale

Jamtar - Nrogramm .
Durchweg neu engagicrie

iKunst Sperialitäten .�
Nur noch kurze Zelt ! ' T&gi

Die erfolgreiche grobe
Ansstattungs - Gesangs - Bnrleske

Gvohftadtzanber .
Hugo Lustig : Dir . R. Wiukler .
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
In Vorbereitung : „ Die fiistc »
Mädel . " — Mitwirkung des

Direktors Wilhelm Erödel .

W. Noacks Theater .
Brnnucnstrabe 16.

D i e Ehre
eines armen Mädchens .

Drama in 5 Akten von E. Cleseld
Donnerstag :

Bei ? tolle Wenzel .

Reichshallen .

Täglich ;

Stettlner Sänger .
Ansang Wochent . 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Oeutt Konzerthoilsn.
An der Spandauer Brücke 3.

GrSsst . VergnttgungsIokal Berlins I

interna tionale Konzerte n.[
Specialitäten - Vorstellnngl

Ausschank :

Berliner Bock- Brauerei .
Bürgerl . Diner , 5 Gänge .
Tägl . Ilatinec von 12 - 2 Uhr . |

Oekonorn : Gustav Prelllpper .

KottbiiMcrsdr . 4 a
Jeden Sonntag , Montag '

und Donnerstag :
Ii o ff ui n n n h

NolOkiltslhe Siiiißci '
STeu !

Die Zillerthaler.
Ziea !

Die PolWiiijtil .
Nach jeder Vorstellung : TAHHt .
Entree 50 und 75 Pf . Wochentags
Anfang 8 Uhr , Entree 30 u. 50 Pf .
Wochentags Vereinsbillets gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zu Festlichkeiten und Ver -
samnilungen frei .

Mittwoch , 8. Januar , abends 7' / , Uhr :
Klondike . Original - Pantominfe
des Cirkus Busch . Auftr . der Joae « -
HilUard - Troupe .

c ai l Weiss - Theater .

Grofte Urankfurterstr . 133 .

Gastspiel von Niiuiia Michctti .
Gröbter Opern - Erfolg der Saison !

Das Jnatgferttstift .
Operette in 4 Akten von Ernest Gninot .

Mnsit von Jean Gilbert .
Ansaug 8 Uhr .

Morgen : Das Jungfernstift . -
Soniiabendnachniittag : Max und
Moritz .

( Albert Kühne)

[Sonnabend , 11. Januar 1902

Eröffnung
BUIit - Vorverkanf

täglich von 10 —3 Uhr

Im Theater - Bureau
Alte Jakobstrause 37 .

Cirkus A. Scllumanu .
Mittwoch , den 8. Januar 1903 .

abends 71/, Uhr :

Grande Soiree equestre .
Kolossaler Erfolg des grostartig .

Januar Programm » . .
U. a . : Sensationelle Neuheit !

Mria Golem - Truppe .
Neu ! PemtiKCh - kaiiknsische

Karawane .
Neu ! Jeux Icarleus auf Kamele .
Neu ! Bin Slärcltcn aas 1001

A' acht .
Neu ! Die ausgczclchnetcn musikalischen

Clowns Bim - Boni .
Neu ! Das hochinteressante , höchst

spannende Knust - und Wettfahren
der Geig . - K. vclciv - Ts ' appe
vom Alhambra - Theater in London .

Dir . Alb. Scbumanns unerreicht da¬
stehende Original - Dressuren .

Zum Schlub zum 93. Male :
Der Schlager der Saison l

GlkrilmchWns .
Grüble und glänzendste AnSstoittnngS »

_ Pantomime in 8 Akten .

Teilzahlung
inonatlich 10 Sit . liefert elegante

Serrell Ganlerobe
nach Mab , auch bar Kasse allcrbilligste
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

30 Mk .
Hochseine Ilecs ' eii -

u » n LtzdlO schwere Wiiitec -
J < C Wll . Beinkleider .

Anfertigung nur nach Mass .
Guter Stoff , tadelloser Sitz . [ 3177L *

14 Krattsenstr . 14 ,
1 Tr . , kein Baden , 1 Tr .

Verein znr Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umhegend .

Sonnabend , den n . Januar er . , in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 :

Grosser " Wiener Masken " Ball .
Um 12 Uhr : De maskier usig .

Anfang 8Vj Uhr . fNachdem : Grosse TJcbcrrnschuug . Bittet 50 Pf .
Billcts sind in sämtlichen Zahlstellen sowie im Vereinsbureau , Stralauerstrabe 48, zu haben .

129/1 _ _ Das Komitee .

Sonntag , den 13 . Januar , nachmittags 3�/- Uhr , » m Beite - Nlliance -
Theater : Vorstellung für die 11 . Abteilung .

asss Dantons Tod .
Trauerspiel in 3 Akten von Georg Büchner .

Mitglieder werden auber in den bekannten Zahlstellen auch beim Kassierer
H. Neft , Gcorgenkirchstr . 47, I, ausgenommen . _ 150/2

Heute , Mittwoch , de » 8 . Januar 1902 , abends 8 Uhr »
im „ Königshof " , Bülowstrafse 37 —40 :

Große Dienstlioteu - VersommIlUlg .
Tages - Orduuug :

Bortrag des Herrn Redncteurs Tfelnliansei » über : „ Neues zur
Dienstboten - Bewegung . " Danach freie Aussprache . 285/3

Uni zahlreiches Erscheinen von Freunden und Gönnern der Dienst -
boten - Bewegung bittet Die Einberuseri » .

A« " " s ! 8ehranhendrkher .
Donnerstag de » 9 . Januar , abends 7Ue Uhr , bei Grattmann ,

Nannynstratze 27 :

Oeffentliche Versammlung
sniiitlicher in her EchrliilbeillMiillje btslhästigten Persoiitn.

Tagesordn ung :
I. Der Streik bei der Firma vormals S telzner , Gr . Frankfurter -

straße 13. 2. Ergänzungswahlen der Agitationsloinnüssion . 3. Stellung -
nähme zur stattfindenden Arbeiislosen - Zählung . 110/Z

Zahlreichen Besuch erwartet Der Einbernfer .

Mm ! tharlcllenhiirg . MHi
Donnerstag , den 9 . Januar , abends 8 Uhr , in der Gambrinuö -

Brauerei , Wallstraste 94 :

Große öffentliche Versammlung
der

Charlottenburger Gewerkschaften .
Tages - Ordniliig :

1. Die bevorstehenden Gewerbegerichtswahlen . 2. Dislnssion . 3. Nomi -
niening der Kandidaten , Arbeitnehuier - Beisitzer .

Gewerkscbafts - Koniiiilssion Gliari Ottenburg .
285/1 _ I . A. : W. Grlx . Sophie Eharlottenstr . 87.

Deutscher Holzarbeiter - Heriiand .
Zahlstelle Berlin .

DouucrStag » den 9 . Januar , abends S' /a Uhr :

Branclien-Versaminlüng der Stoilmacher
bei Bauer , Nosenthaleistiasse 57 .

Tages - Ordniliig :
1. Vorbesprechung über die Wahl des Gesellenaiisschnsses und der Bei -

sttzer zum Jnnungs - Schiedsgericht . 2. Verbandsangelegenbeiten . 3. Die
Arbeitslosenzähliuig . Die « oinmisston .

krieärieilsielckv .
Donnerstag , den t». Januar 1003 , abends 8' / , Uhr , bei Bube ,

Prinzen Allee Nr . 30 :

s - V ers a iiimluiig .
Tagcs - Ordnung :

1. Werkstatt - Angelegenheiteil . 2. Stellungnahme zur Arbeitslosen¬
zählung . 3. Borsch iedenes . 77/7

_ Es ist Pflicht , dab ein jeder Kollege zu dieser Versammlung erscheint .

G ä s e s c d e r bl
nilt allen Daune » , ungerissen 1,39 bis
1,50, gerissen 2,00 - 8,50 . _ _ _s- l143L -

Paul Paegelow ,

Dr . Simniel , Priazenstr . 59 .

Specialarzt für 3/18 »
Bant - nndl Barnlelile » .

10 —2. 5 —7 . Somitaas 10 —12 ! >—.i

Krösslk

veringsler tschengehall
jlein Zedlaclten - Weltstand !

Lind dis von alters her bewährten Vorzüge

« MARIE «
henckeLs werke

Daher stellen sich diese CCllt SClif( 6llb6rg6r

Henckels Orikets
thatsächlich viel billiger

als andere durch Reklame angepriesene Marken .

Alleiniger engroH Vertrieb der Henckels - Brikets durch

] > aililiiiaim & Co . ,
Berlin NW. | Holsteiner Ufer No . 8.

Zu beziehen durch alle renommierten Kohle ngeschttffce .

Kraukenkaffe
ssird . Beamten it . AWeKellteil
b. K. ' aurcnkasse ». Berufsgeuossen -
schaste », sowie der Jnvaliditäts -
n. Altersversicherungs - Anttalte »

in Berlin ( E. H. 108) .
Mittwoch , den . 15. Januar 1902 ,

abends 7�/, Uhr , findet bei Miegel ,
Stralauerstr . 57, die

ordentliche

Gtiitral - Versammluiig
der Mitglieder statt .

Tagesordnung :
1. Jahres - und Kassenbericht pro 1901

sowie Bericht der Revisoren .
2. Beschlubfassung über das z» bc-

stimmende Publikationsorgan 1902 .
3. Wahl von 5 Vorstandsmitgliedern

für die Jahre 1902 —1903 .
4. Wahl von 3 Revisoren pro 1902 .
5. Innere Kassrnangelegeuheitell .
0. Verschiedenes .
2953b Her Torstand .

AT ct l e v !
Central-Krailkeil - 11. Sterbe-

kasse kt Maler
F Jiale I . T . ( E. H. Nr . 71) .

Freitag , 10. Januar 1902, abends
8' / - Uhr , im Kassenlokal :

Vevsanttnlztng .
tages - Ordnung :

1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Wahl der Verwaltung .
3. Kassenangetegenhcitcil .

123/1 Die Verwaltnug .

Ziehung 6. Februar
>» folgende Tage öffent¬
lich im ßathause zu Danzig .

Genehmigt durch Allerh .
Erlass 300000 Lose dem unter
dem Protektorat Sr. Majestiit
des Kaisers u. Königs Wilhelm II.

stehenden
Verein für die Herstellung

und Ausschmückung der

jiarieiibnrgl
f OCQ h Q Mir Porto u. Liste

d Ä llflll . 30 Pf. extra .

B840 Geidpwinne
zahlbar ohne Abzug

335 000 . * ,
Hauptgewinne : Mk.

GOGOO

50000

40000

30000

20000

lO OOO
4 ' 2500 = 10000]
104000 = 10000
20 ' 500 - 100001

100 400 - 10 000 1
200i 50 - 10000 !
1000 ' 20 - 20 000

7500 ' 10 - 75000i
Barienburgcr I . one

versendet der General - Dablt
B sink - Geschüft

find . Müller &CoM|
in Berlin , Breit eslr . 5

und in Hamburg ,
lür . Johannisstr . 21 .

| Telegr . - Adr. GlücksmllMor . BJJ

Anjiinp 11,1�
nsisLisijö(uCl. rfll „j | , (!l§Cjt
Grollte Auswahl In i »< und aus »
ländischen Stosfen für Paletots ,
Anzüge , Beinkleider sc. werden
unter Garantie des gnte » Sitze »
zu überaus billige » Preisen
schnellstens angefertigt im Tnchgeschäft
b- i Parle , Waldemarstr . 66.

Patentanwalt Dammann ,
norUxpIntv , 57 .

Ansknnst bis abends neu ». s3234L�

Dr . ined . Schapen *
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Waat - n . lTiirnfeidetit
Frauenkrankh eiten .

Koniggrätzerstr . 27 , Spr . 9- 1. 4 - K



H . üandorf & Cs
Spfttelmarkf 16- 17. ! Belle ' HIlfancesfr . 1- 2. Gr . Frankfurter Str . 113.

£ cke [ leipziger Str . flm Blödierplafj , Ecke flndreassfrasse .

Sehluss des

Inventur « VSumunvs - VsrksuSs
und Special - Verkaufs anderer sehr preiswerther Artikel IS3F " Sonnabend , den 11 . Januar .

Kurzwaaren
Nähnadeln , Brw a . ss stA 1 pj .

Stecknadeln , SVoSlkek . 4 pt

Sicherheitsnadeln , S örtön 7 p- .

Stopfnadeln, . . »rtierfer Brief 6 Pf.

Hutnadeln mlt
schvarzem2 W 1 Pf.

Baumwollband,5chwarZ,6Rou , 10 pf.

Haarnadeln lackiert . . 20 PaA 10 pf.

Lockenhaarnadeln , 10 pf.

Halbleinenband , ««ss . « stcA 10 pi .

Strumpf - Gummiband Mtr. 8 Pf.

Rockaufhänger . . . lostsct 5 pf

Capisserie
Wieeon aus Fils , garniert nnd ge- O SS
IMSSbll stickt . . . . . . . .S- ück ä ' M.

Schirmhülle , vorgez , awi . . st75

Plättbrettbezug , garniert , siaa 1. ff

Kurzwaaren
Stiefelknöpfer _ _ _ _2stüA 1p

Armblätter _ _ _ _Paar 7 n 14

Armblätter , Ä�p' Lr 17. 25 p

Mech . - Kragenknöpfe . mz. 7 p

Mech. - Kragenknöpfe7u Perlm - J
fuss Stck . *

Wäscheknöpfe . Karte 3 du . 7 p

Wäscheknöpfe , tr &e£uamDter: 10 p

Druckknöpfe 7um 12 p

Taillen - Verschluss� ' sfck ! 8 p

Naturfischbein , sorlierteLänS2 ; 14 p

Schablonenkasten . . stüA 12 p

Kurzwaaren
Mohairbesenborte . . Mtr. 7 pf.

Schuhsenkel , schwarz . . Paar 2 Pf.

Gurtband mit Lahn, Stück ca. 4 Mtr. 13 Pf.

Bettsenkel , rot oder blau, Garnitur 7 Pf.

Doppel - Buchstaben SauÄ " 3 pf

Wäschebor ' ce,wrss , stet 18, 23 n .

TwiSt , weis » . . . . . . . .Knäuel 5 Pf.

Familienzwirn , 10 pf.

Nationalzwirn , f . ' f ? 5 pi .

Häkelgam , weiss , creme, Knäuel 7 Pf

Schneiderkreide » kl pf. 1cari . 50 pf.

Fingerhüte , Aluminium , . Stück 1 Pf.

Befdtze
Kleider - Besatzknöpfe , " gt 8 pf.

Kleiderknöpfe , 2�' " ! " ' .K?rt.e 9 pf.

B6Satztr6SSe , crime oder schwarz
Breite

Meier 16, 22. 28 Pf

Klei derbes ätze , farbig . Meter 4 Pf

Plüschrollen , od*f "b: * 12 pf.
Breite I 2 3

Krlmmerslreife«, schwarz �1622 28pf
Wmp » « lanfle der gorp . t r�toirt ;

Schwarze matte u. Perl - Besätze Mtr. 4 pf.

Farbige matte u. Perl - Besätze Mtr. 4 Pf.

Coul . Plüschstreifen Mtr. 10 pf.

Taillengarnituren . . . . . .33 pf

Futterstoffe
JaCOnet , schwarz , weiss , grau Mtr. 25 Pf.

JaCOnet , farbig . . . . . . .Mtr. 30 Pf.

Moire - Cattun , schwarz , gt «,Mir . 16 Pf.

Rauschfutter , farbig . . . Mtr . 35 pt

Rauschfutter , �' . 25 , 30 , 38 p- .

Cöper- Taillenfutter , mit . 25, 30,
35,45 pf.

Taillenfutter,�� ' 26 . 30, 38 n

Camlott in vielen FarbenMtr . 36, 45 Pf.

Camlott , schwarz , Mtr. 35, 45, 55 Pf.

Wattir - Leinen . . . . .Mir. 30 pf.

Patent - Stoss Mtr. 9, 14, l $pf .
Kleider - Satin . . . . . .mh. 60 r .

Welsswaaren

25Slobe « • ParadehaRittüGh vorgez. , st . l . M

Küchen - Parad�iaiiM stück 28,53 pr.

Tischdecken , gestickt . . stück 2. «°

Tischläufer , gestickt . . . s ( üa 2 . »

Tastenläufer , fuz , vorgez . , st. 75 pf

Point lace -Decken, mit Seide . stück 1 . "

Decken , vorgez . ca. rono . 85 pf. I . m0
Semrtischdecke . . . stück 90 p/ .

Garnier - Stoff,MfeB1S
Garnier - Stoff �hzog « Ä
Garnier - Stoff��t11 : ? �;
Gaze - Shawls , hübsche

Spachtel- u. Valanclenne - Stotf Meter

i Posten Cravatlen - Bänder Meter
1 Posten gemusterter und glatter

GravaltsR - Bünder " 9 bi5 ' s cmZfr

88 pt

28 pj.

68 pt

75 pf.

95 Pf,

13 pf,

33 pf.

Ein grosser Posten

Spitzen » u . Band » Reste
zu hervorragend billigen Preisen .

i Weisswaaren
I Posten Spachlel-Spifze OL. S- IZ I6 - 20 cm

weiss und creme Meter 42 58 Pf

Unterrock - Spitze , versc�reit28 pf

Elegante Ledergürtel stock 95 pf

Band - Gürtel » ÄÄtüA 15 pf.

Metall - Gürtel mit sewoss stock 35 pf.

Besatz - Band 4 pf.

Palandenne *

EM Spitzen - Einsätze
Meter 8 pf.

Schleiertüll w vielen Farben , Mtr. 15 Pf. Gazestoffe , 68 Pf

Ball - Fächer mit schöner Malerei

. . . . . . .

.

. . . . . . . .

BaumwoIIwaaren
Hemdentuch . . Mtr. 18, 25, 30 pf.

Louisianatuch Mtr. 30 , 45, 60 pf

Di mit ! für Negligi Mtr. 30, 38, 50 Pf

DimitifürBettbezüge,c*. 84cmbr . 50, 60 Pf

DimitifürBettbezügelca . l30cmbr. 75, 90 Pf.

Pique - Barchend Mtr. 38 , 45, 60 pf.

Inlett , c�VctSfeifÄ 45,60,75 pf.

Inlett , ÄÄma 80 pf. ,U0,l�.
Züchen . . . . .Meter 30, 35, 42 Pf.

Handtuchstoffe Mir. 28 . 40 , 50 pf

30

Schuhpaaren
ßamcii - LacHflg - Sfewsckhe . Paar 2.

- ttCHOR- Sehühe m. Absatz , Paar 2, m?

- Leder - Hausschuhe 3 . "

Bwea- Ledef - Hiusschuhe «hwAbp«; 3 . "

Tanzschuhe [f;d°rara?n: : chT«r 2. �°
Tanzschuhe . wep«r 2 . �
Tanzschuhe für Dunen . Lack , Paar 3. M
X�iTlTQr ' flllVlP Damen, Atlas in A 95
lanzscnuilü vielen Farben . Paar Ä' M.

Basen - Gemmischuhe paar 1. �, 2. m.

Herren - Gummischuhe paar 3. " , 4. m5
Kinder - Gummlsehehe Paar 1. �. 2 m.

stück 95 pf.

Wäsche n . Cischzeuge
Damen - Hemd , � 85� , U0,! . �0
Damen - Hemd , Ä t « , I. m5, Im0

Damen - Beinkleid , Ii ?. , 1.3M0

Damen - Beinkleid , � 1.3M5, 1. 8«0

Damen- Nachtjackestl . M. l . M0,! . ! ,0
Küchen - Handtücher d{'z. 1$ , 2. m.
Stuben - Handtücher ofe 2. m0, 3 m

Wischtücher , otz . IIS , I . m, Im0
Staubtücher , . / . du . 55. 75 Pf. , 1«.
Tischtücher stück Vu, I. m5, U5
Thee - Gedecke mit6Serv� l.Z,8

Papier� . Schreibwaaren

Butterbrodpapier « . i « Bg. 19 pf

Postkarten - Albuin fur ct- 120 KsaS 42 pf.

Poslkarien - Albsin tür <a- 320 KS 93 pf.

Tolstoi - Romane Band 25 pr.

Kürschner ' s Romane 4gaSVmbaud 68 pf.

Schreibfedern . . . Gro » 48 pf.

Bleistifte gute Qualität , �Dutzend 20 Pf

Kaisertinte . . . Flasche 3, 10 pi .

Reissnägel . . . 0� 30 pf

Toilette Papier . roh . 13, 17 pf.

löö Bogen Billett -Papier 45 Pf.

Album mit 51 Berliner Ansichten . . 62 pf-

Illöbelttoffe ,
Gardinen 2. 2m5 2. 9m0 3.1?.
Gardinen Zt \ . M°£r 30 , 45, 60 p,

Scheiben - Gardinen �,0Md' r 20 , 28 , 40p, .
Q+ nvac * veiss oder creme , -f 75 0 25 O 85
OLUlCb Stück l ' M. « » M. « » M

Schlafdecken Elfll ; 2. 2v? 2. 9m0
Plättdecken 95 p, . 1. ??

Steppdecken i ?ÄersT3 . Jf . 4. m56. m5
Küchentischdecken ÄmSÄSS p,

Bettvorlagen n,F " n " n ca " " sSI . "
E n grosser nov/Tinan einzelne Fenster sowie

Tosten UcUullluII Stores und Portieren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Ein giosser Posten FUSSUl�ttörij so lange

der Vorrat reicht , seltene Gelegenheit , Stück 18 Pf.

Knaben - Garderobe ,

Ganz besonders gunstiger

gglegenheifskauf »

i Posten Knaben - Anzöge
Jacken , Biousen und hochgeschlossene
Faijons für das Alter von ca .

2 - 3 3 - 4 4 - 5 5 - 8 6 - 7 7- BJihr »n

0 9° A 30 £ 70 C 10 R 50 R 90
W' M. S. M, *. M. W' M. W' M. v ' M,

i Posten Knabenhosen
mit Latz in verschied . Farben ,

passend für Knaben von circa nQ
2 - 9Jahren , durchschnittl . Paar / O Pf

Bijouterie
Damen - Portemonnaies23 ( 85 pf.

Herren - Portemonnaies st. 90 pt

Cigarren - Taschen . . stück 90 pf.

Broches . . . . .stück 15, 23, 35 pf

Celleloid - Haarnadeln 3 stA 10 pf.

Seitenkämme . . . paar 20 , 43 p;

Handleuchter . . . . . .stück 10 pf.

Rauch - Service
mit Tablett , 4theilig . Stück 90 Pf .

Metall - Rahmen , vuh . . siaa 23 pf.

Metall - Rahmen , cabinet , sioa 38 pf

Baiisioüe

Ball - CrgpeLVhÄTMtr , 45 pf

Ball - Atlas inmth ' OTe" 38Lichttarben . . Mtr. vlO Pt.

Masken - VelvetlÄV 58 pt

Tarlatan Äe . 9, 18 pf.

Maskenstoffe pÄ�mS ! 38 pf.

Ball - Stoffe ÄeFÄÄS : 75 pt

Hauskleiderstoffe 38 pf.

Homespun derb"Hauskleider� ' 65 « .

Gestreifter Sammet . . Mir . l . Z?

Glas , Porzellan , Sieingui
Compott - Teller . . 3s « a 10 pf.

Pfeffer - ur. d Salzmenagen sthemg 8 pf.

Compottschalen stück 9, 11 pf.

Butterdosen . . . stück 17, 20 pf.

Kaffeetassen bunt decoriert . 13 Pf.

Saucieren weiss

. . . . . . . . .

45 pf

Kaffeeservice s rheiief . epers . 2,m5
Butterdosen mit farbiger Kante 38 Pf-

Kaffeebecher farbig , stock 9, 12 pf.

Salat - Schüsseln wau . maSS pf.

Vorratstonnen mitsireubiumen 25 p<

Waschgarnituren 2. m. 4. m.

Parfümerie
D Oerings Seife _ _ _ _sack 15 pt

Palmitin - Seife . . . . sack 15 pt

Glycerin - Seife . . . . .sack IH «

Blumen - Fett - Seife 6 re�cke 7 « pt.

Creme Simon . . . . .v° - e 70 pf.

Gherry teoth pasle . . . . .Dose Vm.

Nagelpapier . . . . sAa�td 35 n.

Nagelpulver . . . . schaAtd 40 n

Nagelcreme . . . . sch . Aw 65 pf.

Duftträger ( Woiff «, söhn ) 3 sack 25 p>.

Lysol . . . . . . . . . .Flasche 35 Pf.

Kosmin , Odol , Leichner Fettpuder .

Sfrumpf - u . Woliwaarcn
Damen - Strümpfe sa » . « q Rfi

deutsch lang, geslr . . . . Paar wG So Pf.

Herren - Socken
1R oe Q0

starke Winterqualität Paar * 0 , SV , ÖU Pf.

Tricot - Damen - Röcke sioa 2,m5
Damen- Unterjacken gestr . a -

weiss, rosa oder normalfarbig Stück F»

Damen -Tricet - Unterjacken s «cl 40 pf.

Herren - Trieel - Unterjacken sba 45 pf.

Ball - Echarpes hnbsdie Farh » st t - ?

Damenconfecb ' on

PoE| n WinUr- Unterrlcke siba 1. ?? - wa

p<Hten Semmer- üBterröcke stüA 2. 5?
Ein Posten Morgen - Röcke - - - -2. 25,2. M
Ein Posten S6id . Bl0US6n Stück 3,55

Wirfschatts - flrb ' bel

Eimer . . . . .siaa 38, 73, 90 w

Eimer decoriert mit Deckel . . . Stück 1,�?
Waschgarnituren decoriert . . . 1. J?
Kinderbecher decoriert , sack 20 pf.

Kochtöpfe stack 28 , 30, 33, 38 pt

Küchenmesser . . . . .sack 10 pf.

Kohlenlöffel . . . . .sack 9, 13 pi .

Ofenvorsetzer — saa 1. 5?, 1. 5?
GemüsebUchsen . . . sack 17 pi.

Klammern . . . . . . .saca 12 ff .

Handwaschbürsten st5,8,10 pf-

Waschbecken mit sewapr . s» 42 pf.

im grosser Posten l | est © Unit ��SChlllttO in verschiedenen Sloffarten mm Aussuchen . . . . . . . .jeder Coupon S8

Trotz der billigen Preise bleibt unser so sehr beliebtes Rabatt » Spar « System in Kraft ,

pr .

Likraiitwortlichgr SHebnclem : gort Leid in Berlin Für den Jnserntenteil verantwortlich : lkh . Glorie i » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin



it . e. in . hm * . 2. KtllllHt
UolrÄllvs .

Die Ausdehnung der Krankenversichcrung auf die selbstäudige »
Hanögcwcrbctrcibendcu ,

die für Verlin genuiü dem am 1. Januar 1002 in Kraft getretenen
Ortsstatut nunmehr zu erfolgen hat , scheint den Unternehmern der
in Betracht kommenden Gewerbe doch recht wenig in ihren Kram zu
passe ». Nachdem schon das Zustandekommen des Statuts durch die

Rücksicht auf die Bedenken des Unternehmertums stark verzögert
worden war , werden jetzt von dieser Seite Versuche gemacht , sich
den Verpflichtungen und Unbequemlichkeiten zu entziehen , die
den Unternehmern ans der Krankenversicherung der selbständigen
Hausgewerbetreibenden erwachsen . Die Versichcrungspflicht kann sich
nach dem Statut auch auf unmittelbare Arbeitgeber und Hausgewerbe -
treibenden erstrecke », auf die sogenannten Zwischcnmeister oder sonstige
Zlvischcnpersonen , die selber als Hausgewerbetreibende anzusehen
find . Von der Versichcrungspflicht ausgenommen sind allerdings
diejenigen Hausgewerbetreibenden , die zur Gewerbcstcncr veranlagt
find . Das letztere ist indes keineswegs bei allen Zwischcnmeistern
der Fall . Wo nun der unnnttelbare Arbeitgeber selber der Ver -
sicherungspflicht unterliegt oder die Beschäftigung von Gewerbe -
treibenden nur als Zwischenpcrson , ohne zur Gewerbesteuer veranlagt
zu sein , vermittelt , da sind die Beiträge und Eintrittsgelder für alle
von dem unmittelbare » Arbeitgeber beschäftigten verficherungSpflich -
tigen Personen , für die Hausgeivcrbetreibendcn und auch für die
unselbständigen Arbeiter , von dem eigentlichen Unternehmer an die
zuständige Kasse zu zahlen . Ist dagegen der unmittelbare Arbeit -
geber nicht versicherungspflichtig oder gcwerbestcucrftci , so liegt ihm
selber die Abführung der Beiträge usw . ob. Wohl » nt Rücksicht
auf diese Bestimmungen haben in den letzten Tagen viele
Firmen , tvie man uns klagt , die schriftliche Aufforderung an ihre
« Hausarbeiter " gerichtet , sich sofort zur Gewerbesteuer anzumelden ;
die Firma werde von nun an nur noch diejenigen selbständigen
Arbeiter beschäftigen , die Gewerbesteuer zahlen . Ausforderungen
dieser Art sind auch an solche selbständigen Hausgewerbetreibenden
gesandt worden , bei denen es nach der geringen Höhe ihres Ein -
kommens nicht in , geringsten zweifelhaft sei » kann , daß sie fortan
der Krankenversicherungs - Pflicht unterliegen . Unter andern , ist
sogar einer Arbeiterfrau , die » nt dem Nähen von Unterröcken ge -
wöhnlich nur 10 M. und höchstens 15 M. pro Woche verdient ,
zugemutet worden , sich entiveder für gewcrbestcucrpflichtig zu
erklären oder die Arbeit zu verliere ». Die Firmen begründen
ihre Aufforderung mit Bemerkungen , wie : „ um den Unzuträglich -
keilen zu entgehen " , oder : „ um den Unannchinlichkcite » aus dem
Wege zu gehen " . Eine Firma lvcist auch darauf hin , dast die Ge¬
werbesteuer bedeutend billiger als die Beiträge zur Krankenversiche -
rung sei . „Billiger " ist sie vor allein auch für die Firma selber , da
diese zur Gewerbesteuer nicht mit beitragen muh . Das Verfahren
der Unternehmer ist überhaupt nur von dem Standpunkte aus zu
begreifen , dast sie es als vorteilhafter und bequemer ansehen , sich
die ganze Sache vom Halse zu schaffen und sie auf die Hausgelvcrbe -
treibenden selber abzutvälzeu . Die Angelegenheit ruft in den be -
teiligten Kreisen große Aufregung hervor .

Das finanzielle Ergebnis der Berliner Arveiter Kranken .
bersichcrung im Jahre ISO « . Die Berliner Orts - , Betriebs -
und JnnuugS - Krankenkassen haben im Jahre 1900 ( in Klammern
die Zahlen für das Jahr 1899 ) zusanmien 12 055 807 ( 11 120 839 ) M
an Beiträgen und 209 527 ( 195 039 ) M. an Eintrittsgeldern ver¬
einnahmt . Die gesamte Einnahme einschließlich ' durchlaufende
Posten betrug 15 711 840 ( 14 132 328 ) M. Ausgegeben wurden
für Arzthonorar 1534 632 <1335106 ) M. , für Arznei und sonstige
Heilmittel 1 787 612 ( 1 740 375 ) M. , Krankengelder 5 341 287 ( 5 069 486 )
Mark . Angehörigen - Unterstütznng 145 634 ( 144 826 ) M. . Wvcherinnen -
Unterstützung 152 506 ( 150 322 ) M. . Sterbegelder 353 261 ( 329 721 )
Mark , für Kur - und Verpflegung in Krankenhäusern 1866 364
( 1 559 768 ) M. Die persönliche » Vcrtvaltunqskoste » beliefcn sich auf
672 773 ( 613 713 ) M. , die sächliche » auf 220 605 ( 193 077 ) M. Die
gesamte Ausgabe einschließlich durchlaufende Posten betrug 15 068 060
( 13 533 027 ) M. Die Berechnung dieser Ausgaben pro Rt i t g l i e d
ergiebt für Arzthonorar 3,12 ' (2. 88) M. . für Arznei und sonstige
Heilmittel 3,63 ( 3,77 ) M. . Krankengelder 10,83 1( 10,93 ) M„
Angehörigen - Unterstützung 0,30 ( 0,31 )

'
M. , Wöchnerinnen - Unter -

stützung 0,31 ( 0,32 ) M. , Sterbegelder 0,72 ( 0. 71) M. . Kur - und Ver -
pflegung in Krankenhäusern 3. 70 ( 3,36 ) M. . persönliche Vcrwaltnngs -
kosten 1,37 ( 1. 32) M. , sächliche Verwaltnngskosten 0,45 ( 0,42 ) M.
Eine E r m ä ß i g u n g ist eingetreten bei ' den Posten Arznei und
sonstige Heilmittel , Krankengeld , Angehörigen - und Wöchnerinnen -
Unterstützung , eine Erhöhung bei den Posten ärztliche Be -
Handlung , Sterbegeld , Krankenhaus - Verpflegung ( um 43 Pf . pro
Mtglicd !) , persönliche und sächliche Berwaltuiigskosten . Das
Vermögen der Berliner Orts - , Betriebs - und Jnnungs -
Krankenkassen war bis Ende 1900 ( bezw . Ende 1809 ) auf
10 109 118 ( 9 563 181 ) M. gestiegen . Der Zuwachs stellte sich
im Jahre 1900 auf 545 936 M. , während im Jahre 1890 das Ver -
mögen nur um 119 676 M. laber in , Jahre 1898 um 1023 492 M. )
zugenommen hatte . Die Reservefonds waren bis zum Jahres -
fchluß auf 9 214 288 ( 8 662 328 ) M. angewachsen . Den gesetzlichen
Reservefonds hatten Ende 1900 mehr als die Hälfte aller Kassen .
Verschiedene Kassen haben im Berichtsjahre wieder Vermögens -
v e r I u st e durch weiteren Kursrückgang der zur Kapitalsanläge be¬
nutzten Wertpapiere erlitten .

Daß es Stiftnngen gicbt , die nicht in Anspruch genommen
tv erden , sollte man nicht für möglich halten . Und doch besitzt die
Stadt eine solche Stiftung in dem Gewerbe - Ausstellnngs -
Fonds . Diese Stiftung ist gegründet worden von dein Ertrage
einer Ausstellung aus dem Jahre 1840 . Die Zinsen sollen jährlich
an 10 in Berlin geborene Gesellen der bei der Ausstellung thätiq ge¬
wesenen 49 Gcwcrke in Raten von 60 M. als Beihilfe zu ' ihrer
weiteren gelverblichen Ausbildung verteilt werden . Das Vermögen
der 1853 aufgelösten Kunst - , Waide « , Schön - undSeiden -
färber - Jnnung tvurde 1874 diesem Fonds überwiesen . Die
Bewerbungen um das Stipendium gehen nur sehr spärlich ein .
fodaß ein nicht unbeträchtlicher Teil der jährlichen Zinsen zum Kapital
geschlagen werden mußte . Daß es in Berlin an Beiverbern fehlen
sollte , ist kaum anzunehmen .

Allerdings sind die den Beiverbern gestellten Bedingungen etlvas
Umständlich . Diese . Gesellen " sollen nach dem Statut mit guten
Zeugnissen versehen sein ; Zeugnisse zu fordern ist heutigen
Tages aber in Handwerker - und Arbeiterkreisen überhaupt nicht niehr
üblich . Dann wird von den Beiverbern verlangt , daß sie Ivcnigstens
zwei Jahre in hiesigen Werkstätte » gearbeitet haben sollen . ' Auch
diese Bedingung ist , bei dem steten Wechsel der Beschäftigung zivischen
Berlin und den Vororten , oft schwer zu erfüllen . Ferner ivcrden
laut Statut F ä r b e r vorgezogen ; dieser Beruf hat heute aber in
Berlin nicht entfernt die Bedeutung wie zur Zeit , als die Stiftung
gegründet wurde . Alle diese Un , stände mögen dazu beitragen , daß
der Gcivcrks - AuSstellungsfonds nicht voll in Ansprilch genommen
wird .

Auf der Tagesordnung für die Sitiung der Stadtverord -
« ctcn - Versauiuilnng am Donnerstag , den 9. Januar d. I . , nach -
mittags 5 Uhr , stehen u. a. folgende Gegenstände : Berichterstattung
über die Vorlagen , betreffend : die Festsetzung ciiicS einheitlichen

Satzes für die Verpflegung von Minderjährigen , welche sich in

te Lmiilt »"
Fürsorge - Erziehung befinden , — den Erlaß von Reglements
über die Ausführung der Fürsorge - Erziehung und die Verwaltung
der städtischen Erzie' hiings- und Besserungsanstalte » und den Ein -
fluß der Krankenhauspflege auf das Wahlrecht — ,
sowie über den Antrag von Mitgliedern der Versanimlung , betreffend
die Einräumung des Rechts für diejenigen , den UnterslützungS -
ivohnsitz in Berlin besitzenden Personen ,

'
im Fall einer Anftalts -

pflegebedürftigkeit die nn entgeltliche Aufnahme in einem

städtischen K r a » k e u h a u s c zu verlangen . � Vorlagen , betreffend
die zum Jahresabschluß der Haupt - Stiftungskaffe für das Etats -

jähr 1899 gestellten Anfragen , — den Neubau der Adalbertbrücke , —
die Vermietung der Rcstanrationsräilme ans dem städtischen Vieh -
und Schlachthof , — die Erwerbung des zur Freilegung der Straße 12,
Abteilung XIV , erforderlichen eisenbahnfiskalischen Geländes .

In der Milch - Konferenz , welche im Amtsgebände des Land -
wirtschafts - Ministcrinms stattfand , wurde einzig über die Einführung
einer nencn Polizei - Verordnung betreffend „ den Verkehr mit Kuh -
milch und Sahne " verhandelt . Die Bestiniinnngen dieses Polizei -
lichen Entivurfs decken sich im Ivesentlichen mit der bisherigen Ver -
ordnung . Neu ist darin das Ausscheiden der Halbmilch , sodaß
hinfort nur »och Voll - und Magermilch im Handel vor -
konnncn und zivar soll Magermilch alles das sein , Ivas unter
2,7 Proz . Fettgehalt enthält . Sahne muß mindestens 10 Proz . Fett¬
gehalt aufweisen . Eine ivcscntliche , allgemein gut geheißene Bestimmung
gestattet dem Milchhändler , auch Sonntags durch Offenhaltung von
Fenstern für Lüflimg seines Warenraumcs zu sorgen . Während die

Mitglieder der Konferenz über die Form und anffallende Große ,
über die Jiihaltsbezcichnnng bei den Gesäßen einig waren —

Magermilch wird in Zukunft durch ein Schild mit blauem Rand
kenntlich sein — , tvurde ein endgültiges Resultat für Vollmilch nicht
erzielt , da der Entwurf diese Milchsorte durch ein Schild init der
Bezeichnung „ Markt - Milch " kenntlich machen ivill . Die Milchhäiidlcr
forderten die Beibehaltung der bisher üblichen Bezeichnung Voll -
milch .

Ei » Vcrkehrsregclnngö - Versiich nach Londoner Muster
wird gegenwärtig in der Königstrahe vorgenomine » , und tvenir er sich
bewähren sollte , an allen wichtigen Straßenkrenzruigen Berlins zur
Einführung gelange » . Als Vcrsnchspunkt ist die Ecke der König -
» nd Neuen Fricdrichstraße gewählt worden , ivoselbst der Wagen -
verkehr so stark ist , daß fortgesetzt Vcrkehrsstocknngen entstehen und
die Fuhrlverke sich häufig ineinander festfahren . — Es sind hier
in der König - und Neuen Friedrichslraße je zwei Schutzleute
postiert , derartig , daß jeder Beamte die auf der rechten Seite
des Straßcnznges fahrende Wagcnreihe im Auge behält
und ihre » Verkehr regelt . Durch Handbewegungen werden die
Kutscher angeivicscn , je nach Bedarf schneller oder langsamer den

KrenzungSpnnkt zu befahren oder vor der Ecke zu halten , um die
Fuhrlverke des andren Straßenzuges vorbeizulassen ; ein Stillehalten
innerhalb der Kreuzung selbst ist streng untersagt . Die Hebungen ,
die gestern zum erstenmale erfolgten , Ivcrden vorläufig durch Polizei -
Offiziere » nd - Wachtmcistcr überivacht und geleitet . Schon der erste
VersuchStag zeigte , daß diese Neueinrichtnng für das Vcrkchrsleben
Berlins von Bcdcntnng sein Ivird , da Verkehrsstockungen , die sich
in der Königstraße oft bis zum Alexauderplatz resp . Jüdenstraße
erstreckten , verhindert wurden .

Allerlei vom Waldcckpark . Die für etwa 50 Säuglinge
bestimmte Baracke im Waldeckpark ist jetzt vollendet . Das Gebäude
ist aus imprägniertem Holz und steht vor der nach dem Park hin
gelegenen Front des Kinderasyls in der Kürassierstraße . Zur Er -
lveitcrnng des Asyls sind in dieser Straße noch die Hänser Nr . 23
und 24 angekauft worden . Ihre Fronten sind ebenfalls nach dem
Waldeckpark , dem ehemaligen Jakobskirchhof , gerichtet . Den Park
selbst als angenehmen Erholungsort für die Bewohner des Südwest -
vierteis nach und nach nnizugc ' stalte », läßt sich der Magistrat an -
gelegen sein . Es sind aber noch mehrere größere unigitterte alte
Begräbnisstätten , Ivo schon lange Grabhügel und Denksteine ver -
schivunde » sind , vorhanden , die das Parkbild sehr beeinträchtigen und
auch sonst hinderlich sind . Die Pctrikirche , als Patronat des ehe -
malige » Jakobskirchhofs , besitzt hier Legate der zur letzterer Gemeinde
einst gehöriger Verstorbenen und weigert sich, die längst dem Erdbode »
im Laufe der Zeit gleichgemachten Grabstellen an die Stadt abzu -
treten . Aber auch von privater Seite ivird viel dazu beigetragen , daß der
Waldcckpark noch lange den Charakter eines Friedhofs beibehalten
soll . Kürzlich wurde auf Anordnung der Behörde das Grab nebst
Kreuz eines Kaufmanns Dürr beseitigt . Bald aber trieb das
Pietätsgefnhl einen Verwandten des Verstorbenen auf den Kirchhof ,
wo er feststellen konnte , daß die üblichen 30 Jahre , bis zu ivclchem
Zeitraum der Bestand der Gräber gesichert ist , noch nicht abgelaufen
ivarcn . Die Parkdeputation mußte Grab und Kreuz wieder in Stand
setzen . Auch die Grabstätte und der Denkstein des verstorbenen Hof -
konditors Dahms wurde noch vor Ablauf der 30 Jahre , da der
Platz sehr verwildert war , entfernt . Auch hier erschien ein Ver -
wandter am verflossenen Sonnabend und protestierte ; er ließ eS
aber schließlich nur bei der Neklamierung des Denksteins sein Be -
wenden haben . Eine Grabstelle , die die Promenade beeinträchtigte ,
war anch die Pyramide des einstmals sehr bekannten Predigers
Troschcl an der Pctrikirche . Sie ist nun verschivmidcn , indem ein
Verwandter des Verstorbenen , Verlagsvnchhändler Dr . Troschcl in der
Angsburgerstr . 4/5 , das Denkmal seines Ahnen auf dem Hose des
Grundstücks hat aufstellen lassen . Bei dem ehemaligen Jakobs -
Kirchhof , der bereits 1604 als Nonnen - oder Pestlirchhof erwähnt
Ivird , und von dem im Jahre 1686 mehrere Baustellen abgezweigt
wurde » , sind noch einige merkwürdige „ Ruinen " erivähnensivert .
Sie bilden gewisserniaßen die Reste des Sonunertheaters vom ehe -
malige » Orphenm ( jetziges Centraitheater ) , dessen Erbauer . Beute .
bekanntlich das Etablissement nach dem Muster der geschlossenen
Lokalitäten Mabille zu Paris schuf . Noch jetzt sieht man vom
Waldeck - Park ans Spuren der einstigen Bühne mit verivctterten
Rcquisitenstücke ». Der Besitzer des Central - Theaters hat übrigens
letztens diesen Teil seines Grundstückes vom Waldeck - Park aus be -
. ichtigt . An die hier grenzende Mauer gedenkt er mit Beivilligung
des Magistrats eine Ausgangsthür nach dem Park zu herstellen zu
lassen , die bei einer etwa ansbrechcuden Feuersgefahr im Central -
Theater in Betracht käme .

Daö Befinden des Professors Dr . Rudolf Virchow ist den

Umständen angeinessen heute vorzüglich . Der Patient war fieberfrei
und bei ausgezeichneter Laune .

In den prensiischen Staatöverbaud wurden im Jahre 1900/01
in B e r l i n 189 Personen aufgenommen . Unter diesen befanden
sich 79 Ausländer , die naturalisiert wurden . Von diesen 79 naturali -
fierten Personen waren ihrer Nationalität nach : 41 Oestreicher ,
10 Russen , 6 ehemalige Preußen , 4 Amerikaner , 2 Schiveizcr ,
2 Schiveden , 1 Ungar , ' l Niederländer , 4 Ausländer ohne Staats -
angehörigkcit , 2 Engländer , 3 Dänen . 1 Franzose und 1 Grieche .
Von de » 94 beantragten Naturalisationen wurden 13 auf das nächste
Jahr übertragen , 6 anderivcilig erledigt und 1 nicht befürwortet ,
ivährcud alle übrigen nicht befürwortet wurden .

Ein cigentUuilichcr EntlnssungSgrnnd . Es war an einem
naßkalten Novembcrtage des vergangenen Jahres , als der Wagen -
' ührer Hohn einen elektrischen S t r a ß c n b a h n >v a g e n der Linie
Marheinekeplatz —Gesundbrunnen fuhr . In der Lindenstraßc nahm
er auf einen Augenblick die Hand von der 51urbel , um , mit dem

Handrücken am Mantel herunterstreichend , die vom Regen » aß ge -
ivordene Hand flüchtig zu trocknen . Das verstößt gegen die Jnstruk -
tioii des Wagenführers , und ein auf dem Vorderperron stehender
Polizeilieutenant machte ihm deshalb Vorhaltungen . Hohn
erwiderte nichts . Er versah schweigend seinen Dienst , und als
der Polizcilicutenant während der Weiterfahrt noch ver -

schiedemlich auf den Wagenführer einredete , verwies dieser

Uitwilh , 8. Zmar 1902 .

den Beamten auf die am Wagen angebrachte Inschrift :

„ Die Unterhaltung mit den F a h r g ä st e n i st dem

Wagenführer streng untersagt . " Nachdem dieser Hin -
iveis den geiviinschten Erfolg nicht herbeigeführt hatte� hielt Hohn
den Wagen an , rief durch ein Glockensignal den Schaffner herbei ,
und ersuchte ihn , die Entfernung des Polizeilieute -
n a u t s vom Vorderperron zu bclvirke », da ihn ( den Wagenführer )
das fortwährende Einreden des Beamten derart verwirre , daß er

nicht im stände sei , iintcr solchen Umständen seinen vcrantwortungs -
vollen Dienst zu versehen . Der Schaffner kam dem Ersuchen des

Wagenführers »ach , umsouiehr , als zlvci Fahrgäste die Angaben des

Führers bestätigten » nd sich ihm als Zeugen für etwaige
iveitere Folgen des Vorgangs anboten . Der Polizeilieulcnant
leistete der Aufforderung des Schaffners , den Vorderperron

zu verlassen , Folge und sagte dabei zu dem Wagenführer : Das
iv e r d c i ch I h » e n a n st r e i ch e n ! — Es ist uns nicht bekannt ,
ob der Polizcilientenant in dieser Angelegenheit »och irgend ivclche
Schritte gctha » hat . Hohn aber , der ' noch nicht fest angestellt ivar ,
iviirde seit jenem Vorgang nicht mehr beschäftigt , er ist 14 Tage
später ohne Angabe eiiicS GrnndcS endgültig entlassen worden
und hat auch bis jetzt keine andre Beschäftigung finden können .

So hat also die Direktion der Straßenbahn dem Polizeilieutenant
— tvir nehmen an , ohne sein Zuthun - - eine G e n u g th u u n g
bereitet , indem sie auf die schivcrste Art den Führer bestrafte , der

doch nichts andres gethan hat , als daß er sich in legaler Weise
von einei » Fahrgast befreien ließ , durch den er sich in der Ausübung
seiner schwere » Funktion gestört fühlte.

Die vier Opfer dcö Familieudramaö in der Ornnieu -

strasic SOI , das Uhrmacher P l e ß s ch e Ehepaar und seine
beiden Söhne Alois und Richard wurden gestern vor -

mittag uin Ol/e Uhr auf städtische Kosten auf dem Central - Friedhof
in Friedrichsfeldc beerdigt . An der Beerdigung nahmen nur zwölf
der Verwandten , sieben' Frauen und fünf Mänuer , teil , die jeden
Sarg mit fünf Kränzen geschmückt hatte ». Ein Geistlicher erschien
nicht . Pleß war katholisch , seine Frau evangelisch , und die beiden
Kinder nicht getauft . In dem Befinden des dritten Sohnes
Erwin , der im Krankenhans am Urban liegt und anfangs nur leicht
verwundet zu sein schien , ist eine Vcrschlimincrung eingetreten . Die

Aerzte befürchten , daß der Knabe auf dem rechten Auge erblinden
werde .

Ein schwerer Straffenbahn - Unfall hat sich in der gestrigen
Nacht ereignet . Der 25jährige Stenograph Eduard I r m e r , iii der

Kurzestraße wohnhaft , verließ gegen Mitternacht , als er ans Weißen -
sce zurückkehrte , auf dem Alexauderplatz den elektrischen Straßen -
bahn - Wagen und lief direkt in einen von entgegengesetzter Seite
konnnendcn Wagen hinein . Der Bedauernswerte wurde überfahren
und lebensgefährlich verletzt . Auf der Unfallstation in der Keibel -

straße ivurden mehrere Arm - und Rippenbrüche und außerdem ein

Schädelbruch festgestellt . Im Krankemvagen wurde der Verunglückte
nach dem städtischen Krankenhaus am Fricdrichshaiu übergeführt .

Zinn zweitenmal ist ein Einbruch in der Nacht vom Sonn -
abend zum Sonntag in der Verkaufsstelle Chorinerstr . 46/47 des

Konsumvereins Berlin Nord verübt worden . Diesmal nahm der
Dieb scineii Weg durch den Keller ; bares Geld fand er nicht vor ,
dafür entwendete er Wurst , Butter und Cigarren im Werte von
125 Mark .

Durch Abspringe » t >o» der elektrischen Straffeubah » ist
leider schon Ivieder ei » Unfall zu verzeichnen . Der Polizeiarzt ,
Sanitätsrat Dr . Hamburger , Nene Königstr . 31, hat eine nicht un -
bedeutende Verletzung am Kopfe » nd am rechten Arm erlitten . Er

erfuhr auf der Unfallstation die erste Behandlung und sieht in seiner
Wohnung seiner Wiederherstellung entgegen , die allerdings , nach
Lage der Sache , einige Zeit dauern dürfte .

Wege » Sittenbcrgchcus ist der Arbeiter Franz Lawminzock
aus der Stromstraßc verhaftet worden . Er soll sich an drei Mädchen
im Alter von 7 bis 11 Jahren vergangen haben .

Die Blcisichcrnng eines StraßenbahntvagenS der Linie Kreuz -
berg —Schönholz brannte am Mvntagnachmittag in der Brunnen -

straße durch . Eine große Flamme schlug in das Innere des Wagens
und alle Fahrgäste ' drängten dem Ausgange z». Der Kaufmann
Friedrich Huchthausen ans Nixdorf , der in der Aiifregnng eine der

großen Scheiben zerschlug , erlitt mehrere Verletzungeii an der rechten
Hand . Einem andren Fahrgast wurden die Kleider versengt .

In einer Droschke erschoß sich gestern der Rcchtsaiiwalt
Justizrat Engen K a l l »i a n n , der Kaspar Thehßstraße Nr . 13/15
in der Kolonie Grimeivald wohnte und sei » Bureau in der

Lcipzigcrstraße Nr . 11 hatte . Er ivar seit elf Jahren am Land -
gericht l thätig und beschäftigte in seinem Bureau einen Vorsteher
und fünf Schreiber . Gestern vormittag verabschiedete er sich in
seinem Bureau von seinen Angestellten in seiner gewohnten Weise ,
ohne daß nia » ihm etwas Besonderes anuierkte , und fuhr nach
Haufe . Später verließ er seine Wohnung , nahm eine Droschke
und beauftragte den Kutscher , nach der Friedenstraße zu fahre »,
wo zwei Schwestern von ihm ivohne », die Lehrerinnen sind .
Als der Kutscher dort ankam » nd den Wagcnschlag öffnete , sah
er seinen Fahrgast tot auf dem Vordersitz liegen . Er hatte sich mit
einem neben ihm liegenden Revolver erschossen . Der Kutscher hatte
kurz vorher wohl einen Knall gehört , aber sich dabei nichts gedacht ,
Als sich um den haltenden Wagen Menschen versammelten , kamen
die beiden Lehrerinnen auf den Balkon des Hauses . Die Aerinsten
erfuhren dann , daß sich ihr Bruder als Leiche in der Droschke be -

fand . Die Veranlassung zu dem Selbstmord hatte ein Nervenleiden

gegeben . Jnstizrat Kallinaiui war verheiratet und Vater eines

Sohnes , der Jura studiert , sowie zweier Töchter , von denen eine

noch schulpflichtig ist .

Von einem Faßreifen erschlagen wurde der 27 Jahre alte
Bierbrauer Paul Siebert aus der Stendalcrstr . 4, der in der Ab «

tcilung Moabit der Patzcnhofer Brauerei beschäftigt ivar . Sicbert
ivar beim Abfüllen beschäftigt , als von einem großen Faß ein Reifen
sprang . Ein Stück flog ihm an den Kopf und zertrümmerte ihm
den Schädel . Der Verunglückte wurde nach der Unfallstation in der

Flensburgerslraße gebracht , wo er an den Folgen der Vcrletziuig
nach kurzer Zeit starb . Er hinterläßt eine Witive , der zu einem

zweijährige » Kinde in der nächsten Zeit ein Zuwachs bevorsteht .

Eine Falschiuiinzerbande ist am Sonntag von der Kriminal -
Polizei festgenommen worden . Vor einiger Zeit vergiftete sich, lvie
damals an andrer Stelle berichtet wurde , m Küstri » ein unbe »
kaiintcr Mann , nächdem man ihn ivegen Verausgabung falscher
Ziveimarkstücke mit einem gcivissen F i n k e zusammen festgeiioniuien
hatte . Fiiike wollte seinen Begleiter nicht kennen , man schickte daher
eine Photographie der Leiche an die Berliner Kriininalpolizei , und
diese erkannte in dem Toten eine » gewissen F r e d r i ch , der wegen
Münzvergehcns schon »ichrfach mit de » Strafbehörden zu thun gehabt
hatte . Die Kriminalpolizei ivnßte , daß Finke und Frcdrich mit einem
Schuhmacher Bernhard Kaiser aus der Holzmarktstraße und einem
früheren Händler Franz Kubiak verkehrt hatten . Diese beiden
stehen in dem dringenden Verdacht , irgendwo eine Werkstatt zu be -
fitzen, wo die Falschstiicke hergestellt weiden . Sic haben es aber immer
»och so einzurichten gewußt , daß man sie nur ivegen Verbreitung
falschen Geldes , nicht ivegen des Verbrechens der Herstellung be -
langen konnte . Gleich Finke » nd Frcdrich verschwanden sie auch zeit -
wcilig aus Berlin , um die Provinz mit ihren Falschstücken zu be -
glücken . Die Festnahme der beiden Männer in Küstrin legte die Ver -
mutnng nahe , daß ihre mutmaßlichen Lieferanten in Berlin wieder
an der Arbeit gewesen seien . Kaiser und Kubiak Ivnrden daher
längere Zeit beobachtet und gestern in der Holzmarklslraße verhasict .
Es gelang aber auch diesmal nicht . Belastungsmaterial , das zur Ver -
urteilnng ' wegen Anfertigung des falschen Geldes ausreichte , zu er - '



langen , wenn man auch einige GipSstilcke , einen Schmelzlöffel und

eine elektrische Cylindcrbatterie entdeckte . Da man bei Kaiser und

Kubial auch falsche Zweimarkstücke fand , so wurden beide in Unter -

snchnngshaft gesetzt .

Die Volkshochschule Humboldt - Akademie , gegründet 1878 , eröffnet
heute und die folgenden Tage die 32 volkstümlichen Vortragscyklen und
Unterrichtskurse des Winterauartals , die von 43 Docenten aller Wissens -
sächcr in ö Lehrstätten vor Herreit und Damen gehalten werden . Morgen
abend 7 Uhr findet in der Aula Georgenstr . 30/31 ein Eröffnungsalt statt ;
die Ansprache hält Dr . O. Granszow . Für die Mehrzahl der Cyklen ist
der erste Vortrag srei zugänglich . Die Hörgebühren sür die gewöhnlichen
Cyklen von 10 Vorträgen betrage » für Mitglieder und Ermäßigte ( Lehrer ,
Subalternbeanite , Studenten . Arbeiter , Handlungslehrltnge usw. ) 3 M. , für
Nichtuiitglieder 6 M. Alles Nähere enthalten die ausführlichen Programme
welche , 30 Seiten stark, in bekannten Buchhandlungen , im „ Jnvalidendank "
und in den Bureaus sür 10 Pf . käuflich sind ; ebenso werden auch Statuten
und Hörerkarten ausgegeben .

Konzert des Perliner Tonkiinstler - OrchesterS . Am Sonntag .
den 12. Januar , findet im Gewerkschaftshause ( groszer
Saal ) ein Konzert der Berliner Tonkünstler - Vereinigung ( B. Seiferl )
statt . Die durchaus künstlerischen Leistungen dieser Vereinigung
habe » in voriger Wintersaison bei ausverkanftcm Hause
grofien Beifall beim Publikum gefunden ; auch diesmal verspricht
die Aufführung , bei tvelcher Harmonium , Violinen , Cello und Zithern
zur Verwendung kommen , einen künstlerischen Gcnnb . An die Auf -
führung schließt sich ein Tanzkränzchen . Der Eintrittspreis inkl . Tanz
beträgt öv Pf . Billets sind im Vorverkauf a 40 Pf . in der Musikalien -
Handlung Rühle am Moritzplatz und im Restaurant des Gewerkschafts -
Hauses zu haben . _

9lii $ de » Nachbarorten .

Di « Gchöneberger Stadtverordneten - Versammlung wählte
am Montag den bisherigen Vorsteher G. Müller wiederum zum
Stadtverordneteu - Vorsteher und den Stadtverordneten B a r t e I an
Stelle des auS dem Kollegium geschiedenen Stadtverordneten
Dr . Richter zum Stellvertreter . Nach der Einfühmng der im
November neugewählten Stadtverordneten , welche teils aus
Ergänzungs - , teils aus Erweiterungsivahlen hcrvorgcgauge » sind ,
wurde in erregter Debatte einem Autrage des nengewählten Stadtv .
Nheiubacher zugestimmt , wonach die Vorschläge des früheren Wahl -
anSschusses über Neubesetzung der einzelnen Aus -
schüsse abgelehnt werden und die Wahl eines neuen Wahl -
ausschusses vorgenommen werden soll . — Zu einer ansgedehuten
Besprechung gab die Mitteilung des Magistrats Veranlassung , Ivo -
nach die H o ch b a u d e p u t a t i o n empfiehlt , von der Errichtung
einer provisorischen B r a u s e b a d - A n l a g e für die Schule am
Platz IT ( Friedenauer Ortsteil ) abzusehen , da eine geeignete
Anlage im neuen Schulgebäude nicht errichtet

'
werden

könne , die Errichtung eines besonderen Pavillons aber 28 000 M.
kosten würde . Mit Recht legten unsre Vertreter dar , freilich nicht
ohne von den Mchrheitsparteien lärmend unterbrochen zu werden ,
daß man die Brausebad - Anlage schon bei der Projektierung hätte
besser berücksichtigen müssen » md daß dadurch die für eine Volks -
schule dringend nötige Anlage unnötig verzögert würde . Ei » Antrag
Maurenbrecher , über die technische Durchführbarkeit der
baldigen Errichtung einer Brausebad - Aulage
in geuauntcr Schule nochmals eine Kommission entscheiden
zu lassen , wurde natürlich mit grober Mehrheit abgelehnt
Einem besonderen Ausschuß überwiesen wurde eine Vor
läge des Magistrats , sobald Ivie möglich die Genehmigung eines
Vertrages zwischen der Ballgesellschaft Bellevue und de » Eigen
tümern Münk und Hcivald herbeizuführen , wonach das Gelände von
der nördlichen Gruneivaldstraße bis zur Barbarossa st raße
reguliert worden und mit den Vorbcreitungsarbeiten in kürzester
Zeit begonnen werden kann .

Lichtenberg . In Sachen des zn errichtenden Gewerbe -
g e r i ch t s werden nunmehr durch den Gcmeindevorstand 10 Arbeit -
geber und 10 Arbeitnehmer als Gutachter über das zn erlassende
Ortsstatnt gehört iverden . Besonderer Gegenstand der Erörterung
wird die von de » Christlichen , de » Katholischen und den Gewerks
vereinlern ( Hirsch - Duncker ) gemeinsam geforderte „ Verhältinswahl "
sein . Im Falle der Ablehnung dieser beantragten Abänderung durch
die nächste Sitzung der Gemeindevertretung am 17. d. M. tritt das
Ortsstatnt in seiner jetzige » Fassung in Kraft und sind die
Wahlen dann umgehend zn erwarten . — Ein neues Orsstatut , be
treffend die Anlegung und Unterhaltung von B ii r g e r st e i g e »
schlägt der Gemeindcvorstand der Gemeindevertretung vor .
Danach solle » die Grundstücks - Eigentümer bei vorhandeneu
mit Granitplatten versehene » Bürgersteigen 50 Proz . und
bei Anlage neuer Bürgersteige 7ö Proz . der entstandenen Kosten zn
erstatte » haben . Die Beträge können durch den Gcincindcvorstand
bis 3 Jahre gestundet werde » . Diese Vorlage ist eine Folge des
obsiegenden Urteils , das eine Reihe von Grundbesitzern erstritten
haben . Die Lichtenberger Terraingesellschaft bestreitet der Gemeinde -
Verwaltung das Recht , Umsatzsteuer zu erhebe ». Hier soll das
Ortsstatnt „ rechtsungültig " sei », Iveil durch die Einverleibung des
Rittergutsbezirks ( 1300 Seelen ) in die Gemeinde Lichtenberg
( 40 000 Seelen ) eine „ neue " Gemeinde gebildet worden sei » ud diese
ein Ortsstatut nicht beschlossen habe . Herr Bankdirektor Plonz recht -

fertigte gelegentlich in der Gemeindevertretung die Bestimmung , daß
den Grundbesitzern die Majorität in der Verwaltung eingeräumt sei , init

dem Satze : „ Die Grundbesitzer " seien es , die im Gegensatz zu der

fluktuierenden , »ichtbesitzende » breite » Maffe ein besonderes Interesse an
der Entwicklung eines Gemeinwesens hätten . Angesichts de § Vorgehens der

Lichtenberger Herren von „Besitz und Bildung " allerdings eine

doppelt gewagte Behauptung . — Von Mietssteigerungen
sind diesmal ausschließlich die Wohnungen betroffen , die aus höchstens
2 Stuben und Küche bestehen . Ohne alle äußeren Anlässe sind

Steigerungen von 100 —140 M. pro Jahr vorgenommen . Wann

wird denn die Gemeinde diesem Wohnungswucher entgegentreten ?

Fricdrichshagen . Selbstmord verübte in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag die dreibigjährige Ehefrau des Maschinisten

Hermann Oltersdorf . Sie öffnete sich die Pulsadern und trank

außerdem Zuckersäure . Der herbeigerufene Arzt konnte nicht mehr
helfen , sondern nur den Tod feststellen . Frau O. lebte mit ihrem
Manne in kinderloser Ehe . Sie war seit Jahren leidend und hat
anscheinend aus Furcht vor einer Operation sich das Lebe » ge -
nominell .

In den Havcldörfern Gatow und Kladow bestehen , so

schreibt die „ Spand . Korr . " , unglaubliche Schulz « st ände .

Nicht Iveniger als 123 Schulkinder muß der Lehrer Drayer in Gatow
nun schon seit Jahren allein unterrichten , während der Lehrer Hoff -
man » in Kladow , ein bereits bejahrter Mann , in seiner ein -

klassigen Schule gar 130 und mehr Kinder hat . Zwar dringt
die Regierung schon seit längerem sowohl in Kladow als

auch in Gatow auf die Anstellung eines zweiten Lehrers ,
aber die Gemeinden weigerten sich bisher , die Besoldung für
die zweiten Lehrer und die Mittel zur Beschaffung der nötigen
Klassenräume aufzubringen , obwohl beide Gemeinden durchaus
leistungsfähig sind . Durch günstige Landverkäufe an die Stadt

Charlöttenbu ' rg und an Spekulanten soivie andre Unternehmer sind
nämlich die Bauern fast durchweg zur Wohlhabenheit gelangt
und der - Wert des noch unverkauften Landes ist besonders in den

letzten Jahre » um daS Zehnfache gestiegen . In Gatow soll nun im

nächste » Frühjahr endlich mit dem Bau eines neuen größere » Schul¬
hauses begonnen werden ; ob in Kladow eine ähnliche Absicht besteht ,
darüber ist »och nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen .

Zn dem Vootöunglück ans der Havel wird weiterhin mit -

geteilt , daß das Fahrzeug nur für drei Man » Tragfähigkeit besaß ;
da es an dem verhängnisvollen Tage von vier Personen , unter denen

sich ein Mann von schwerem , großen Körperbau befand , besetzt war

so ist es also überladen gewesen . Dieser Umstand in Verbindung
mit hohem Wellengang ist die hauptsächlichste Ursache der Katastrophe
getvesen . _

Centralverbaud der Konditoren und verw . Berufsgenossen . Heute ,
Mittwoch , den 8. Januar , abends SV, Uhr , bei Bauer , Rosenthaler -
stafie b7 : Mitgliedcrversanimlung . Tagesordnung : Vortrag über : Politische
Tagesfragen . Referent Genosse Georg Davldsohn .

Deutscher Berein für Bolkshygiene . Ortsgruppe Berlin . Mttt
woch, den 8. Januar , abends 8 Uhr , im Bürgersaal des Rathauses : Ge
hcimrat Prof . Dr Eulen bürg über : „ Nervenhygiene in der Großstadt . "
Ter Zutritt steht jedermann unentgeltlich frei .

Vevinisrlzkes .
Verstiiinmelmig von Robert HamerlingS Leiche . Aus Graz

wird berichtet : Großes Aussehe » erregt hier die Enthüllung einer
vor Monatsfrist verübte » Verstümmelung der Leiche Robert Hainer
lings . Hamerling wurde am 15. Juli 1893 auf dem Friedhof
St . Leonhard beerdigt und sollte am Schlüsse vorigen Jahres in
einem Ehrengrabe beigesetzt werden . Die Exhumierung war auf
den 24. Oktober angesetzt ; anwesend waren der Stadtphysikns und
die llnivcrsitätSprofessorcn Dr . Julius Kratter und Dr . Hell , ein
Advokat und drei ZeitungS - Bericht . rstatter . Man mußte nun
sämtliche Berichterstatter auf einige Zeit entfernen , indem man
sagte , eS würden Schädelniessmigen vorgenommen werden . In der

Zlvischenzcit [ wurde die Leiche Robert Hamerlings geköpft und

Professor Dr . Kratter trug den Kopf in einer Blechbüchse in das

anatomische Institut . Erst Mitte Dezember erhielt die noch lebende

Freundin dcS Dichters , Frau Klothilde Gestirner , Mitteilung davon ,
daß der Kopf entfernt worden sei . Die Erhebungen ergaben , daß
der Obmann des Grabdenkmal - Komitces . Dr . Goedel , die Erlaubnis
erteilt hatte , den Kopf abzuschneiden und im anatomischen Institut
daran Schädelinessmigen vorzunehmen . Es war ein geheimes
Protokoll abgefaßt worden , nacb ivelchem der Kopf innerhalb
14 Tagen zurückgestellt , oder die Einwilligung der Angehörigen ein¬

geholt iverden sollte . Keines von beiden ist geschehen . Die An -

gehörigen forder » nun den Kopf zurück .

Ungarisches . In der Gemeinde Sarkad bei Großwardein
wurde vor Monatsfrist die im Genieindebanse befindliche eiserne
Kasse fortgetragen ; da sie aber den unbekannten Thätcrn zu schwer
getvesen sein dürfte , stellten diese die Kasse im Hofe deS Gebäudes
nieder . Der Versuch , sie zu öffnen , mißlang .

Unter dem Verdachte der Thäterschaft wurden am nächsten Tage
der Landmann Emerich Kis und der Maschinenmeister Franz Jnstitori
verhaftet , aber noch am selben Tage , nachdem sie in Gegemvart des

Notars bei einem Verhör gefoltert worden , entlasten , da ihnen nichts
nachgewiesen werden könnte . Bereits am darauffolgenden Tage wurden

sie neuerlich von Gendanncn inHaft genommen . Dieselben schleppten die

vermeintlichen Thäter auf das freie Feld , spannten sie in den Bock und

ohrfeigten die beiden so lange , bis sowohl Kis als auch Jnstitorci
beivußtlos niederfielen . Nunmehr wurden die Mißhandelten in den
Arrest gebracht , allein auch hier nahmen die Qualen kein Ende , denn
es wurde ihnen von den Gendarmen eine Bastonnade nach türkischer
Manier auf die nackten Fußsohlen verabreicht . Um die Opfer der

gransamen Folter am lauten Schreien und Hilferufen zu verhindern ,
wurden ihnen Knebel in den Mund gesteckt . Die Freilassung der

Unglücklichen erfolgte nach 24 Stunden , und Kis ließ sich sofort ein

ärztliches Zeugnis ausstellen . Die Untersuchung wegen des Kassen -
diebstahls , welche gegen Kis und Jnstitori weitergeführt wurde ,
mußte nach Monatsfrist mangels jeden Beweises eingestellt werden .

Dagegen wurde jetzt wegen der Folterungen die strafgerichtliche
Untersuchung gegen die Gendarmen eingeleitet .

Ei » wunderliches Ereignis spielte sich nach einem hiesigen
Blatte in einem bekannten Künstlerrestaurant Hamburgs ab .
Als der erste Heldentenor Birrenkoven mit einem Kölner Freunde
das Restanrant besuchte , ivurden ihm ein Referendar H. sowie zwei
Brüder vorgestellt , die beide Bekannte des Referendars waren .

Plötzlich geriet der Referendar in einen schlafartigen Zustand , in dem
er von dem Brnderpaar in ein Zimmer gebracht tvurde . Beide
Brüder sind in Haniburg ansässig , der eine ist Arzt , der andre

Ingenieur . Als die drei nicht zurückkamen , wollte sich Birrenkoven
ins Nebenzimmer begeben , das jedoch verschlossen Ivar . Der Künstler
sah nun durchs Fenster und bemerkte , wie die Brüder den Kopf des
anscheinend durch ein Mittel in schlafartigen Zustand versetzten Refc -
rendars gewaltsam auf den Boden schlugen . Die Thür wurde
schließlich ' geöffnet , und der Arzt erklärte , daß er seinen Freund durch
Aufschlagen des Kopfes zur Besinnung bringen wollte und daß dem
Trunkenen im Restaurant Uhr und Brieftasche gestohlen worden sei .
Die sofort recherchierte Kriminalpolizei unterzog alle Anwesenden
einer Untersuchung und entdeckte die Uhr und Brieftasche bei dem

Ingenieur , dem Bruder des Arztes . Beide Brüder Ivurden sofort
in Haft genommen . Der Referendar soll , was die Brüder gewußt
haben sollen , einen Tausendmarkschein eingewechselt und das Geld
in seine Brieftasche gesteckt haben . Das Vorkommnis erscheint durch
die sociale Stelle der Brüder T. um so rätselhafter .

Schiffskatastrophen . Wie der „ Petit Mcssager " aus Antwerpen
meldet , ist dort die Nachricht eingegangen , daß der englische Dampfer
„ Basnto " , welcher mit voller Ladung von Antwerpen nach
Manchester abgegangen war , im Aermel - Kanal mit seiner gesamten ,
27 Mann starken Besatzung untergegangen sei . — Ferner wird uns
aus Corunna ( Spanien ) gemeldet : Bei der Ueberfahrt über den

Fluß Lezara kenterte nahe beim Meere eine Bark . Drciuudzivanzig
Personen , zum größeren Teil Frauen , sind ertrunken . 17 Leichen
sind geborgen .

I » Budapest wurde in der Wohnung deS Ohrenarztes Samuel
Tonika während seiner vierzehntägigen Abwesenheit ein Ein -
brückt verübt , wobei 160 000 Kronen Kroncnrente und 20 000 Kronen
in Effekte » gestohlen und wertvolle Gemälde und Präparate vernichtet
wurden . Von den Thätern hat man keine Spur .

Tie Zahl der Millionäre in den preußischen Städten stellt
der „ Hann . Kour . " zusammen . Danach hatten von den preußischen
Städten mit über 5000 Eintvohnern nach den Ergebnissen der Ver -

anlagnng zur Ergänzungssteuer für das Jahr 1899 die nieisten
Millionäre die folgenden : Berlin 1306 , Frankfurt a. M. 447 ,
Köln 217 , Charlottenburg 191 , Düsseldorf 151 , Wiesbaden 143 ,
Breslau 101 , Hannover 95 , Aachen 92 , Magdeburg 89 , Elber -
fcld 80 . Halle 50 , Krefeld 44 , Dortmund 41 , Essen 34 , Kastel 34,
Königsberg 30.

In Nowgorod wurde Moutagvormittag ein große ? Meteor von
ovaler Form mit langem , blendend funkelndem Schweif beobachtet ,
Ivelches in südöstlicher Richtung flog .

I » ciuem Personenzuge der Jekaterinischen Eisenbahn tvurde
einem Komptoirdicncr ei » Beutel mit 30 000 Rubel gestohlen . Es
gelang dem Comptoirdiener . welcher den Dieb in die Stadt verfolgte ,
denselben dingfest zu machen . Das Geld wurde bis auf 3000 Rubel
ivieder gefunden . _

«vitlernnasitberslcht von , 7. Januar 1902 , morsen » 8 » hr .
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SLeltcr Prugiioic für Mittwoch , den 8. Januar IVOS .
Ei » wenig kälter , zeitweise heiter , aber noch veränderlich mit geringen

Niederschlägen und frischen westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .
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Verkäufe .

Griinkramgeschäft . gut gehend ,
wegen Umzug nach außerhalb preis -
wert zu verlausen . Putbuserstraße 32.

Graste Betten , 11 Mark an, echt
chinesische Mandarinendaiinen Pfund
1,90 . Fabriklager Landsberger Allee
Nr . 37, I. 840K *

Ostbabnvorort . 60 Quadratruten ,
450 Mark , verkauft Hausverwaltung
Brunnenstraße 101. 2S43b

Gard iiienhaus Große Frankfurter¬
straße 9, parterre . +37

Herrenanzüge , Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Knrzberg , Laiidsbergcrstraße 13.

Vorjährige elegante Herren - Winter -
paletots und Anzüge ans seinsten
Stoffe » 20 —40 Mark . Verkauf Sonn¬
abend und Sonntag . Versandhans
Germania , Unter den Linden 21, II .

Winterpaletots wegen vorge -
rücktcr Saison bedeutend unter Preis
einzeln zu verkaufen . Alois Pix ,
Berlin , Jernsalemerstraße 8. 22S7b

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Besser « Sachen
enorm billig . Hulfabrik , Comptoir
Kaiserstraße 2ÖA, früher Sanum -
slraße 4 und 5. Sonntags ge¬
öffnet . _ [ 9855t »

Teppiche i ( fehlerhaste ) in allen
Grüßen für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMarkt 4,
Bahnhos Börse . _ 111/7 *

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren , Winter -
paletots verkauft Lethhaus Neander -
fwaße 0. _ 4/7 *

Bettfedern , Pfund von 45 Pf .
au , echt chinesssche Mandarinendaunen ,
Pfund 1,90 . Fabriklager Landsberger -
Allee 37, I. 988X *

«aunrteiiroller verkauft

�ied, Reinickendorferstraße 23 d

Gebrauchte Kleiderspinde , Bertilos ,
Ausziehtische , Bettstellen billig zu
verlaufen . Nollcndorfstraße 20 in
Schöneberg . _ +124

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter .
slraße 9, parterre . tSI '

Goldene Damenuhren ( von
1V Mark an) , silberne Remontair -
uhren ( von 5 Mark an ) Deutsches
Leihhaus , Rofenthalerstraße 11/12 .

Nähmaschinen und gener - Ver -
sichernng vermittelt Gustav Schmidt ,
Solnisstraße 43, Hos Keller . 807b

Nähmaschinen , fämtliche Systeme ,
auch ohne Anzahlung , wöchentlich
1,00 , fünfjährige Garantie , Besichti -
gung erwünscht . Schnellste Lieferung ,
auch durch Postkarte . Turmstraße 39
und Bernauerftraße 47 B. 99351 *

Möhra täglich frisch Putbuser -
straße 40. 2S03d »

Eigarrenkonkurs ( Schneider ,
Glaser — Komniandantenstraße ) wird
jetzt spottbillig ausverkauft Deutsches
Leihhaus , Rofenthalerstraße 11/12 . *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
überzeugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probcflaschen , Eharlottenstraße 3. »

Steppdeekc » billigst Fabrik Große
Franksurlerslrab - 9, parterre , f - 37*

Kanarienhähne , Weibchen ver -
kaust Gödde , Reinickendorferstraße 54.

Restaurant zu verkaufen Zwingti -
straße 26. 2932b

Nähmaschinen , preiswerteste Be -
ziigsquelle , ohneAnzahlung , Woche 1,00,
Lieferung »ach allen Stadtteilen so-
fort , Landsbergerstraße „82" , Köpnicker -
straße 60/61 _ 22606 »

Restaurant , gut gehend , umstände
halber sofort billig zu verkaufen .
Näheres bei Scharnberg , Charlotten -
bürg , Sesenheimerstraße 1. 1- 144»

Vermisellte inzeigen .

Besten Dank Freunden , Bekannte »,
besonders dem Bau - und Erdarbeiter -
Verband , Zahlstelle I . Frau Marie
Kernche ». _ 1113

Zitherlehrerin
Gncisenaustraße IIS .

Frau Huber ,
2/20 »

Musikschule , Skalitzerstraße 116»,
monatlich 0 Mark . 2733b »

Biolinschnlc , Oranicnstr . 118. [»
Rcchtsbnrean , Rechtshilfe , Ein -

aabengeluche , Raiertcilnng . Andreas -
straße dreiundsechzig . 2934b *

»» fallsachen , Klagen , Eingaben ,
Rcklaiiiationen Putzger , Steglitzer -
straße 60. _ 26575

Strafsachen , Eingaben , Rat und
Hilfe , früherer Gerichtssekretär und
Gefängnisinspektor ( auch Sonntags )
Oranicnburgerstraße 17. 111/10 »

Zahnatelicr C. Gedicke Star -
gardefftraße 3. _ 1139 *

Griinkramgeschäft wegen Krank¬
heit zu verkaufen Dieffenbachstraße 30.

Barbirrgeschäft , altes , Einnahme
3600 , Mete 600, sür 700 M. verkäuf -
lich. Kretzner , Martanoeuplatz Ib .

Kniiststopfcrei von Frau Kokosky ,
Steinuietzstraße 48, Quergebäude hoch-
parterre .

Anfertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Franffurterstraße
zwanzig . _

2935b *

Reftanratto » habe eröffnet .
Schmidt , Beusselstraße 37.

Karl
9S9K *

Bivisektio » ! Wer sich über diese
ruchloseste Gransamkeit unsrer Zeit
nntcrrichicn will , verlange die Fing -
blätter des Weltbundes gegen Bivi
scktion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Koniggrätzcrstratze 108. Daselbst können
auch Referenten sür Borträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt iverden . Um gütige » Abdruck
wird gebeten . 161d »

Eigarrcu , Brillanten . Bücher ,
Warenposten , sowie allcö Brauchbare
beleiht fabelhaft hoch Deutsches Leih -
haus ( Lombardabth . ) , Rosenthaler -
straße 11/U _ 110/19 *

Metallbruch aller Art kauft
Broderick , Oppelnerstraße 16, Naunyn -
straße 18. 2474b *

Bartsch Gesellschaftssäle , Trift -
straße 41, Saal mit Bühne , 400 Per -
sonen , ist noch Sonnabend zu ver -
geben . Jeden Sonntag Tanzlustbar -
ketten . Winter - Kegelbahnen und
Vereinsztmmer , einige Tage frei .
Coulante Bedingung und gute Be -
dienung . _ 9655t *

Achtung J Empfehle meine Restau¬
ration zur freundlichen Benutzung .
Vereinszinmler mit Pianino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
Kobus , Andreasstraße 33. ( 981tt »

Vereinszimmer für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Kommandantenstraße 60. 97951 »

BereinSzimmer und kleiner Saal
zu vergeben . Jankowsky , Markus -
straße 18. 140 *

BereinSzimmer mit Piano , auch
als Zahlstelle zu vergeben , Conradi ,
Luisenufer 01. 291üb »

BereinSzimmer , geräumig . Simeon -
straße 23. 978K »

Orchesterschul « Oranienstraße 118.

Kunbenbekleidung , modern , sauber
und billig . Anfertiginig nach Maß .
Bon den Bestellern gelieferter Stoff
wird verarbeitet . Adam , Frieden
straße 82, 2 Treppen . ( Zwischen Weiden -
weg und Frankfurter Allee ) . 2946b

�rbeitsmarkt .

St « IIsngv » uot » » .

Rechtsbureau . Ehescheidungs - ,
Jnterventious - , Unsallsachen . Gnaden -
gesnche , Berusunge » ! Raterteilungen .
Linienstraßc 36. Slellnngsgesuche ,
Eingabengcsuche 00 Pfennig . 135/15

Gold , Silber , Uhren kauft Brunnen -
straße 137, llhrmacherladen . 2958b *

Fahrrad sucht zu kaufen Brunnen -
straße 137 ( Uhrmacherladen ) . ( 2g07b »

Bandoneon kauft Jehniche , Märien -
burgerstraße 34. _ 188

Saal zu Maskenbällen , Hochzeiten
und Festlichkeiten jeder Art . Schwedter -
straße 24. _ _ 158 »

RechtSbureau Wulkow , Skalitzer -
straße 141. 2936b

Vermietungen .
�Volinungvn .

Wohnung zu vermieten , 21 sonst
24,00 , auf FebruarMärz , wegen Weg -
zuges . Masch , Willibald - Alexisstr . 8.
Quergebäude parterre . 2938b

Tie Beleidigung gegen Frau
Pfeiffer bedauere ich, nehme dieselbe
zurück und erkläre Frau Pfeiffer für
ein « ehrenhaste Frau . Kadur . 2947b

B�ohnuug gesucht , Stube und
Küche zum März oder April . Wiener¬
straße 57 », F. Rochler , auch Vorort .

VolkSsäiiger - Gesellschast
dowSky , Sickingenstraße 4.

Lewan -
180 *

StsIIon » ngodot « .

Mamsells , glatte Jacketts . Wauer ,
Skalitzerstraße 81, IV .

_
29556

Füdleriu ( Fädcimaschine vor¬
handen ) verlangt Pflug , Große Frank -
surterstraße 54, I. 29496

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Truck hervorgehobene
Anzeigen koste » 40 Vi . pro Zeile

Erstfir Redacteur
für die in Erfurt erscheinende „Tri .
büne " per 1. April gesucht . Bewer -
düngen mit Angabe der bisherigen
Thätigkeit und GehaltSanfprüche an
M. Henn , Erfurt , Johannesbr . 87,
erbeten . 3233L *

Actitiing. Töpfer!
Durch Wiedereinstellung der

beiden gemaßregelten Kollegen und
Bezahlung nach dem neuen Tarif
bei der Finna Dmil Bruck » ,
Tempelherreiistr . 23, ist diese An¬
gelegenheit beigelegt und die Sperre
hiermit aufgehoben . 280 ' 2
Verein der Töpfer Berlins u Umgegend .

Ter Borftand .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlm . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . ( Blocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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